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W 119.
Felegraphiſche Depeſchen.

Belgrad, d. 20. Mai. Dem heute vom Metro-
politan aus Anlaß der Errettung des Deutſchen Kaiſers
in der Kathedrale celebrirten Tedeum wohnten Fürſt Milan,
ſämmtliche Miniſter, die Senatoren, die Militär und
Civilbehörden und der deutſche General-Conſul bei.

Verſailles, d. 21. Mai. Senat. Auf die Jnter-
pellation Dupanloup's, betreffend die Jahrhundertfeier
Voltaire's, wobei derſelbe namentlich auf die Herausgabe
eines Buches hinwies, welches Auszüge aus den anti-
katholiſchen Schriften Voltaire's enthalte und dem gegen
über die Anwendung des Geſetzes verlangte, erklärte der
Miniſterpräſident Dufaure: Der Gedanke der Voltairefeier
ſei bereits vor zwei Jahren aufgetaucht, aber erſt neulich
habe ſich die Regierung mit der Frage des nationalen
Charakters, den man der Feier habe geben wollen, be-
ſchäftigt. Jn Betreff der gedachten Schriften habe der
Prokurator ſich bezüglich einer eventuellen gerichtlichen Ver-
folgung verneinend geäußert. Der Miniſter theile die Ge-
ſinnungen Dupanloup's, aber man könne nicht Voltaire
vor eine Jury ſtellen. Man müſſe übrigens anerkennen,
daß Voltaire vielfache Milderungen in der Geſetzgebung
herbeigeführt habe. Die Werke Voltaire's ſeien tauſend-
fach publizirt und die Regierung habe nicht geglaubt, eine
neue Publikation verhindern zu ſollen. Die Jnterpellation
iſt damit erledigt.

Wien, d. 21. Mai. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Bukareſt vom 21. d. gemeldet daß das 11. ruſſiſche
Armeekorps nach Bulgarien abrücken ſoll.

London, d. 21. Mai. Jn heutiger Unterhausſitzung
antwortete der General-Staatsprokurator Holker auf eine
diesbezügliche Anfrage Gourley's, es lägen keine Nach-
richten vor, welche zu der Vermuthung führen könnten, daß
die angeblich ſeitens der ruſſiſchen Regierung in Amerika
gekauften Schiffe im Kriegsfalle entgegen der Pariſer
Deklaration als Korſarenſchiffe benutzt werden würden.
Auch wäre kein Grund zu der Vermuthung, daß Amerika
die Beſtimmungen des Waſſhingtoner Vertrages bei Seite
ſetzen würde. Es wäre daher unnöthig die Frage der
Verantwortlichkeit der beſagten Regierungen in Erwägung
zu ziehen.

London, d. 21. Mai. Die Times meldet aus Phi-
ladelphia, die Ruſſen hätten den Dampfer „Columbus“
von der Newyork- Havanna- Linie für 300,000 Dollars
käuflich an ſich gebracht.

Konſtantinopel, d. 21. Mai. Einer Deputation,
welche, von etwa 5000 der hier weilenden Flüchtlinge ab-
gefendet, bei der Pforte um Unterſtützung nachſuchte, wurde
die Lieferung der regelmäßigen Rationen zugeſagt.

Zur Orientfrage.
Die Situation hat ſich ſeit geſtern in keiner Weiſe

verändert. Nach den Jnformationen der „Poſt“ iſt der
Eindruck, welchen die Mittheilungen des Grafen Schu-
waloff in den maßgebenden Kreiſen Berlins gemacht
haben, ein die Friedensausſichten bedeutend erhöhen-
der. Man ſieht dem Zuſammentritt der Konferenz zuver
ſichtlicher entgegen.

Das Wiener Telegraphen-Korreſpondenzbureau bringt
unter der Firma „Berlin, 17. Mai“ folgende anſcheinend
hochoffiziöſe Darſtellung der Situation: „Entgegen
der von Petersburg aus verbreiteten Verſion, daß Graf
Schuwaloff aus eigener Jnitiative nach Petersburg reiſte,
iſt es authentiſch, daß Bismarck dieſe Jnformations-
reiſe anrieth und ſelbſt die Zuſtimmung des Czaren
einholte und dieſelbe an Schuwaloff mittheilte. Auch
dauern die telegraphiſchen Verhandlungen zwiſchen Frie-
drichsruh, London und Petersburg fort. Der ruſſiſche
Gegenvorſchlag eines Süd Bulgarien ſoll von Salisbury
als erwägungswerth erachtet worden ſein. Dagegen
iſt bezüglich Beſſarabiens eine Schwierigkeit eingetreten,
weil Bismarck ſich neueſtens für die Retrozeſſion an
Rußland ausgeſprochen und angeblich auch Oeſterreichs
Zuſtimmung zur Ruſſifizirung des nördlichen DonauUfers
mitgetheilt hat. Oeſterreich ſoll aus handelspolitiſchen
Gründen die früheren Jdeen der „freien Donau-Mündungen“
abgelegt haben, weil dieſelben den engliſchen Waaren
die ſonſt von Oeſterreich und Deutſchland verſorgten
rumäniſchen und bulgariſchen Märkte eröffneten.“

Zur Lage im Jnnern.
Der Reichstag ſetzt am Mittwoch ſeine Plenar-Be-

rathungen aus, um den Fraktionen bis Donnerstag zur
Berathung des Geſetzentwurfs gegen die Ausſchreitungen
der Sozialdemokratie Raum zu gewähren. Die
freiconſervative Fraction (deutſche Reichspartei)
hat ſich bereits über das Sozialiſtengeſetz ſchlüſſig
gemacht und ſich für Annahme deſſelben ausgeſprochen.
Die nationalliberale Fraction wird Mittwoch über
die Behandlung der Vorlage ſich ſchlüſſig machen. Wie es
heißt, wird im Reichstage auf namentliche Abſtimmung
angetragen werden, um der Behauptung ein Ende zu
machen, als ſeien die. Miniſter Friedenthal und
Falk, die bekanntlich Mitglieder des Reichstages ſind,
Gegner des Geſetzentwurfes. Zu den Kommiſſaren, die
der Bundesrath zu der Vertretung der Vorlage ge-
wählt hat, gehört der preußiſche Miniſter des Jnnern
Graf zu Eulenburg. Der Andrang zur Donnerſtag-
Sitzung wird vorausſichtlich ein ſehr ſtarker ſein ſchon
Dienſtag waren die Billets für die Tribünen vollſtändig ver-
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griffen. Faſt einſtimmig beſchloß am Dienstag der
Reichstag, bei der Feſtſetzung der Tagesordnung die 2.
Berathung der erſten auf dem Fuße folgen zu laſſen.

Die „Poſt“ (vas Organ der freiconſervativen
Partei, welcher der Cultusminiſter angehört) ſchreibt heute:
„Wie wir bereits geſtern mittheilten, ſcheint zu unſerer
Freude und in der Erfüllung der von uns geäußerten
Hoffnung die Angelegenheit, betreffend das Entlaſſungs-
geſuch des Miniſters Falk, einen Verlauf zu nehmen,
welcher einen für die Jntereſſen des Landes in perſön
licher wie in ſachlicher Beziehung befriedigenden Abſchluß
erwarten läßt. Jm Uebrigen halten wir allen abweichen
den Verſionen gegenüber unſere Beurtheilung der Situa-
tion und ihrer Conſequenzen, wie wir ſie am 18., 19. und
20. d. Mts. darlegten, in allen Stücken als unbedingt
richtig und zutreffend aufrecht.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 21. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Rittergutsbeſitzer von Bülow auf
Beyernaumburg im Kreiſe Sangerhauſen den königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Die Nachricht, daß Fürſt Bismarck in den nächſten
Tagen in Berlin eintreffen und womöglich noch an den
Berathungen des ſogenannten Attentats-Geſetzes im Reichs
tage theilnehmen werde, wird als unbegründet bezeichnet.
Ebenſo wird die von der Kölniſchen Zeitung verbreitete
Notiz, daß der Reichskanzler ſich demnächſt zur Kur nach
Kreuz nach begeben werde, dementirt. Wie es vielmehr
heißt, wird ſich Fürſt Bismarck auch in dieſem Jahre wieder
im Monat Juni nach Kiſſingen begeben.

Aus den gelegentlichen Aeußerungen des neuen
Handelsminiſters entnimmt man, daß er ſich bei
den Verhandlungen wegen Erwerbes von Privat-
bahnen für den Staat ſtets direkt mit den Verwaltun-
gen dieſer Bahnen ins Einvernehmen ſetzen und nicht die
Vermittelung der Börſe in Anſpruch nehmen wird. Ob-
wohl dieſe Aeußerung darauf hindeutet, daß der Handels
miniſter die Fehler ſeiner Vorgänger im Amte zu vermei-
den ſucht, ſo ſind die in Ausſicht geſtellten direkten Ver
handlungen mit den einzelnen Bahnen doch nicht geeignet,
ein vollſtändiges Programm über die beim Erwerb der
Privatbahnen durch den Staat zu verfolgenden Grund-
ſätze zu geben. Dieſer weſentliche Theil der Eiſenbahn
politik des Handelsminiſters wird wohl nicht vor dem
Wiederzuſammentritt des Landtags officiell bekannt ge
macht werden. Hingegen ſpricht man von dem Erſcheinen
einer Broſchüre, die, aus offiziöſen Quellen ſchöpfend, das

Programm der Eiſenbahnpolitik des neuen Handelsmi-
niſters darzulegen ſuchen wird.

v Das Schloß am See.
Von Anna Seeburg.

(Fortſetzung.)

Entweder ſuchte ſie Mariens Pferd wild zu machen, um
zu erproben, ob ſie wirklich die geſchicktere Reiterin ſei, oder
ſie ſpielte luſtige Tänze. Saßen ſie im Garten und Maria
hatte eine Arbeit, an der ſie emſig nähte, ſo deutete ſie voll
Spott auf die fleißige Penelope, meinte aber halblaut, des
Nachts werde das wieder aufgetrennt, was am Tage gear-
beitet, nicht wie die ſelige Penelope, um die Freier hinzuhalten,
ſondern der vielen falſchen Stiche halber. „So iſt es nun
einmal bei dem lieben Adel Alles Schein! Eine Waſſer-
ſuppe können ſie nicht kochen, ein ordentliches Kammermädchen
gebrauchen ſie nicht, wohl aber einen Diener, der eben ein
ſolcher Hochmuthspinſel iſt und dient, ohne dafür gelohnt zu
werden. Alles Honneur!“ Dabei lachte ſie. Niemand ver-
ſtand dieſe leiſe Rede, als einige Herren ihrer Partei, allein
Maria fühlte, daß ſie das Stichblatt war, ſowohl an dem
Flüſtertone, als an den feindſeligen Blicken, welche Ludmilla
gelegentlich herüberwarf. Um's Leben gern hätte Letztere den
reichen Benda, welcher ihr mit kalter Höflichkeit begegnete,
für ſich gewonnen.

Einſt bei einer Waſſerfahrt wanden die Couſinen Kränze
von Schilf und Waſſerblumen nnd ehe ſich Maria deſſen
verſah, hatte ihr Ludmilla einen derſelben auf das Haar ge-
drückt mit dem Ausruf: „Ophelia, wie ſie leibt und lebt!“

Aller Lippen entglitt ein Ruf des Erſtaunens und wirk-
lich, ſie glich in ihrer Bläſſe, mit dem dunklen Haar und
Augenpaar, den Bildern der Ophelia. Aber Niemand ahnte,
welchen Eindruck dieſer unzeitige Scherz auf Maria ausübte;
ſie ward dunkelroth und warf heftig den Kranz in das
Waſſer, dann, als ſie ſich gefaßt hatte, ſagte ſie kalt und
ſtreng: „Liebe Ludmilla, laſſen Sie dieſen Scherz den erſten
und letzten ſein, den ſie ſich mit der Tochter eines eben da

hingeſchiedenen Vaters machen. Jch fühle zu ſehr, wie läſtig
ich hier bin und werde fernere Veranlaſſungen vermeiden.
Darf ich bitten, mich an das Land zu ſetzen.“

Allen war der Scherz vergangen und die Geſellſchaft
theilte ſich. Als Maria hoch aufgerichtet langſam dahinſchritt,
lachten die Schweſtern und ſagten: „Da geht ſie hin, die
mißvergnügte Nobila ſieht wie ein General aus, der Sieger
des Schlachtfeldes geblieben iſt, ſo ſtolz und gemeſſen und
bei uns ißt ſie das Gnadenbrod.“ Der Major und Benda
empfahlen ſich kurz und kalt, von den vier andern gefolgt,
die eine Pantomime ſchnitten, als wollten ſie ſagen: wir
müſſen mit, ſonſt giebt es etwas, denn mit dem Alten iſt
nicht zu ſpaßen.

Voll Wuth eilten die Schweſtern zur lieben Mama, ihr
ihre Noth klagend. Ehe dieſe antworten konnte kam der
Papa herzu und fragte, was es gebe. „Jhr ſeid raſch heim-
gekehrt von Eurer Fahrt, Maria geht allein ihrem Zimmer
zu, die Herren verſchwinden heraus mit der Sprache!
Was war es

Der Vater war ein geduldiger Mann, allein in Ehren-
ſachen, wozu er auch die Pflichten der Gaſtfreundſchaft rechnete,
nahm er es ſehr genau. Als daher die Zornesader auf ſeiner
gewaltigen Stirn anſchwoll, geſtanden die Töchter, was ge-
ſchehen war; natürlich ſtellten ſie das Ganze als einen harm
loſen Scherz hin. „Gut,“ entgegnete der Vater kurz und ver-
ließ das Gemach.

„Ach, Mama, was wird der Papa thun?“ fragten beide
Mädchen beſtürzt. Die Mutter zuckte die Achſeln. „Da ihr
ſo dumm waret, anders zu handeln, als ich Euch rieth, ſo
traget nun die Folgen. Hättet Jhr ſie gar nicht beachtet,
ſo würde man ihrer bald überdrüſſig geworden ſein, denn
dieſe langweiligen Tugendheldinnen feſſeln die Männer nicht
lange. Sie iſt das genaue Ebenbild ihrer Mutter, welche zu
ihrem Glücke früh ſtarb, ſonſt würde mein Bruder ſich nicht
eingebildet haben, daß ſie unerſetzlich ſei. Jch kenne dieſe

Weiber; mit ihrer Tugend jagen ſie die Männer zum Hauſe
hinaus.

Da kam der Vater wieder und ſagte: „Jch habe mit dem
Major geredet, er iſt ein Ehrenmann, dem die ganze Sache
zuwider war. Er konnte jedoch nicht anders, als eingeſtehen,
daß Jhr Euch unfreundlich gegen das arme verwaiſte Mäd-
chen benommen hättet. Er hat ſchon ſtrenges Gericht über
ſeine Offiziere gehalten und daſſelbe ſoll nun auch mit Euch
geſchehen. Jhr geht augenblicklich und bittet Eure Couſine
um Vergebung. Damit es aber auf die Art geſchieht, wie
ich es will, ſo werden Mama und ich Euch begleiten. Das
Kind ſoll nicht etwa denken, daß wir erbarmungsloſe Weſen
ſind, wie unſere Kinder. Pfui über Frauen! So jung noch
und doch hartherzig wie kein Mann es ſein könnte. Alſo iſt
es gefällig?“

Er bot ſeiner Gattin den Arm, welche im Herzen zwar
grimmig, dennoch ihrem Gemahl beipflichtete. Jn ſolchen

Momenten wagte ſie, nicht ſich zu wiverſetzen.
Raſchen Schrittes erreichten ſie Mariens Zimmer, welche

beim Eintritt der Familie glaubte, man wolle ihr ankündigen,
daß ſie das Schloß verlaſſen müſſe. Sie ſtand auf und ging
höflich auf ſie zu; der Onkel aber ſchnitt ihr die Anrede ab
und ohne Umſchweife ſagte er in mildem Tone „Armes Kind,
man hat es gewagt, Dich in Deinem tiefen Gram, in Deiner
großen Verlaſſenheit in dem Hauſe Deiner nchſten Verwandten zu
kränken; damit Du aber nicht glaubſt, daß die Eltern eben-
ſo herzlos wie ihre Kinder, ſo ſind die Tante und ich hier
als Zeugen, wie unſere Töchter Dich um Verzeihung bitten.
Tretet vor, Bertha und Ludmilla und ſagt, daß Jhr noch
erzogen werden müßtet, alſo der Nachſicht bedürfet.“

„Entſchuldige, lieber Onkel,“ unterbrach ihn Maria, „ich
trage ebenſo viel Schuld, wie die Couſinen; ich hätte bedenken
ſollen, daß ihnen der Schmerz noch etwas Fremdes iſt und
ich habe an mir die böſe Erfahrung gemacht, daß das Unglück,

anſtatt mich milde zu ſtimmen, mich reizbar und heftig werden
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Die Sonnabendsvorgänge auf der Brandenbur-
giſchen Provinzialſynode ſind inſofern charakteriſtiſch,
als ſie ein klares Bild über die Stärke der Parteien und
die Abſicht der herrſchenden Parteien gegeben haben. Der
Vorſtand der vorigen Provinzialſynode beſtand bekanntlich
zum Theil noch aus liberalen Mitgliedern, die Sonnabends
bei Beginn der Sitzung noch am Vorſtandstiſche erſchie-
nen. Man ſah daſelbſt unter Anderen Stadtrath Techow,
Garniſonprediger Rogge, Juſtizrath Leſſe, Kreisgerichts-
direktor von Maltzahn, die theils der ſogenannten Linken,
theils der Mittelpartei angehören. Alle die Genannten
ſind aus dem neuen Vorſtande verſchwunden. Die kon-
feſſionelle Partei und die Partei der poſitiven Union (Par-
tei Kögel) haben zuſammen die Majorität. Sie beherrſch
ten die Wahlen und hatten ſich vorgenommen, die ſoge-
nannte Linke ganz, die Mittelpartei theilweiſe aus dem
Vorſtande zu verdrängen, was ihnen auch vollſtändig ge
lang. Nur den Superintendenten Hollefreund hatten
ſie der Mittelpartei concedirt. Der um den Guſtav-Adolph-
Verein hochverdiente Ober-Tribunalsrath Johow mußte
dem Geheimen Rath a. D. Wieſe weichen. Nachdem in
dieſer Weiſe 7 Wahlgänge genau nach dem Programm der
genannten Parteien vollzogen waren, erklärte Bankpräſi-
dent v. Dechend, (Mittelpartei) daß, nachdem bei 7
Wahlen die Wahlliſte der Genannten mit großer Majori-
tät acceptirt worden, es der Würde der Verſammlung
mehr entſpreche, ſich nicht noch mit 6 Zettelwahlen zu be
ſchäftigen, vielmehr ſich der Wahlliſte der Genannten ein-
fach zu unterwerfen. Unter Proteſt gegen jedes hieraus
etwa zu entnehmende Präjudiz nahm die Verſammlung
den Vorſchlag des Herrn von Dechend an.

Die Umgeſtaltung des Zeughauſes zu einer
Ruhmeshalle iſt bisher ſoweit gediehen daß die Wöl-
bung der Decken im Erdgeſchoß und dem erſten Stockwerk
vollendet iſt, ſo daß nun an die Ausſchmückung und den
Bau der Freitreppe im Hofe gegangen werden kann.
Die Pläne zu dieſen weiteren Umgeſtaltungen ſind voll-
ſtändig entworfen und harren nur noch der Genehmigung
durch den Kaiſer. Sobald ſie dieſe Sanktion erhalten
haben, ſoll mit der Fortſetzung des Baues begonnen werden,
um denſelben noch in dieſem Jahre ſo weit zu fördern,
daß die wichtigſten Umgeſtaltungen vollzogen ſind und ſo
dann mit der künſtleriſchen Ausſchmückung begonnen
werden kann.

Das Attentat des Hödel hat doch noch ein Opfer
verlangt! Leider iſt der Regiſtrator der Generalwittwen-
kaſſe, Herr Köhler, welcher der Erſte war, der dem flie-
henden Schurken mit einem Stock einen Hieb über den
Kopf verſetzte, in Folge der Erregung gleich nach der That
ſchwer erkrankt, die Roſe ſchlug ſich dem nervöſen Leiden
zu und der noch rüſtige Mann iſt am Sonntag geſtorben.

Sämmtliche von den hieſigen Sozialdemokraten
auf vergangenen Sonnabend Abend einberufenen Ver-
ſammlungen wurden von der Polizei aufgelöſt. Eine
auf Sonntag Vormittag anberaumte Volksverſammlung,
in welcher die Wahl der Berliner Delegirten zum Gothaer
SozialdemokratenCongreß ſtattfinden ſollte, wurde (wie
ſchon mitgetheilt) noch vor der Eröffnung von der Polizei
verboten. Auch eine Volksver ſammlung am Mon-
tag, zu welcher die Frauen eingeladen waren wurde
aufgelöſt.

Wie man aus Fulda meldet, hat Hödel im vorigen
Jahre eine Zeit lang dort gelebt, wo er bei dem Klempner-
meiſter und Lampenfabrikanten E. Bellinger in Arbeit
ſtand. Viele wollen ſich ſeiner Perſönlichkeit noch genau
erinnern und behaupten, daß derſelbe an den Verſamm-
lungen des Arbeiter-Fortbildungsvereins eifrig Theil ge-
nommen, im Uebrigen aber in melancholiſcher Abgeſchloſſen
heit gelebt habe. Der genannte Verein huldigt nichts
weniger als ſozialdemokratiſchen Tendenzen, ſo daß es
wahrſcheinlich iſt, daß Hödel nur durch denſelben ſeinen
ſozialiſtiſchen Jdeen bei den Arbeitern Eingang verſchaffen
wollte. Ganz ohne Erfolg ſcheint ſein Bemühen auch
nicht geblieben zu ſein, da in der That gerade ſeit einem
Jahre auch dort der Sozialismus an Boden gewonnen
hat, was ſich namentlich in der öfteren Veranſtaltung ſo
genannter Volksverſammlungen äußert.

Drei in Süddeutſchland erſcheinende ſozialdemo-
kratiſche Blätter ſind wegen Gloſſirung des Hödel'ſchen
Attentates confiscirt worden.

Wie der „Staatsanzeiger“ ſchreibt, iſt von den zwei
chineſiſchen Matroſen, welche bei der Ermordung des
Kapitäns und des Steuermanns des deutſchen Schiffes
„Anna“ im Jahre 1875 betheiligt geweſen und damals
zum Tode verurtheilt wurden, der eine hingerichtet worden.
Die Strafvollſtreckung an dem andern Matroſen iſt am
18. November v. J. nunmehr ebenfalls erfolgt.

Reichstag.
Berlin, d. 21. Mai. Der Reichstag trat heute in die dritte

Berathung der Rechtsanwalts Ordnung. Die Frage der
„Lokaliſirung“ der u die ſchon bei der zweiten Leſung in
den Vordergrund der Diskuſſion getreten war, regte auch diesmal
wieder eine lebhafte Debatte an. Nach den Beſchlüſſen der zweiten
Leſung ſollte die Zulaſſung der Anwälte nur bei Kollegial-

erichten erfolgen. Die Zulaſſung bei einem Landgericht ſoll dem
nwalt die Verpflichtung auflegen, an dem Orte des Landgerichts

ſelbſt, oder an dem Orte eines Amtsgerichts oder einer Kammer für
Handeksſachen innerhalb des Bezirks des Landgerichts ſeinen Wohnſitz
zu nehmen. Dagegen verlangte die Regierungsvorlage, daß die Zu
laſſung der Rechtsanwälte auch für die einzelnen Amtsgerichte ge-
ſtattet werde, mit der Verpflichtung für den Anwalt, an dem Sitze
dieſes Amtsgerichts zu wohnen. Abg. Lasker wiederholte ſeinen
früheren Antrag, die Regierungsvorlage im Weſentlichen wieder herzuſtellen, und wurde hierin von dem Prandenten des re
Dr. r nachdrücklich unterſtützt. Derſelde ſprach die Be
fürchtung aus, daß die Annahme der v der zweiten Leſung
dahin führen würde, die Anwälte in den größeren Orten der Land-
n zu concentriren und dem platten Lande ſo wie den Sitzen der

mtsgerichte die zur Erledigung der Anwaltsproceſſe nothwendigen
Kräfte zu entziehen. Die hieraus erwachſende Schädigung der Rechts
pflege ſei eine ſo bedenkliche, daß ein dahin führender Beſchluß die
ganze Anwaltsordnung den Regierungen unannehmbar mache.
Trotz der lebhaften Angriffe, die die Abgg. Windthorſt, Pfaf-
55 t und Kiefer gegen den Standpuukt der Regierung richteten,
chloß ſich doch die Majorität dem von den Abgg. v. Hölder und

Staudy unterſtützten Antrag des Abg. Lasker an. Einen
weiteren Anlaß zur Diskuſſion bot der Antrag des Abg. Windt-
horſt, den S 104a zu ſtreichen, der die Landesjuſtizverwaltungen
noch drei Jahre lang ermächtigt, die Zulaſſung von Anwälten an
gewiſſen Gerichten zu verſagen, falls bei andern Gerichten Rechts-
anwälte nicht in ausreichender Zahl vorhanden ſind. Trotz des leb-
haften Widerſtandes, den der Geh. Rath Kurlbaum, unterſtützt
durch die Abgeordneten Lasker und Wolffſon, dem Antrage ent-
gegenſtellte, wurde der letztere doch mit 139 gegen 122 Stimmen an-

Jm Uebrigen genehmigte das Haus die Beſchlüſſe
er zweiten Leſung ohne weſentliche Debatte. Ebenſo wurde das

Gerichtskoſtengeſetz, ſowie die Gebührenordnungen für Gerichts-
vollzieher und für Zeugen und Sachverſtändige unverändert in dritter
Leſung angenommen.

Geſetzentwürfe, betr. die Gerichtskoſten ſowie die Gebühren für
Gerichtsvollzieher und Zeugen, wurden nach kurzer Debatte en bloc
angenommen. Die Tabaks-Enquete- Vorlage wurde hierauf
in 3. Berathung erledigt.
veranlaßte durch einen in behaglicher Breite gehaltenen Excurs auf
das Geſammt Gebiet der Steuerreform eine General-Diskuſſion
von unerwarteter Länge, die indeß irgend ein Reſultat nicht hatte.
Der Auslieferungsvertrag mit Spanien, die J
betr. die Uebernahme von Penſionen und betr. die Reviſion des
Servistarifs wurden ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der
2. Leſung angenommen.

Es e die Fortſetzung der 3. Berathung des Geſetzentwurfes,
betr. die Gewerbegerichte. S 8, der von der Zuſammenſetzung
der Gewerbegerichte handelt, war geſtern nebſt den Anträgen des
Abg. Dr. Genſel und des Abg. Dr. Lieber der Gewerbeordnungs
kommiſſion zurückverwieſen worden. Das Amendement Genſel lautet:
der Reichstag wolle beſchließen: Vor S 8 folgenden rn
r hen Die Vorſitzenden und deren Stellvertreter werden auf
Vorſchlag des Magiſtrats der oder der Ver-
tretung der Landescentralbehörde ernannt. Das Nähere wird durch
das Ortsſtatut oder durch die Anordnung der Centralbehörde be-
ſtimmt. Abg. Dr. Lieber will dagegen den Vorſitzenden vor der
Gemeindevertretung gewahrt wiſſen und tritt im 53 für dasobligatoriſche Wahlrecht zu den Gerichten ein. Die Kommiſſion

beantragt durch ihren Vorſitzenden und Referenten Abg. Rickert,
dieſe beiden Anträge abzulehnen und den S 8 nach den Beſchlüfſen
der zweiten Leſung anzunehmen. Redner weiſt u. a. auf die jetzigen
Schiedsgerichte hin, deren Vorſitzende auch nicht der Beſtätigung der
Regierung bedürften. Nachdem die Abgeordneten Dr. Genſel und
v. Helldorff den Kommiſſionsantrag bekämpft, erklärt Präſident
des Reichskanzleramts Hofmann mit Bezug auf ſeine geſtrigen
Ausführungen, daß die Regierung keinen Werth auf das ganze
Geſetz lege, wenn nicht wenigſtens der Antrag Genſel angenommen
würde; die angeregten Verhältniſſe bei den Schiedsgerichten ſeien
den hier in Rede ſtehenden in keiner Weiſe analog.
Windthorſt bittet das Haus, bei den Beſchlüſſen zweiter
Berathung ſtehen zu bleiben, wonach die Wahl des Vor-
ſitzenden der Beſtätigung der vorgeſetzten Behörde nicht bedarf.
Abg. Rickert glaubt, daß der Beſtätigungszwang dem Volke
das Vertrauen in dieſe Gerichte rauben würde Widerſpruch rechts.)
Nachdem noch Abg. v. Cuny für den Antrag Genſel eingetreten iſt,
wird bei der Abſtimmung derſelbe durch Auszählung mit 133 gegen
122 Stimmen abgelehnt. Ebenſo wird aber auch der S 8 ſelbſt
abgelehnt und da nunmehr eine Beſtimmung über die Zuſammen-
ſetzung der Gewerbegerichte nicht enthalten iſt, wird die weitere Bo-
rathung des Geſetzes ab gebrochen.

Der Abg. Reichenſperger (ECrefeld)

Abgeordneter

Das Haus geht nunmehr zur Geſammt- Abſtimmung über die
Gewerbe-Ordnungs- Novelle über. Auf Antrag des Abg.
Rickert wird hinter H 120 ein neuer S 120a aufgenommen der
dem F 108 der alten Gewerbeordnung wörtlich entſpricht und die
Beibehaltung der ſchon jetzt beſtehenden gewerblichen Schiedsgerichte
als Erſatz für die ſoeben gefallenen Gewerbegerichte bezweckt. Mit
dieſem Zuſatz wird die Gewerbeordnungs- Novelle in der Ge
ſammtabſtimmung definitiv mit ſehr erheblicher Majorität ge-
nehmigt. Endlich ertheilt das Haus auf Grund des Berichts
der Rechnungskommiſſion für die Berichte der Reichſchulden-Kom-
miſſion Decharge. Hierauf vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag
11 Ubr; der Vorſchlag des Abg. Dr. Lucius, die nächſte Plenar-
ſitzung morgen 1 Uhr mit der Tages-Qrdnung: Uebergangsabgabe
von Eſſig und Nahrungsmittelgeſetz, arten wird abgelehnt.
Die Tagesordnung für die nächſte Sitzung iſt: Erſte und zweite Be
r Geſetzentwurfs zur Abwehr ſozialdemokrati-
ſcher Ausſchreitungen.

Literariſches.
Jn allernächſter Zeit wird in dem Verlage von Carl Meyer

(Guſtav Prior) in Hannover eine kleine, aber ſehr inhaltreiche
Schrift unter dem Titel
Aus den Tagen eines erloſchenen Regentenhauſes in

ſeiner ehemaligen Reſidenz. Heſſiſche Nachrichten aus alter
und neuer Zeit

erſcheinen. Das Manuſcript, welches bereits unter der Preſſe iſt,ſtammt aus dem Nachlaſſe eines kürzlich verſtorbenen Staatsdieners
(Officiers?) und enthält einen wahren Schatz von heſſiſchen Hof und
Familien Nachrichten in ganz kurzer objectiver Darſtellung und macht

den Eindruck einer durchaus v r und durchweg getreuen
Aufzeichnung. Der Verfaſſer muß längere Zeit am fürſtlichen Hofe
zu Caſſel, oder doch in den dortigen Hofkreiſen gelebt und viel mit
hochgeſtellten Perſonen verkehrt haben, denn man findet die genaueſte
Kenntniß der dortigen Verhältniſſe ſeit einer Reihe von Jahren darin
abgeſpiegelt. Außerdem kommen viele Nachrichten aus älterer Zeit
zur Sprache, welche zuverläſſigen Traditionen und memoirenartigen
Aufzeichnungen entnommen zu ſein ſcheinen. Der Autor iſt ſicher
ein langjähriger Beobachter geweſen und bei der Herausgabe hat
man ſich bemüht, die hiſtoriſche Treue der einzelnen Nachrichten durch
Noten und Citate zu unterſtützen.
Seltſam nur iſt die ganz zeitloſe Aufeinanderfolge der ver-
ſchiedenen Mittheilungen, welche in bunteſter Unordnung aneinander-
gereiht ſtehen; doch ſoll dem Vernehmen nach ein alphabetiſches
Regiſter beigegeben werden, ſo daß der Leſer die vielen zerſtreuten
intereſſanten Notizen gelegentlich wieder aufzufinden vermag. Das
kleine Buch wird ohne Zweifel einen verbreiteten Anklang finden, da

bisher noch keine Schrift über Heſſen ſo Vieles, ſo Manigfaltiges
und ſo Jntereſſantes in ſo kleinem Umfange gebracht hat.

Lotterie.
Jn der am 21. d. ſtattgefundenen vierzehnten Ziehung 5. Klaſſe

93. königlich ſä M Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 15000 auf die Nr. 39588;

5000 auf die Nrn. 58618. 67592; 3000 auf die Nrn. 3433.
4330. 7805. 10386. 10771. 13723. 13957. 16306. 16997. 17946. 19712.

59623. 61347. 61896.

21789. 21954. 25130. 28337. 28432. 30574. 32162. 35930.
50844. 51831. 53242. 53721. 55387. 61804. 64314. 66367.
72500. 74506. 75305. 80045. 83410. 85331. 85518. 96303.

1000 auf die Nrn. 824 1159. 1821. 4503. 6658.
10807. 11361. 19223. 21344. 23161. 24125. 30696. 31191.
41527. 42879. 45094 47053. 47150. 54988. 55110. 62497.
64399. 64739. 66156. 66705. 82884. 88633. 88677. 90950.
93538. 95805.

500 auf die Nrn. 128. 2973. 7411. 10987.
21024. 25369. 25627. 28399. 30299. 34864. 37288.
38919. 42416. 44248. 44591. 46129. 46656. 52276.

62665. 63047. 63689. 69826.

42042.
67732.
97019.
9654.,

32695.
62759.
91587.

16808.
37480.
57859.
72095.

10915.
36895.
50987.
64429.

72391. 73068. 74217. 75141. 79986. 81200. 87637. 88868.

WMarktberichte.

Magdeburg, d. 21. Mai. Weizen 200--221 Roggen
145 -152 Gerſte 170--192 afer 140 --162 pr. I
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 21. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1-*/, loco ohne Faß 52,50

Berlin, den 21. Mai. Weizen loco ruhig, Termine feſt, ge
künd. 6000 Ctnr.. Kündigungspreis 215,5 Rm. bez. Loco 180 235
Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 216 Rm. bez. Mai Juni
215,5 Rm. bez. Juni Juli 215,5 -216 Rm. bez. Juli Aug. 211
210,5 Rm. bez., Aug. Septbr. Rm. bez. Sept. Oct. 209 --208,5
Rm. bez., Oct. Nov. Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr,
Termine matt, gekünd. 36,000 Ctnr, Kündigungspreis 139 Rm. bez.
Loco 125--147 Rm. nach Qualität gefordert, rufſ. 125--133 Rm.
ab Bahn u. Kahn bez., inländiſch. 136--143 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez. pr. dieſen Monat 139,5 139 Rm. bez., Mai Juni u. Juni-
Juli 139 138 Rm. bez. Juli Aug. 140--139,5 Rm. bez., Septbr.
Oct. 142 141,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 115 290 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 100--165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 135 Rm.
nom. Mai/ Juni u. Juni/ Juli 134 Rm. bez., Juli Aug. 136,5 Rm.
bez. Sept. Oct. 141 Rm. nom. Mais loco unverändert gekünd.

Ctnr. Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 143
148 Rm. nach Qualität bez., beſſarab. Rm. ab Bahn bez. pr.

dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
158 -200 Rm nach Qualität bez. Futterwaare 139 --155 Rm. nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,

ließ. Darum,“ wandte ſie ſich zu den beiden jungen Mäd-
chen, „wollen wir uns gegenſeitig vergeben.“

Ludmilla weinte und meinte, es ſei auch ſchrecklich, daß
ſie nicht den leiſeſten Scherz verſtehen könne, ſie habe ſo ſchön
in dem Kranze ausgeſehen und nun ſei die ganze Parthie
verdorben; die Tante fügte bei, unter der Jugend dürfe keine
Uebelnehmerei ſtattfinden. Maria ſchwieg denn ſie ſah ein,
daß es umſonſt ſei, dieſe Herzen gewinnen zu wollen. Der
Onkel aber, kaum ſeinen Zorn bemeiſternd, entſchied: „Geht
alle drei; ich will allein ſein mit meiner Nichte.“

Erſchrocken eilten Mutter und Töchter von dannen.

Als ſich die Thür wieder geſchloſſen hatte, nahm der
gutherzige Mann das todtblaſſe Mädchen in ſeine Arme und
bat, um ſeinetwillen dieſen Tag zu vergeſſen, es ſolle ihr nie
wieder Unangenehmes widerfahren und die hochherzige Nichte
beklagte, ihm Kummer gemacht zu haben. „Aber,“ ſagte ſie,
„lieber Onkel, ich darf nicht bei Euch bleiben, ich thue Un-
recht Euch Allen gegenüber, indem ich Eueren Familienkreis
ſtöre.

hat, wofür meine beſcheidenen Mittel ausreichen.“
„Das iſt traurig. Jch ſehe, Kind, man hat Dich tief

gekränkt, denn um eine Bagatelle ſo hoch zu nehmen, dazu
biſt Du zu vernünftig.“

„Du irrſt, lieber Onkel, allein es giebt Antipathien, die
nie überwunden werden und nur ſolche flöße ich den Deinigen
ein; dafür können wir beiderſeitig nicht.“

„Jch verdenke Dir Deine Handlungsweiſe nicht, ſie zeugt
von einer feſten Denkungsart. Bedarfſt Du eines Rathes,
ſo hoffe ich, daß ich der Nächſte bin, der Dir ihn geben kann.“
Maria küßte des lieben Onkels Hand, dann verließ er ſie.
Tages darauf zog das Militair ab. Der Major machte der
Familie ſeinen Abſchiedsbeſuch und als er Maria nicht er
blickte, bat er um Erlaubniß, ſich auch bei ihr beurlauben zu
dürfen. Die Tante wollte nach ihr ſehen laſſen, hören, ob

Erlaube mir, ſo lange unter Deinem gaſtlichen Dache
zu verweilen, bis Michel für einen andern Aufenthalt geſorgt

ſie wieder wohl ſei; ſie meinte, es wäre traurig, wie kränklich
und reizbar das junge Mädchen geworden.

„Das iſt nicht zu verwundern, Gnädigſte. Jch bitte, fich
nicht zu bemühen, ich ſpreche den alten Michel und laſſe an
fragen, denn der Tochter meines alten Generals muß ich
durchaus meinen Reſpect vermelden.“ Er grüßte militairiſch
und verſchwand. Nicht ſo raſch trennten ſich die Offiziere,
die nach ihm kamen, da gab es viel zu verabreden für ſpäter
zu veranſtaltende Bälle, bei denen die werthe Familie nicht
fehlen durfte, bis dann auch hinter ihnen ſich die Thür ſchloß.

Der Lieutenant Benda hielt ſich zum Major. „Die
Herren würden willkommen ſein,“ beſchied Michel, indem er
die Thür öffnete. Maria erſchien den Männern in den
großen Räumen wie eine verwünſchte Prinzeſſin mit herzlicher
Theilnahme redeten Beide zu ihr, dann ſchieden ſie mit der
Hoffnung auf ein einſtiges Wiederſehen. Mit Natürlichkeit
reichte ſie ihre Hand zum Lebewohl, nochmals dankend für
den Beiſtand an jenem ſchrecklichen Abende. Etwas ſpäter
hörte ſie noch den Trab der Soldatenpferde. Das Schloß
war wie ausgeſtorben.

Maria ging am Abend zur Familie, bemüht, ſo freund
lich wie möglich die Unterhaltung aufrecht zu erhalten, allein ge-
zwungene Antworten waren der Lohn und ſie hielt es für

das Klügſte, ihnen eine „gute Nacht“ zu wünſchen.

Maria nahm ein Buch, um ruhig zu leſen, da ſchob ſich
die Wand auseinander und die weiße Hand winkte ihr. Das
junge Mädchen eilte an die Oeffnung und eine Stimme ſagte
leiſe: „Schließen Sie die Thür und ſagen Sie dem treuen
Diener, daß er dieſelbe nicht verläßt. Löſchen Sie dann Jhr
Licht und kommen Sie hierher bei Jhnen möchten wir nicht
ſicher ſein. Maria gehorchte und war erſtaunt, ein reizen
des Gemach zu finden, welches durch verſchiedene kleine Fenſter
Licht bekam. Am Tage ſahen dieſe Fenſter wie Dachziegel
aus, am Abend wurden ſie durch Schieber verdeckt. Jetzt
brannte eine Ampel über einem Tiſche und vor demſelben

ſtand die bleiche, ſchöne Frau mit dem Flüchtlinge. Einen
Augenblick waren alle Drei ſprachlos, dann nahm die junge
Frau das Wort, indem ein milder Glanz ihr edles Geſicht
verklärte.

„Seien Sie mir willkommen, liebes Fräulein, mir, der
Einſamen, die ſeit Jahren dieſe Räume nicht verlaſſen hat,
bis der junge Pole mein Verſteck theilte. Er hat den Augen-
blick herbeigeſehnt, Jhnen auf den Knien für ſeine Rettung
durch Sie zu danken. Erlauben Sie mir, Jhnen den Staroſt
Wilinski vorzuſtellen.“

Der junge Staroſt beugte ein Knie vor Maria und ihre
Hand an ſeine Lippen preſſend, ſagte er: „Jeder Tropfen
meines Blutes gehört dieſen zwei edlen Weſen. Wir haben
Sie belauſcht, Gnädigſte und wiſſen daß auch Sie gewillt
ſind, dieſes Schloß zu verlaſſen. Da laſſen Sie uns vereint
gehen, denn Niemand von uns wird hier ein glückliches Heim
finden.“

„Aber,“ wandte ſich Maria zu der blaſſen Frau; „wer
ſind Sie, die Sie ein ſo troſtloſes Daſein führen

„Jch bin die einzige Tochter des letzten Beſitzers
dieſes Schloſſes, des verſtorbenen Grafen Vörder.“

„Deſſen Ahnherr über meinem Kamin hängt?“
„Deſſelben.“
„Heilige Mutter Gottes rief der Pole aus; „eine

Gräfin Vörder! Ach, nun dämmert Vieles wieder in mir auf,
wodurch früher unſere Familie unheilvoll heimgeſucht ward.

Theuerſte Gräfin, erzählen Sie nun endlich Jhre Lebens-
geſchichte; ich denke, ſie geht mich nahe an.“

Die Gräfin erklärte ſich willig bereit dazu und geſtand,
daß ſie nur auf einen Zeitpunkt gewartet habe, um auch
dem Fräulein einen Einblick in ihr Leben zu verſchaffen.

(Fortſetzung folgt.)
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Winterraps Rm. bez., Winterrübſen pr. Sept. Det. 291 Rm. Br.
288 G. Sommerrübſen Rrn. bez. Dotterſaat Rm. bez. Lein
ſaat Rm. bez. Rüböl wenig verändert, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß 65 Rm. bez. ohne
Faß 63,6 Rm. pr. 100 Kiloir. bez pr. dieſen Monat 63,5 63 J
63,6 Rm. bez. Mai/ Juni 64,3 Rm. bez., Juni allein 635 Rm.
bez. Juni/ Juli 63,5 Rm. bez. Sept. Octbr. 62,6-—62,5 Rm. bez.
Oct. Nov. 62,5 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. t Faß loco

Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus feſt, gekünd.
40,000 Liter. Kündigungspreis 52 Rm. pr. 100 Liter à 100 e
10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai
Juni 52——52,2 Rm. bez., Juni Juli 52--52,3 Rm. bez. Juli Aug.
33 53,3 Rm. bez. Aug. Sept. 53,8-—53,9 Rm. bez., Sept Octbr.
53,4——53,5 Rm. bez. Spiritus vr. 100 Liter à 100
10,000 ohne Faß, loco 52,4 Rm. bez. ab Speicher Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00-—29,00, Nr. O 29,00--28,00, Nr. O
u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr. Kündi-
ungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-r unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Mai Juni 19 60

1955 Rm. bez., Juni Juli 19,60 19,55 Rm. s Juli Aug. 19,80
An Rm. bez., Aug. Septbr. Rm. bez., Septbr. Octbr. 19,85

m. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 21. Mai. Weizen per 1000

Ko, netto loco 202—221 bz., geringer 190- 201 bz.; ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--155 bz., fremder 140 148

nominell; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua-
lität 130—-190 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--153 .4
bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 140 Bf. Raps per 1000 Ko.
netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per
100 Ko. netto loco 65,50 bz., per Mai Juni 65 59 Bf., pr.
Sept. Oct. 64 bz.; ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne
Faß loco 52,20 Gd. höher.Breslau, d. 21. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai Juni 51,00 bez., Juni Juli bez. Aug. Septbr. 52,30 bez.
Weizen pr. Mai 205,00 bez. Roggen pr. Mat 131 50 bez. Mai-
Juni 131,50 bez., Juni Juli 131.50 bez. Rüböl pr. Mai 64,00
Hez., Mai Juni 63,50 bez. Sept. Oct. 61,00 bez. Wetter Ver-
änderlich.Stettin, d. 21. Mai. Weizen pr. Mai Juni 210,50 bez.,
Juni Juli 210,50 bez. Roggen pr. Mai Juni 137.00 bez. Juni-
Juli 137,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 285,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Mai 62,50 bez. Sept. Octbr. 61,50 bez. Spiritus loco 51,50
bez. pr. Mai/ Juni 51,30 bez. Juni Juli 51,50 bez. Juli, Auguſt
52,20 bez.

Hamburg, d. 21. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine
matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Mai 222
Br., 221 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 215 Br. 214 G. Rogzen
pr. Mai 146 Br., 145 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 138 Br. 137
G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 66, pr. Mai pr.
200 Pfd. 66. Spiritus ruhig, pr. Mai 42 Juni Juli 43
Juli Aug. 44 Septbr. Octbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45
Wetter: Wolkig.

Liverpool, d. 21. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen,, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Unverändert, auf Zeit ſtetig. Amerikaniſche aus irgend einem Ha
fen neue Ernte Juni Juli Lieferung s d.

Petroleum. (Berlin, d. 21. Mai): Loco 24,5 .4 bz., pr. Mai
23,8 bz., pr. Septbr. Octbr. 25 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white loco 10,80 Bf., 10,70 Gd. pr. Mai 10,70 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 11,60 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,75, pr. Juni 10,80, pr. Juli 10,95, pr.Sept. 11,30, pr. Aug. Dec. 11,50. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz. u. Bf., pr. Juni 26 Bf.,
pr. Sept, 28 bz. u. Bf., pr. Sept, Dec. 28* Bf. Ruhig. New
York (d. 20. Mai): Petroleum in NewYork II do. in Philadelphia 11 rohes Petroleum 9 do. Pipe line Eertiſicats I D.
36 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 O. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Mai Abends am neuen Unterhsupt 2,04,
am 22. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 21. Mai Vor
mittags 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 21. Mai 1,06 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Mai. Am
Pegel 1,43 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Mai 75 Centi
meter unter 0.

Börſenngchrichten.
Berlin, d. 21. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

charakteriſirte ſich, was das Geſchäft anbetrifft, als ſtill. Die Hal-
tung war anfangs auf ermäßigtem Niveau eine ſchwache und ſtand
im Weſentlichen unter dem Einfluß der ungünſtigen auswärtigen
Notirungen. Der anfänglichen Reſervirtheit der Spekulation folgte
ein energiſcheres Angebot, das in der zweiten Vörſenhälfte die Courſe

beſonders auf internationalem Gebiet ins Weichen brachte; doch gewann der Verkehr nur wenig an Regſamkeit. Der lokale Spekuß

tionsmarkt wies etwas günſtigere Geſammthaltung auf. Der Ka
pitalsmarkt bewahrte für heimiſche ſolide Anlagen feſte Tendenz
während fremde feſten Zins tragende Papiere mehrfach etwas nach
geben mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen m weige warenzwar im Allgemeinen behauptet, aber ſehr ſtill. Der Geldſtant hat

ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden f
Briefe zu 27 diskontirt. Von Oeſterreichiſchen Spekulations
papieren eröffneten Creditactien und Franzoſen etwas niedriger, und
mußten bei ruhigem Geſchäft auch weiterhin etwas nachgeben. Lombarden blieben ſtill. Von fremden Fonds erſcheinen Kuſfiſche An
leihen und PrämienAnleihen matter, auch Oeſterreichiſche Renten
abgeſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in ziemlich feſter Hal
tung ruhig. Prioritäten waren behauptet und ſtill. Jn Eiſen
bahnactien entwickelte ſich nur unbedeutendes Geſchäft Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas matter, wie auch BerlinPots-
dam, BreslauSchweidnitz, Oſtpreußiſche Südbahn 2c.; ferner waren
Galizier und andere Oeſterreichiſche Bahnen niedriger. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill Diskonto
CommanditAntheile etwas ſchwächer; Montanwerthe behauptet.

d. Credit-Courſe um 2 Uhr: Lombarden 121, Franzoſen 424,50
d. Laurahütte 70,60, Diskonto-Commandit 111,75,actien 354,50

Bergiſche 70,40, Cöln-Mindener 95, Rheiniſche 104,40, Galizier 101,60,
Rumänier 27,80, Papierrente 51,25, Jtaliener 72, Ruſſen, alte 76.75
do. neue 76,10, Oeſterr, Goldrente 59,25, Ungar. Goldente 70,60
Ruſſ. Noten 2 ſ

Leipziger Vörſe vom 21. Mai Deutſche Reichs-Anletns d be 96 e i e edo. v. 500--200 4 96,25 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe von
1876 v. 5000--3000 3 72,90 B. do. von 5000-—3000 30
72,90 B. do, von 1000 3 72,90 B. do. von 1000 3
7290 B. do. b. 500 3 72,93 B. do. v. 500 3 h 73 B. do
300 3 74,50 bz. u. B., do. ſächſ. Staats Anl. v 1839 v. 1000
500 3 96 G. do. von 200 25 3 96 G., do. v. 1855
v. 160 3 82,90 B., do. v. 1847 v. 500 4 97,85 G., do
von 1852- 1868 von 500 4 97 G., do. von 1869 v. 500
4 97 G. do. von 1852 1868 von 100 4 98,25 bz.,
do. von 1869 von 100 4 98,50 G. do. von 1869 v. 50 und
25 4 99,35 G. do. v. 1870 von 100 u. 50 98,20 G.
i v. 29 7 7 t 32 v. 100 4 57, 103 G., do. Löbau-

auer Lit. A. 3 88,70 B. do. Löbau-Lt. B. à 25 4 97 B. LWau Jittauer
Werli: örſe vom 21. Mai. Dividende 187618771. Dividende 1876Berliner a Breslauer Discontobank 43 65,50bz Berlin Hamburg. II

l dam 160 Fl. 8 T. 3 168,29bz Coburger Creditbank 5 70, 75 bz Berlin-PotsdamMagdeb. 3m 1 L. S. 8 T. 3 20, 38563. Darmſtädter Bank é 69,106., 90 d Berlin Stettin
London lang. 8100bz G do. Zettelbank S 5 197,89 b BreslauSchwd.Freib. 5Paris I100 Fr. 8 T. 2 z G S 4 hWien öſlerr. W. 100 Il 8 T. 47, 166,5503 Deſf. Creditbant, neue 5 CölnMindener 5
Perorebi e lio0o t 3 W. ſ. 197-2 b do. Landesbank 5 8108, Ja HalleSorauGubener 0

t 1006Rl 3 T. 51 197/506 Deutſche Bank 66 190,50bz G Hannover Altenbekener 0u Berlin Wechſel 49 Lombard 52 R e Rad oDisconto-Command. 4 5 bz agde erſtadt 8oder un c60 Se Bank 2 4 74,80 bz Niederſchleſ.“Märk. gar. 4
Souvereign.ſ20,35 G Oeſterr. Bankn. y Gewerbebank Schuſter o NordhauſenErfurt gar.. 4
20-Frrs.-St. 16, 235bz do. Silberg. 176,00bz annoverſche Bank zu 6 101.80 G Oberſchl. A. O. W. E. 3 9Dollars 4.2050 Ruſſ. Banknot. ſiss. ob yp.-B. (Hübner) I12 3 94.20B o. B. gar. 357

erials 16666G eipziger Creditanſtalt 6 52/,.104,00B Oſtpreußiſche Südbahn 0onds. und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 55 83,50 G Rechte Oderuferbahn. 65,
Deutſche Reichs Anleihe 4 96,09bz Meininger Creditbank 2 2 74,00bz B KRheiniſche I 754
Tonſolidirte Anleihe (4 104, 80bz G Norddeutſche Bank 88,133,50 G de. B. gar. 4o. de 1876 4 005,80bz Nordd. Grundcredit s 5 66, 00etwbz G Ryhein-Nahe 0Staats Anleihe (4 95, 49bz Oeſterr. Creditanſtalt I 8/,35646 3 Stargard-Poſen 4do. 13850/52 4 98,50bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 894. 1065 Thüringer
Staatsſchuld e 3 92 50 b do. Eentr.Vod.Cr.-Anſt. ſo 116,00 bz G do B.r St. r. nl., v. 1855 3 136, 10 bz Reichsbank [4 /26 6,29 152,75B do. C. 4 4Landſchaftl. Central. 4 95,00b do. ulti o. I 7 Welmar-Gera (gar.) 2Kur u. Neumärkiſche 4 98,50 San e Bank 857,102,50B

Oſtpreußiſche 95,00B Schlefiſcher Bankverein 5 5 176,75B Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0
do. 79B Thüringer Bank o 55,00B alle-Sorauü-Guben [5 0s ommerſche Weimariſche Bank o 0 36,90B e 7 odo. ti ärkiſch-Poſener S5] 33 ob u Ftauidatien, Magdeb Halberſt. B. [3 31v e, neue 4 94,80 bz S o o C. t 4T Eschſiſche 4 94,80bz Sache &red v Nordhauſen Erfurt. S 1S 85, 756 nduſtriePapiere. 5eſiſche itierſch a zu 83306 Brauerei Ahrens 4 0 24,00 G Kipren d r 5Weſtypenß. r 295 203 do. h niſches 9 10 101,00B Wewargergfer ahn 3 5
d. n Ser. 58-808 d. Srägat 9 Saatbahn WKur d Keumäriiſche h 3 a 7 0 SaalUnſtrutbahn Ifr. 0

O. ons 61 .7 Sg. re 1 (9550B Deſſauer Gas I 13 1s3,908 So g Weſ Jar. oe 57, 756 Eiſenbahnb Berliner Ifri 565, 906 öhm. Weſtbahn 50/, gar. 6T Rhein. u. Weſtfäl. 4 9987,75bz Wort 15,759 EliſabethWeſtbahn gar 15S. 5 d Dbeſſhleſiſche in e reh e Glauziger Zuckerfabrik v 46,00B VainzLudwigehafen.Sad. Pr. Anl. 67 4 119, 55bz B Körbis orfer Zuckerfabrik o D 40,00 G Oeſterr. FranzStaatsbahn 52

do t hege 37 Nagdeburger Spritgabrik d o rener. -Präm.Anl.. „00E „Fabr 25,5 o. lSe h 20 hl Looſe St. (81,30 bz G L W Anhalter 0 Numänier 0J Pr. ehe i 111,50bz B do. Freund o S. Staatsb. gar. 15 6
Sefauer St. Pr. do. Halleſche S 10 84,006 mrLübecker Prämien-Anl. 3 60 do. Hannoberſche. 6 8, 25B W lWeining. 4 Thlr. p. St. s do. Schwarzropff 3 77 256 arſchau WienOldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 13 3 do. Wöhlert o 0 7,50bzZusländiſche Fonds G 99, 106 Seither 118.008 Eiſenb.Priorit. AetienAwerikaner rückz 85. a Omnibus- Geſellſchaft. 7 801,50b4 und Obligationen
Oeſterreichiſche old Rente 6 Bergwerks- der Berlin u. Leipz. VörſeDOeſterr. Papier-R. Hütten Geſellſchaften. AachenMaſtrichtdo. ilberrente z i Arenberg, Bergbau o 95,00 G do. II. E.Oeſt. Credit 58er pr. Stück 28 35 6 BergiſchMärk. Bergw. o !11,00 B do. III. F.
do. 1860 Looſe 201, 0 Bochum Bergw. A. 9 4 (96,25G Berg.Märk. J. S.do. 1864 do. e do do. B. r do. II. S. v. St. 37, gar.Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 55 36 do. Gußſtahlfabrik o 25,00B do. III. S. B. do.

g. W S Iggeine 1 2 n du. e do. IV. S.alieniſche u 7 5 Boruſſia Bergwerk 0 74,50 do. V. S.Kufſ. Engl. Anul. 71/72/73 5 76, 49bz G Searaſſhweigee Kohlen 0 19,256 do. VII. S.
Ruſſiſche Anleihe von 1877 (5 176,90bz G Tentrum do. VIII. S.
Kufſ. BodenCred. s Dortmunder Union o 5, 25 bz do. IX. S.do. Pr. Anl. 64 7 55 114 'döt Duxer Kohlenverein o 0 11,75B do. Aach.Düſſ. III. S.

wen r Gelſenkirchener 7 51 85, 75 B do. DortmSoeſt II. S.9, 10bz G GeorgMarienBergw. V. o 62,00 G do. Nordb. (Frdr.-W.)
5 191,256 Wnig BergbauGeſ. o BerlinAnhalter25 erniag 1 2 do. I. u. II.5 94,00 bz G örder Hüttenverein 0* 23.256 do. i
5 101,00bz G KölnMüſener Bergwmw. 0 III 75B Berl.-Dresd. v. St. gar.

d 5 Königs u. Laurahütte 2 00bz BerlinGörlitzyp.S 5 100,00bz König Wilhelm o 7 do. Lit. B.er 5 92,00bz G Pauchhammer 0 16,50B BerlinHamb. I. E.
omm. Wert G 120) 5 96,25B Loniſe Tiefbau o I18,50 G Berl.-Ptsd.“Mgd. A. u. B.Er Piore entralBod.Cr. 4 100,20& Magdeburger 7 62/,110, 25 bz do. D.

ünk. do. rückz. à 100 5 102,60bz G Marienhütte 6 46,00 G do. F.
do. do. rückz. à 110 5 106,90B Mechernicher 9 12 129,00B BerlinStettin. I. Em.
do. do. do. 4 98,50bz Menden, Schwerte 4 50,00B do. II. Em. gar. 3Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,00bz Osnabr. Stahlw. [6 o 28.00 G do. III. Em.

p. Part. Obl. rek. 110 5 107,80 G Prir, Bergw., A. o 39,00B do. IV. Em. v. St. g
Deſterr. Bodencerd.-Pföbr. 5 91,60bz G o. do. B. o 24,75B do. VI. Em. do.
Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,50bz Pluto, Bergw.-Geſ. o 337,75bz G do. VII. Em.o. do. 4 98,30 G leſ. S 7 84,50 G Bresl.-Schw.Fr. E.
Kufſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.-Pr.-A. [4 7 (90,90B do. Lit. K.Dividende Thale, Eiſenwerk. 1 1 do. 1876Bank-Papiere.“) 1876 1877 Wiſſener, St.Pr 10,09B CölnMinden I. Em.Aachener Disconto 52 4 75,00bz G do. do B. do. II. Em.Amſterdamer Bank 4 6 865, 75 b Eiſenbahn Stamm und do. do.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 60 32, 106 Stamm Prior. Actien. do. III. Em.BergiſchMärk. Bank s 4 AachenMaſtricht. 1 17, 90bz G do. do.Berliner Caſſenverein IO“ 8 139,00 G Altona-Kieler I 8 8 125, 75 z do. 3 gar. IV. Em.

do elsg ſellſch 06 56,50bz G ergiſchMärkiſche 3 31,70,50 bz do. V. Em.do. do. junge 0 0 (55,90bz G WBerlin- Anhalt I 6 5 85, 59 z B do. I. Em.Braunſchweiger Bank 5 3 179,600 G ßerlin Dresden 0 0 I1, 75bz Halle Sor.Gub. gar.
do. CEreditbank 4 42 74,00B Berlin-Görlitz 0 0 13, 40bz G Hann Alt. III. gar. Mgd. H.

So de den Fffeczen ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Linſen berechnet.

18771 Magdeb.-Halberſtädter 4,100, 10 G
11 177, 75bz do do. v. 1865 4 100,0063 72.00 bz G do. do. v. 1873 98,49bz

(107 25 bz G Magdebg.-Wittenberge 4 r
56. 00bz do. do. 3 74,50 G95,25bz dagdeb.-Leipz. Lit. A. (4 101, 10 G

o 25b: do. do. L,it. B. 488, 10bz G0 9,00bz G ainz-Ludwigshafen 5 103,00B
0 17, 40 bz Nigderſchleßſch War I. S. 4 (96,50 G

107,00b5 do. I Ser. à 62 44 197,00 B do. Obl. I. u. II. S. 4 27,50bz B
4 17. 25bz erſchlefiſche A 4 93,75 G
8 120,2503 o. z 3do. c D.0 48, 75bz G do. E, 3985, 10B
6 99,00 bz B do. F. r104. 60 b do. G. 44 24, 10bz B do. H. 417101,v0b:o 7,50 bz do. von 1869 5 101, 00bz G

4 e. do. n 4179110. 75bz B do. (CoſelOderberg) 4 94,006
4 89,75 bz do. do. 54,100. 30 b do StargardPoſenj 4

4125, 25 b do. We e Em.
reußiſche Südbahn 50 35, 25bz G Sie e Peos 4,,99, 39B

0 32,00bz a 4 500o 20,50 G do. II. E. v. Staat g. 3
4 80, 40bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,50 G3/,70, 50etw bz G do. do. v. 62 u. 64 4100,50 G
5 99,80bz G do. do. v. 1865 4 109,50 G38, 256 einNahe v. St. g. I. Em.4,102, 10B
5 (90,00bz B ewig Holſteiner. W
i 1os 00b Thkringer T Ger.do. II. Ser.de. III. Ser. 4do. IV. Ser.5, 114, 25bz J vr Sa. wo z29 90,20J 133, 756 2F hemnitz-Komotau ffr.
7 o dob DuxBodenbach 5 (62,00 Gz l 50 v. do. neue 5 53,00 bs 77 52 o Dur-Prag. r. 12, 106504,50 al Carl-Ludw.-8. gar. 85,006D l ob do. do. gar. II. G 5 83,50 G

77 vo do. do. gar. III. Em. 5 82,00 G
v 5 do. do. gar. IV. Em. 5 81,106i21 h 10 KaſchauOderberg gar. 5 582,90bz GT 506 5 Kronpringdutoh. 5. gar. 5 63,00bz

144, do. do. 1872er gar. 5 61. 40G5 144, 90 bz ernberg-Gzernowiz gar. 5 66,90B
do. do. II. Em. 5 (65,90bzdo. do. III. Em. 5 (8,89bz G

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 328,25 bz

f. do. neue gar. 3 312,90 G90,60 do. do. neue II. E. 5 96, 79bz B
Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,49B

s do. Lit. B. Elbethal 5 65,30B4 II. --Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 235, 75bz G
z 85,50B do. do. neue gar. 3 135, 75 bz Gs do. do. Obl. gar. 5 77,906G4 100,00 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (56,00bz G
4 99,50 G VI. 99,70] do. Oſtbahn gar. 5 51,60 G
5 103,50B CharkowAſow. gar. 5
4 (99,00 bz do. in à 20,40 gar.) 5 74, 75bz5 104,00B Thark-Krementſchug gar. 5 80, 59etw bz B4 Jelez-Orel gar. 5 81,00 b4 98,50bz Jelez-Woroneſch ga r. 5
55 103,70B oslow-Woroneſch gar. 5 88, 25 b
1 Kursk-Charkow 5 82,00B4 100, 50bz ursk-Kiew gar. 5 88,90 bz49 100,50 bz MoskoRjäſan gar. 5 (97,106

49 [101, 30bz B MoskoSmolensk gar 5 (82, 50 bz B
5 101, 50 bz G jäſanKoslow gar 5 (93,00 bz G

91,40bz G Rybinsk Bologoye 5 81,40 b94,50 b G do. Em. 5 73,30bz G4 93,50B C.93, 00Schuja-Jwanowo ar. 5
4 98,99bz E. wen auTerespol gar 5 833, 30bz

WarſchauWien. II. Em. 5 93,106

4 do. III. Em. 54 (094,00 ba

4 101,50 Leipziger Börſe vom 21. Mai.
4 92,99bz G Auſfig-Teplitzer von 1872 5 82, 60b
4 99,906 do. von 1874 5 098,25641 F. Nordb. 1871 5 51,50 b G4 93. 096 rünnRoſſitzer von 1872 5 88,75 B5 1101,00b, G Buſchtiehrader, alte 5 65,00bz B

do. von 1871 5 59,75 G5 103.756 do. von 1872 5 55,75 G4 (93,25B raz-Köflacher von 1872 5 50,50 G
4 92,50bz K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,25 G4 190,508 r v. 1874 5 77,50 G4 (94,20B chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100,90 G
4 1,50b do. do. s 101,00 G4 98, 80 bz VII. 98,80) do. Ewff. 1875 5 103,75B

49 101,00 G Sächſ. 1876 Kente 3 72,90 bz
4 95, 00 b G



Behanntmachungen.

Amcotion.
Montag den 27. Faſt C. und folgende Tage von

Nachmittags 1 Uhr ab verſteigere ich in der Kaiser
Wilhelms- Halle die
ger e gehörigenierſeidel,

Iste,Verwalter der A. Lichtenheldtſchen Konkurs-Maſſe.

ur A. Lichtenheldtſchen
eſtaurations-Möbel, ſowie

eingläſer, Porzellan, I Pianino u. ſ. w. J

Maien- Verkauf.
Am 6., 7. und 8. Juni e. von Morgens 8 bis Abends S Uhr

werden im Mansfeldſchen Gewerkſchaftlichen Forſtreviere Bräunrode,
orſtort Breite Vierzigmorgen, bei Friedrichrode gelegen,

aien abgegeben. Bei Abnahme von 100 und mehr Stück koſtet
incl. Hauerlohn 1 Stück 7 bei Abnahme von unter 100 Stück
koſtet das Stück incl. Hauerlohn 10 Der Herr Förſter Stolp
aus Stangerode iſt an genannten Tagen zur Stelle und mit Ab
gabe der Maien gegen Kaſſe beauftragt. Schriftliche Beſtellungen
auf Maien ſind direct an Herrn Förſter Stolp zu Stangerode
bei Ermsleben zu richten, jedoch werden dieſelben nur berückſichtigt,
wenn der ſich für die Beſtellung berechnende Geldbetrag beigefügt iſt.

Bräunrode, den 16. Mai 1878.
Der Nevierforſter.

Boekunntmachung.
Sonnabend den 25. Mai C. Vormittags 11 Uhr ſollen im

hieſigen Gaſthofe „zur Fortuna“ fünf Stück überzählige Arbeits
pferde meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 20 Mai 1878. J. G. Roltze.
2. Buttſtädter Wollmarkt

den 7. und 8. Juni auf dem daſigen Roßplatze. Vorjährige Anfuhre
1400 Ctr., vollſtändig verkauft.

Peachtenswerth für die Herren Landwirthe.
Zu der am 24. d. M. in Nordhausen und am

28. u. 29. in Delitzsech ſtattfindenden Thierſchau, ver
bunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchi-
nen, werden wir die uns im Jahre 1877
patentirten Schrotmühlen ausſtellen und
in den Betrieb ſetzen.

Ludwigshütte b. Sandersleben.
Baentseh r Behvrens.

Saatplanen
in jeder Größe und Qualität;

Lowry- und Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch ſowie

rSäcke
halte größtes Lager in jedem Genre zu Fabrikpreiſen empfohlen.

Sommer-Pferdedecken
mit oder ohne Bruſt und Kopfſtück; desgl. bietet mein großes
Lager in Schabracken reichhaltige Auswahl.

V. Lehmann aier P faſſfenberg,
Leipaigerstrasse S0O.
Sonnabend den 25. Mai ſteht

ein großer Transport der beſten Al-
tenbüurger hochtragenden Kühe und

S Ferſen zum Verkauf beim
Viehhändler R. Petaold.W'eissenfels,.

Jn 5. reſp. 3. Auflage erſchien und iſt durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen

Schmidt -Weißenfels:

Prinz Erdmann.
Ein Roman. Preis 1 Mark.

Rönig Rull.
Ein Roman. Preis 1 Mark.

Dieſe Romane, die früher im Feuilleton der Berliner Ge-
richts- Zeitung veröffentlicht wurden, erregten namentlich in Süd
deutſchland und am Rhein ungeheure Senſation und ſind
Freunden hervorragender Lecture beſonders zu empfehlen.
Verlag von Guſtav Behrend Hermann Förſtner),

Berlin W. Charlottenſtraße 27.
n

Eine perfekte Köchin, di tKirſch Verpachtung. es yat und ſchen
Jch bin geſonnen, die diesjäh in großen Haushaltungen thaätirige Kirſchnutzung am Montag den war, wird zum 1. Juli 2 tut das

27. Mai Nachmitt. 3 Uhr im hie Aſyl Carlsfeld bei Brehna
ſigen Gaſthauſe öffentlich gegen geſucht. Reflektirende wollen ſich
Meiſtgebot zu verpachten. Die an den dirigirenden Arzt Dr. Bött-
Hälfte der u 3 d ger daſelbſt wenden.
mine zu erlegen. Sonſtige Bedin-J Schafvieh- Verkauf.gungen werden im Termine bekannt

gemacht. 120 Stück JährlingshammelDrobitz, d. 20. Mai 1878. 100 FJaährlingszibben
Amt Leimbach beiF. Pfeffer. verkauft

Mansfeld.

Sonnabend den 25. Mai in der ſche placirt das Büreau Providen-

mit 2 franz. Gängen,

Mervche Vuterrleifer

elastisch durchbrochen
gestrickte

Gesundheits- Untervleider.

VuterLleider

von Gesundheits-Krepp
W in seide und Wolledo ferner JCLorebte Vnterjacken, Bein-

Kleider, Strümpfe u, Socken

in Baumwolle, Vigogne, Wolle und Seide
empfehlt

F. O. d öän,Leinen-, Zwillich-, Damast-, Wäsche-, Bettfedern-
und Betten- Handlung.

Vntere Leipzigerstrasse 7.
Mit dem heutigen Tage übergaben wir

Herrn Julius Meyer, Halle, Markt 21/22,
den alleinigen Verkauf unſerer Uhrentabrikate.

Silbexberg in Segeſten. 4, ppher Comp.den 1. Mai 1878.
Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich mein Lager vorzüglich

gearbeiteter Eppnerscher Uhren unter Zuſicherung billigſter und
reeller Bedienung. Taſchenuhren mit Chronometer, An-
Ker- und Cylinder-Hemmung mit und ohne Kronen-Auf-
zug für Herren und Damen, in ſoliden ſtarken goldenen und ſilbernen
Gehäuſen, Regulatenre, Wächter-, Controle- und
ganz beſonders empfehlenswerthe Thurmuhren mit Chrono-
meter und AnkKer-Hemmung, einen Tag ſowie auch 8 Tage
nach einem Aufzug gehend.

Fecltius FEegrer, UAhrmacher,
Halle, Markt 21/22, im Hauſe des Hrn. Kaufmann Werther.

S Nächſten Sonnabend und Sonn-
n tag, den 25. und 26. d. M., hal-

ten wir mit einem Transport guter
Ardenner Spannpferde im

S Gaſthof bei Herrn Fliedner in
Artern zum Verkauf.

Furnemnmunn Appell
aus Erfurt.

Haus- Verkauf. Furistische Arbeiten
Jch bin geſonnen, mein in fertigt unter Diskretion mit Sach

Weißenfels in der Schützenſtr. kenntniß A. RlIeeser,
388 belegenes Wohnhaus nebſt Schmeerſtr. 25.

arten mit Colonnaden, worin ſeit d 7vielen Jahren ein flottes Material Stablbad Bibra i/Th.
geſchäft, verbunden mit Schank- Eröffnung der Saiſon am 20.

betrieben a er.W rworden iſt, aus freier Hand ſofort „Diw pir Kaufpreis 6000 Die Bade-Direetion.
r. älfte der Kaufſummekann darauf ſtehen bleiben. Grund Pad Schleuſingen

ſtück eignet ſich wegen ſeiner Räum
lichkeiten auch zu jeder anderen in reizender, höchſt geſunder und
Geſchäftsanlage. Nähere Auskunft geſchützter Lage am Südabhange
ertheilt Albert Rüdiger, des Thüringer Waldes, 1 Stunde

Weißenfels aſS., von Station Themar der Werra-
kl. Kalandſtr. 326. Bahn, eröffnet ſeine Kiefernadel c.

Mühlenverkauf. Bäder am 15. Mai. Billiger
Aufenthalt. Auskunft und Woh-

Meine Waſſermühle unweit der nungezuweiſung dasStation Drähna der Berl.-Dresdn. adeGomite.
Bahn Kreis Luckau) an ſtets aus- Aufſeher-Geſuch.
haltendem Quellwaſſer gelegen, mit Auf der Großherzogl. Domaine
hohem Gefälle, neu eingerichtet,, Bachſtedt bei Weimar findet

ſämmtlich ein tüchtiger, energiſcher gut em-
maſſiven Gebäuden und 18 Morg. pfohlener Aufſeher für Hof u. Feld
Areal, zur Anlage von Grütz-, dauernd Stellung. Abſchrift der
Hirſe- oder Graupenmüllerei ſehr Zeugniſſe umgehend einzuſenden an
paſſend, bin ich Willens Alters Amtmann Seeliger.
halber ſogleich zu verkaufen. Feuer-

Kochmamſells6975 Kaufpreis
5700 .72. bei einer Anzahlung vonzahlung vo f. kl. Gaſtwirthſch., 2 einf. Witt-

wen als Wirthſchafterin ſofort ge
1500 .77.

Mühlenbeſitzer Jahn
zu Weißagk bei Luckau. ſucht. Dienſt idch

S e. Nuklin tenſtmadchenJnventar- l. ViehAuktion mit gut. Büch. erhalt. 1. Juni u.

in Nißmitz. 1. Juli gute Stellen.
Dienstag den 28. Mai Vormit-tag 9 Uhr ſollen auf dem vormals Stellen ſuchen

Müller'ſchen Gute zu Nißmitz 1 Verkäuferin, ſehr empf.
ſämmtlich lebendes u. todtes Jnven- Kinderfrau, mehr. Jungf.
tarium wegen Aufgabe der Wirth u. Stubenmädch. am liebſt. auf
ſchaft meiſtbietend gegen gleich baare Ritterg. durch
Zahlung verkauft werden, als:le Kuh e Binen, Kmma Lerehe, Hallea/S,

8 Schweine, Hühner, 1 Preſch- Rathhausgaſſe 1A (z. Glocke).
wagen, 1 Chaiſe, 4 Ackerwagen,
1Drill, 1 Dreſch, 1 Reinigungs Der auf den 23., 24. u. 25.
u. 1 Häckſelſchneidemaſchine, di M. anberaumte Termin
verſe Pflüge, Walzen, Eggen,öur
ſowie alle zur Landwirthſchaft ge Auction.hörenden Geräthſchaften; ferner den Verkauf der Baake'ſchen
ämmtliche Vorrät Conditorutenſilien u. Re-Le Surh. erathe von Hen ſtaurations- Mobiliar betref

Halle a/S. den 16. Mai 1878. end, iſt hiermit aufgehoben.
G. Mein Spirituosen- und Erfurt, d. 21. Mai 1878.

Cigarren-Geseh. ist wegen plötz- Wilh. Ellinger.
licher Abreise mit od. ohne Waare
billig zu übernehmen.

Franz Schüimpf. (Wa gen oder Bau) von
Friſcher Kalk Stellenſuchende jeder Bran-

Amtsziegelei Giebichenſtein. tia, Dresden, kl. Ziegelſtr. 6. Schulstr. 4, Leipzig. W. Raſſcche, Schkeuditz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Geſucht wird ein tücht. Lackirer

Kirſch- Verpachtung.
Die diesjährige, der hieſigen

Kämmerei gehörige Kirſchnutzung
ſoll auf

Mittwoch d. 29. d. M.
Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhausſaale

à uunter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie

ittend verpachtet werden.
Freyburg a/U., d. 21. Mai 1878.

Der Magiſtrat.
Zunderer.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige, ziemlich bedeu

tende Süßkirſchenanhang des Rit-
tergutes 3ſcheiplitz bei Freiburg
a/ U. ſoll Mittwoch den 29. Mai
auf daſigem Rittergute früh 9 Uhr
unter den bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpach
tet werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonntag d. 26. Mai Nachm. 4 Uhr

ſollen die diesjährigen Nutzungen
der Süßkirſchen im Gaſthof „zum
Rehbock“ in Trotha gegen gleich
baare Bezahlung verpachtet werden.

Ziehung 28. Mai.
Quedlinburger-Pferde-
ILoose à 3 Mark bei
Ernst Haassengier.

Carl v. Heugel's
kosmographiſche Vor-

e leſung W Donners-
tag 23. Mai, Abends

Schlag 8 Uhr, im
Hotel zum Kronprinzen.

Vortrag über die gebräuchlichſten
aſtronomiſchen Fremdworte. Vom
Licht. Von der Wärme. Ueber
unſere Sonne. Die Reſultate
der Beobachtungen der teotalen
Sonnenfinſterniß, 18. Auguſt
1868, mit Bezug auf die Spectral-
Analyſe 2c. Specielleres ſiehe
Programm. Tableaux: 1) Schiefe
der Ekliptik. 2) Sonnenhüllen. 3)
Sonnenflecken.

Da jede der Vorle-
ſungen ein vollſtändiges Thema
abhandelt, ſo ſind die noch folgenden
Jedem, auch Denjenigen, welche
die erſte Vorleſung nicht gehört
haben, ohne beſondere Vor
kenntniſſe leicht verſtändlich.

Abonnementspreis aller Vor
leſungen Perſonenbillet S
VFamnilienbillet I 3 Da-
men zuſammen 15 Billet zu
einer Vorleſung 1 Thlr. zu
haben in der Buchhandlung von
Schrödel Simon und in
meiner Wohnung, Leipziger-
strasse 1IA, von 12--4 Uhr.

W gen. Lange,
GNächſten c

Sonntag den 26. Mai e.
von Nachmittags 3 Uhr

Großes Extra Concert
ausgeführt von Herrn Muſikdirector
Bergmann aus Delitzſch mit
einer 16 Mann ſtarken Kapelle.

Abends Ball.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Ochse.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Theilnehmenden widmen wir

tiefbetrübt hiermit die traurige Mit
theilung, daß heute früh um 11 Uhr
unſer innig geliebter Gatte, Vater,
Schwieg ervater und Bruder, der
Stadtrath Bruno Bartenſtein
im 52. Lebensjahre ſanft und ruhig
entſchlafen iſt.
Naumburg a/S., d. 18. Mai 1878.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Am vergangenen Freitag Abend
11 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden
in Folge der Entbindung meine
liebe Frau
Marie Ollendorf geb. Keller
im 26. Lebensjahre, was ich theil-
nehmenden Freunden u. Bekannten

hierdurch mittheile. m
Auguſt Ollendorf,

im Namen der Hinterbliebenen.
Salzwedel. Halle aS. Erfurt.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 23 Mai.

1498. Geſt. Hieronymus Savonarola, Vorläufer der
Reformation, zu Florenz hingerichtet.

1634. Schlacht bei Liegnitz, die Sachſen ſchlagen die Oeſter
reicher.1734. Geb. F A. Mesmer, Entdecker des nach ihm be-

nannten „Mesmerianismus“.
1794. Zweite Schlacht bei Kaiſerslautern. Die Preußen

(Möllendorf) ſchlagen die Franzoſen.

Sozialdemokratiſche und ultramontane
Kundgebungen.

Die „Berliner Freie Preſſe“, welche bemüht iſt, die
ſozialdemokratiſche Partei als eine unſchuldig ver
folgte und reine hinzuſtellen, ſchreibt: „Es ſind uns
anläßlich des Attentats eine große Anzahl Briefe, zumeiſt
aus Gelehrten- und höheren Beamtenkreiſen
mit der Ermächtigung, dieſelben zu veröffentlichen, zuge-
gangen. Jn allen dieſen Schreiben wird der Entrüſtung
Ausdruck verliehen, welche in allen freiſinnigen Kreiſen der
Bevölkerung durch das ſchamloſe Vorgehen der reaktionairen
Kliquen gegen unſere Partei hervorgerufen wurde. Bei
dem jetzt gegen uns herrſchenden, künſtlich hervorgebrachten
Fanatismus halten wir es jedoch nicht für angezeigt, von
der Ermächtigung der p. t. Brieſfſchreiber Gebrauch zu
machen. Für jetzt ſei alſo nur die einfache Thatſache kon-
ſtatirt.“

Jn einem andern Artikel heißt es: Die ſocial-
demokratiſche Partei, iſt die einzige Partei in Deutſch
land, aus deren Reihen noch kein Meuchelmörder her-
vorgegangen iſt. „Die Chriſtlich-Socialen haben ihren
Lehmann, die Ultramontanen ihren Kullmann, die Fort-
ſchrittier ihren Cohn, genannt Blind, die Nationalen ihren
Oscar Becker und die Conſervativen ihren Sefeloge und
Tſchech.“ Zur Belehrung der „beſchränkten Gegner,“ die
behaupten: die alle Autorität bekämpfenden Lehren (der
Socialdemokraten) ſeien doch eigentlich die Urfache der all-
gemeinen Verwilderung und ſomit auch die Grundurſache
des Lehmann ſchen Attentats, bemerkt das genannte Blatt,
daß der Fürſtenmord eine große Rolle in der Geſchichte
geſpielt habe zu einer Zeit, in welcher man noch gar keine
Ahnung von Socialdemokraten hatte, daß der Fürſten
mord unter dem Régime der feudalen und reactionären
Parteien in voller Blüthe ſtand und regelmäßig von Mit-
gliedern dieſer Parteien verübt wurde, und fügt als
Beweis ein Verzeichniß von 35 Ermordungen an, an
deren Spitze die Ermordung Karlmann's durch Karl den
Großen ſteht

Daß die Sozialdemokratie zunächſt bei den gegen
ſie angekündigten Maßregeln ſich nicht einſchüchtern läßt,
lehrt ein Artikel ihres Berliner Organs, der höhnend ſo
gar ſchon die Hinterthüren aufzählt, durch welche die ver-
folgte Partei entſchlüpfen werde. Die „Berliner Freie
Preſſe“ ſchreibt:

Man verbiete unſere Verſammlungen; gut, dann treten wir in
die bürgerlichen Bezirksvereine ein und tragen unſere Lehren
dort vor. Jede Werkſtatt, jeder Keller, jede Dachwohnung, jede Kneipe
bietet uns ein Mittel zur Agitation; wir werden dieſe Mittel ener-
giſcher im Geheimen benutzen, wenn man unſere öffentliche Agitation
unmöglich macht; außerdem würde unſeren Agitatoren eine längere
Ruhepauſe (Sommerferien) zur Erholung und Kräftigung recht dien-
lich ſein. Das ſollten die Gegner doch längſt eingeſehen haben; mit
ſolchen kleinlichen Polizeimaßregeln iſt einer großen, welt
geſchichtlichen Jdee nicht beizukommen. Will man uns in der That
vernichten, iſt man wirklich der Anſicht des Herrn Karl Braun, daß der
Sozialismus eine Peſt ſei, die vom Erdboden vertilgt werden müſſe,
dann faſſe man die Sache auch ordentlich an. Die reactiongairen
Blätter fordern in verſchämter Weiſe ja ſchon lange zu einem blutigen
Vorgehen gegen uns auf; wozu die krummen Wege? Sage man das
geplante Mittel doch ehrlich heraus!

Ein luſtig Schießen ſoll uns hoch erfreu'n!
Der Sozialiſt ſoll unſ're Scheibe ſein!

Aus den Verhandlungen des Bezirksvereins des Köpnicker Stadt-
viertels iſt uns bewieſen, daß man auf der Polizei eine Liſte über
die Geſinnung der Berliner Bürger führt. Vielleicht läßt ſich dieſe
Liſte ſo erweitern, daß man ein Verzeichniß aller Sozialiſten Berlins
bekommt. Dieſe Leute muß man vernichten. Nur kein ſchwächliches
Erbarmen.

Auch an Drohungen läßt es die ſozialdemokratiſche
Partei nicht fehlen. An die Bemerkung eines Berliner
Blattes über die angebliche Parole für Neuwahlen an-
knüpfend, ſagt das obengenannte ſocialdemokratiſche Blatt:

„Nun, die Herren Reaktionaire ſollen nur mit derartigen Schlag-
wörtern um ſich werfen, wir werden darauf zu antworten wiſſen.
Noch liegt der Herd der europäiſchen Reaktion öſtlicher als in
Deuiſchland und die Schleppträger der „Poſt“, „Norddeutſchen“,
„Kreuzzeitung' und wie das ſchwarze Gelichter ſonſt noch heißen
mag, ſollen dann die Kriegsbereitſchaft“ der ſozialdemokratiſchen
Partei kennen lernen. Sie brauchen dann keine Enquete darüber
abhalten zu laſſen wir werden ihnen unſere „Kriegsbereitſchaft“ ad
oculos demonſtriren, wenn auch in anderer Weiſe, als ſie ſich's bis-

her vorgeſtellt haben mögen JZwar nicht ganz deutlich iſt der Rede Sinn, doch
kann man über die Abſicht derſelben ſich kaum täuſchen.
Die „Poſt“ ſagt dazu in einem Leitartikel:

Seit zwölf Jahren alſo und zwar jedes Jahr in ſteigender
Anzahl treten eine Anzahl von dem ſozialdemokratiſchen Gifte ſchon
infizirter junger Leute in das Heer. Seit zwölf Jahren treten
und zwar jedes Jahr in ſteigender Anzahl eine Anzahl militäriſch
gebildeter Leute aus der Armee, um von den Sozialdemokraten, die
ſchon an den Kaſernenthüren auf ſie gelauert haben wenn ſie
nicht etwa ſchon vorher mit ihnen kommunizirt haben in
Empfang genommen und verarbeitet zu werden. Dies iſt die
drohende, furchtbare Kriegsbereitſchaftder Sozialdemokraten,
die ſich nicht ſchlecht in das Fäuſtchen lachen müfſſen, wenn die
Liberalen ihre friedlichen Verſicherungen für baare Münze nehmen,
um nur ja um Gotteswillen nichts thun zu müſſen. Die „Arbeiter-
Bataillone“, von welchen der „Vorwärts“ ſpricht, ſind nichts weniger
als eine Prahlerei. Sie exiſtiren und wir möchten dem liberalen
Bürgerthum nicht wünſchen, daß es ſich einmal handgreiflich davon
überzeugte. Aber eine Prahlerei iſt es, wenn die Sozialdemokraten
behaupten, daß ihnen der Zwang nichts ſchaden könne. Jm Lichte
der Oeffentrichkeit haben ſie bisher ihre öffentlichen Agitationen be
trieben, was ſie aber gar nicht gehindert hat, verborgen im Geheimen
ihre geheimen und Organiſationen zu betreiben. Vielleicht
gelingt es der Repreſſion nicht, das letztere dunkle Werk zu ver
hindern. Ganz ſicher aber geht die Agitation wenigſtens nicht ſo
mit Dampf, wie bisher, weiter, wenn es gelingt, der öffentlichen
Propaganda einige Hinderniſſe zu bereiten.

Die Sozialdemokraten ſollten übrigens froh ſein,
wenn die Bewegung nur „ſolche kleinliche Polizeimaßregeln“
(wie die oben von der „Berl. Fr. Preſſe“ erwähnten) ent

er

Halle, Donnerstag den 23. Mai 1878.
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gegengeſtellt werden. Der Ausführung der „großen welt-
geſchichtlichen Jdee“: aus der mangelhaften und der
menſchlichen Natur nach verſchiedenartigen Geſellſchaft einen
Schlaraffenſtaat mit gleichvertheilten Glücksgütern und
„Volksſouveränetät“ herzuſtellen, iſt, wie eben die Ge-
ſchichte lehrt, zu anderen Zeiten mit für alle Betheiligten
viel empfindlicheren Mitteln beigekommen.

Ebenbürtig den ſozialdemokratiſchen Kundgebungen
und noch ſchamloſer ſchreibt das clericalfeudale
„Vaterland“ über das Attentat auf Kaiſer Wilhelm:

Wer den ganzen Organismus der katholiſchen Kirche in ſeinem
Reiche zertritt, wer Biſchöfe und Prieſter verjagt, einkerkert, aus
pfändet, wer die Spendung der Sacramente, die Predigt, die Ver
richtung eines chriſtlichen S mit Strafen belegt, der wundere
ſich nicht, wenn die Gottloſigkeit ſich auch gegen ihn Ferr kehrt, und
wer durch eine Nationalwirthſchaft von unerhörter Frivolität Noth,
Elend und Hungertyphus in die Hütten der Arbeiter gebracht, der
ſtaune nicht, wenn die Verzweiflung im Bunde mit der Religions-
loſigkeit zur Raſerei führt. er den Maſſenmord im Jntereſſe
dynaſtiſchen Ehrgeizes cultivirt, wolle nicht zu Gericht ſitzen über den
Einzelnmörder. Wer tückiſch den „Stoß in's Herz“ gegen Diejenigen
geplant, welche durch die heiligſten Pflichten der Treue geſchützt ſein
ſollten, klage den Meuchelmörder nicht an. Wem der Welfenfonds
auf dem Gewiſſen liegt rede nicht von der „Heiligkeit des Chriſten
thums“. Wer ſeine Mit-Bundesfürſten depoſſedirt, das alte Kaiſer-

7 aus Deutſchland geſtoßen, klage nicht über Vergewaltigung.
s e nur Eine Moral; ſie bindet Fürſten und Bettler oder
Kiemanden.“

Eine aufgelöſte ſozialdemokratiſche Volks-
verſammlung in Berlin.

Berlin, d. 21. Mai. „Pludras Salon, Brunnenſtraße 140.
Montag, den 20. Mai, Abends 8 Uhr: Volksverſammlung. Vor-
trag des Herrn Grün. Frauen ſind höflichſt eingeladen.
Der Einberufer.“ Dieſe Anzeige der „Berliner freien u hatte
Hunderte von ſozialdemokratiſchen und neugierigen Frauen und
Mädchen in die Verſammlung geführt. Jede einzelne Dame war
mit feuerrother Schleife oder Halstuch geſchmückt und hatte ſich irgend
eine Handarbeit mitgebracht, und es war t wir mit welcher
Behendigkeit die Damen dann zuweilen ihr Strick- Näh oder Häkel-
zeug auf den Tiſch warfen, um dem Redner oder der Rednerin Beifall
zu klatſchen. Die „Bürgerin“ Hahn vermißte man in der Verſamm-
lung. Jn deren Führerrolle ſcheinen ſich jetzt eine Frau Canzius
und eine Frau Rothe getheilt zu haben. Frau Canzius iſt eine
noch junge hübſche Frau. Jhre elegante, aber nichts weniger als
auffallende Kleidung, ſowie ihr ne Aeußere erinnern keineswegs
an eine Proletarierfrau, als welche ſich die Agitatorin ſtets mit
großer Vorliebe gerirt. Von der bekannten männlichen Sozial-
demokratie ſah man außer dem Schriftſetzer Greifenberg faſt Nie-
manden. Als „Vortragender“ und „Einberufer“ fungirte diesmal ein
Herr Grün. Es iſt dies ein anſcheinend ziemlich bemittelter Kauf-
mann, der vor noch gar nicht ſo langer Zeit der ſogenannten
Bourgeois-Demokratie angehörte, obwohl er zur Sozialdemokratie

Deutſchen Muſikertages anſchließen werden.ſtets eine große platoniſche Liebe hatte. Herr Grün kritiſirte eine
kleine, von einem Herrn William Ernſt verfaßte Broſchüre, betitelt:
„Ein Wort gegen die Sozial-Demokratie.“ Nachdem Herr Grün die
in der Broſchüre aufgeſtellten Behauptungen vom ſozial- demokratiſchen
Standpunkte beleuchtet, meldete ſich Frau Canzius zum Wort. Die-
ſelbe, mit großem Beifall empfangen, ſprach ſehr viel von den Pflichten
und dem Elend der Arbeiterfrauen. „Während die reiche Mutter
nicht nur vollauf Zeit hat, ſich ihren Kindern zu widmen, ſondern
auch noch in der Lage iſt, ſich Amme, Kindermädchen und „Mädchen
für Alles“ zu halten, muß die arme Mutter in die Fabrik und die
Kinder ſich allein überlaſſen. Das Kind der Armen entbehrt der
nöthigen friſchen Luft, der genügenden Nahrung. Schon als Kind
verachtet von den reichen Kindern, weil es wen gekleidet geht, ver
ſchließen ſich dem armen Kinde, ohne nach ſeinen Geiſtesanlagen zu
fragen, alle höheren Schulen. Und bei alledem verlangt man noch
von uns Arbeiterfrauen, wir ſollen unſere Kinder gleich den Reichen
erziehen? Man verlangt von uns Pflichten, gewährt uns aber keine
Rechte. Wir Arbeiter-Mütter wollen uns aber jetzt vereinigen und
uns dagegen wahren, daß unſere Kinder in der Schule zu
erzogen werden. Völkerhaß, Kriegsbegeiſterung und Religion, das
find die Hauptlehrgegenſtände für die Armen. Wir Mütter dürfen
uns ein ſolches Lehren nicht gefallen laſſen. Man ſpricht von dem
geliebten Vaterlande. Hat der Arbeiter vielleicht ein Vaterland, das
er lieben kann? Das Vaterland des Arbeiters iſt dort, wo er ſein
Brot ſindet! Und was ſoll gar den Arbeitern die Religion? Hat uns
der liebe Gott, auf den wir ſo lange vertrauten, ſchon einmal geholfen
(Rufe: Nein Die chriſtliche Religion beſteht nun faſt 19 Hundert
Jahre, hat ſie den Arbeitern ſchon einmal etwas Gutes gebracht
Aber die Religion lehrt Unterthänigteit, Knechtſeligkeit 2c. und des
halb muß die Religion den Arbeiterkindern ordentlich eingeprägt
werden. Jch glaube, es iſt hohe Zeit, daß wir Arbeiterfrauen der
Religion gänzlich den Rücken kehren und uns dagegen wehren, daß
unſern Kindern in der Schule noch länger Religion gelehrt werde.
Wir verlangen, daß man unſeren Kindern wahre Wiſſenſchaft und
Moral lehre. Wir Arbeitermütter müſſen uns dagegen wehren, daß
hauptſächlich unſere Kinder in den Krieg geſchickt werden.“ (Leb-
haftes Bravo.) Jn dieſem Sinne ſprach ſich nach dieſer Rednerin
auch die bekannte Frau Stägemann aus und erzählte des Längeren,
wie im Jahre 1874, als der Berliner Arbeiter-Frauen- und Mädchen-
Verein noch beſtand, auf der Rirdorfer Chaufſee ein Arbeiter durch
Ueberfahren ſeinen Tod fand und der Rixdorfer Pfarrer den Mann
nicht unentgeltlich beerdigen wollte. Die Frau des Verſtorbenen ſei
jedoch eine Parteigenoſſin geweſen und ſo habe der genannte Verein
die nöthigen Beerdigungskoſten durch eine bei ſeinen Mitgliedernvorgenommene Kollekte zuſammengebracht. „Ja, ſo ſind die Pfaffen

fuhr Frau Stägemann fort, „wer kein Geld hat, der kann in der
Müllgrube beerdigt werden.,“ Bei dieſen Worten erhob ſich der die
Verſammlung überwachende Polizei Offizier und rief: „Jm Namen
des Geſetzes erkläre ich die Verſammlung für aufgelöſt.
Ich fordere jeden Einzelnen der Anweſenden auf, ſofort das Lokal
zu verlaſſen.“ Anfänglich erhob ſich ein lautes Oho und man hörte
den Ruf: „Es kann uns Niemand verbieten, im Saale zu bleiben.“
Einige männliche Sozialdemokraten ſtimmten auch, ſekundirt von
einigen Damen, die Andorff'ſche Marſeillaiſe an, der ſofortigen und
energiſchen Jntervention der Herren Grün und Böttcher gelang es
jedoch wieder Ordnung herzuſtellen. Auf die anweſenden „Damen“
ſchien die polizeiliche Auflöſung nur erheiternd zu wirken.
mÜWÄ»**h h e rsr—sdm wer

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Seit dem 15. Mai er. iſt die neu eingerichtete
Halteſtelle bei Schlettau an der Halle-Kaſſeler-
Eiſenbahn zunächſt für den Perſonen-Verkehr eröffnet,
der Güter- Verkehr wird vorausſichtlich erſt in einigen
Wochen eröffnet werden können, da die Pflaſterung des
Weges zum Bahnhof erſt noch hergeſtellt werden muß.
Die ſtaatliche Eiſenbahnbehörde und insbeſondere die könig-
liche Eiſenbahn- Direktion zu Frankfurt a. M. hat ſich mit
dieſer Einrichtung ein großes Verdienſt um die ganze Um-
gegend von Schlettau erworben und ſich die Bewohner
derſelben zu lebhaftem Danke verpflichtet; ſie hat damit
wieder bewieſen, daß ſie gern bereit iſt, auf begründete
Wünſche und Bedürfniſſe des Publikums Rückſicht zu neh
men und ſelbſt größere Opfer nicht zu ſcheuen, wenn es
gilt, die Vortheile und Annehmlichkeiten des Eiſenbahn
Verkehrs immer größeren Kreiſen zu erſchließen. Es iſt
zu wünſchen, daß das zunächſt intereſſirte Publikum ſeinen
Dank durch recht fleißige Benutzung der gebotenen billigen

Erſte Beilage zu M 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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und bequemen Fahrgelegenheit bethätigt. Zunächſt halten
in jeder Richtung täglich 3 Perſonenzüge, in der Richtung
von Halle 6 Uhr 4 M. früh, 12 Uhr 14 M. Mittag und
8 Uhr 14 Minuten Abends, in der Richtung nach Halle
7 Uhr 17 M. und 9 Uhr 35 M früh, 5 Uhr 12 M. Nach-
mittag. Sehr dankenswerth wäre es, wenn wenigſtens
im Sommer der 2 Uhr 4 M. von Halle und der um
8 Uhr 42 M. Abends nach Halle gehende Zug anhielte;
dadurch würde den Bewohnern von Halle eine billige und
bequeme Gelegenheit zu angenehmen Ausflügen nach
Schlettau und Beuchlitz geboten. Es iſt bei dem bisher
bewieſenen freundlichen Entgegenkommen der Direktion
nicht zu bezweifeln, daß dieſelbe bei genügender Frequenz
der Fahrgäſte auch dieſe Einrichtung ins Leben treten
laſſen wird.

r. Delitzſch. Nachdem die Anmeldungen zu der
am 28. reſp. 29 d. M. ſtattfindenden Diſtriktsſchau
geſchloſſen, können nähere Angaben gemacht werden. Es
ſind 181 Pferde, 176 Stück Rindvieh, 29 Schweine, 25
Nummern Federvieh und 30 bei Bienen angemeldet. Bei
Landes-Produkten, Geräthen und Maſchinen betheiligen ſich
69 Ausſteller, ſodaß die Ausſtellung, da außerdem die
renommirteſten Firmen der Provinz vertreten ſind, eine höchſt
gelungene zu werden verſpricht, noch dazu da an der Special-
Ausſtellung von Molkerei- Geräthen Fabrikanten aus Oſt
preußen und Bayern ſogar ſich betheiligen. Die 8000 Looſe
zur Verlooſung an Vieh und Gegenſtänden ſind faſt ver
griffen Am 29. d. findet eine Spritzenprobe ſtatt. Herr
Kreisthierarzt Rauch aus Wittenberg hält im Schützenhauſe
einen populären Vortrag über Milchwirthſchaft, wozu be
ſonders die Hausfrauen von Stadt und Land eingela-
den werden.

2 Torgau, d. 21. Mai. Nach langem vergeblichen
Harren haben wir ſeit Sonntag wiederholt ſanfte Regen-
güſſe gehabt, doch noch lange nicht genug. Heute, Dienſtag
Mittag Ein Uhr, ſtand ein bedeutendes Gewitter über
unſerer Stadt; es entſendete aber nur auf einige Minuten,
freilich in ziemlich heftiger Weiſe, Graupeln und Hagel,
doch wie es ſcheint, ohne erheblichen Schaden anzurichten.

Tonkünſtler- Verſammlung in Erfurt.
Nach einer Bekanntmachung des Allgem. Deutſchen Muſikf-

vereins wird die Tonkünſtler- Verſammlung in Erfurt
nicht, wie beabſichtigt, Donnerſtag den 13. Juni, ſondern Sonnabend
den 22. Juni beginnen und mit Dienſtag den 25. Juni enden,
worauf ſich dann Mittwoch den 26. Juni die Berathungen des

Von aufzuführen-
den Compoſitionen ſind u. a. zu nennen: Tedeum von Friedrich
Kiel, De profundis von Joach. Raff, der 13. Pſalm von Franz
Liſzt, von letztgenanntem Tonfetzer ferner die ſymphoniſche Dichtung
„Hungaria“, ſowie Epiſoden aus Lenau's Fauſt“ für Orcheſter, fer-
ner Erdmannsdörfer's Ouverture: „Narciß“, H. v. Bronſart's Con-
cert für Pianoforte, Saint-Saens' „Phaston“ u. ſ. w. An aus-
führenden Kräften werden mitwirken: die durch Erfurter und aus-
wärtige Tonkünſtler verſtärkte Fürſtl. Hofcapelle aus Sondershauſen,
die Chorgeſangvereine Erfurter Singakademie und Sollerſcher Mu-ſikverein owie die ar Fräul. Marie Breidenſtein, Muſikdirec

tor Billig, Hofcapellmeiſter Dr. Hans von Bülow, Frau Pauline
Erdmannsdörfer-Fichtner, Kammermuſiker Feigerl aus Dresden,
Kammervirtuos Friedr. Grützmacher aus Dresden, Dr. Gunz aus

Hannover, Organiſt Hänlein aus Mannheim, Frau Marie Lißmann

nechten

Ein Bewohner

aus Berlin, Concertmeiſter Petri aus Sondershauſen, Concertmeiſter
Rappoldi und Tonkünſtler n Ries aus Dresden, Organiſt Sulze
aus Weimar und Violoncell ihan aus Sondershauſen. Außer-
dem ſind noch viele andere Soliſten in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
[Der berühmte rothe Marmor,!] mit welchen

einſt die Römer ihre Tempel ſchmückten und der ſo ſelten
war, daß römiſche und andere Muſeen nur kleine Bruch
ſtücken aufweiſen konnten, iſt wieder aufgefunden worden.

von Oran, Hauptſtadt der Provinz
Oran, der weſtlichſten in Algerien, Nord-Afrika, das alte
Mauritania der Römer), Delmonte, derſelbe, welcher
bereits den durchſcheinenden Onyx von Tekbalet auffand,
hat nach langem Suchen in dem Gebirge Kleber die ver
ſchütteten Steinbrüche entdeckt, welche jenes koſtbare
Material lieferten. Der Finder hat die benachbarten
Grundſtücke angekauft, das Recht der Ausbeutung auf 99
Jahre erworben, Steinbrecher aus Jtalien kommen laſſen
und die Arbeit unverzüglich begonnen. Mehrere Blöcke
dieſes Marmors, der dieſelbe unvergleichlich ſchöne rothe
Farbe hat, wie die Antiken, werden auf der Weltausſtellung
von 1878 in Paris ausgeſtellt werden. Außerdem hat
Delmonte in derſelben Gegend auch roſafarbenen Marmor
gefunden. Gegenwärtig ſind in den Brüchen des Kleber-
gebirges große Säulen in Arbeit, welche das Portal der
neuen Kathedrale in Marſeille ſchmücken ſollen. Unter
deſſen iſt ein Arbeiterdorf an jener Stelle entſtanden,
Brunnen ſind gegraben und wenn der Reichthum der
Marmorlager fortdauert, wird in Kurzem eine Stadt von
Bedeutung dort erſtehen.

[Ausweiſung von Studentenhunden.
Aus Tübingen wird berichtet: „Es iſt nunmehr
ein entſcheidender Schritt in der ſehr oft beſprochenen
Hunde- Angelegenheit geſchehen, indem vom Rectorate
der Univerſität auf Veranlaſſung des königlichen Miniſte-
riums den Studenten, welche Beſitzer von großen Hunden
ſind, die Auflage gemacht worden iſt, dieſelben bis zum
20. Mai aus der Stadt zu entfernen. Hier wird dieſe
Verordnung, ſofern ſie ſtreng durchgeführt wird, allgemein
mit der größten Befriedigung aufgenommen werden; noch
mehr dann, wenn von der zuſtändigen Stadtbehörde zugleich
noch die Verordnung dazu käme, daß Hunde in öffent-
lichen Localen, beſonders auch in den Wirthſchaften nicht
geduldet würden, eine Verordnung, welche überhaupt allein
ſchon im Stande wäre, die Zahl der Studentenhunde zu
beſchränken im Jntereſſe der elterlichen Caſſe und des
friedlichen Tübinger Philiſters.“ Ein weiterer Bericht in
gleicher Angelegenheit beſagt: „Die Hunde-Calamität
ſcheint ein launiges Ende nehmen zu wollen. So leſen
wir in der „Chronik“ folgenden Hunde-Abſchied: „Allen
Freunden und Gönnern in Tübingen und Umgegend ein
herzliches Lebewohl! Tübingen, Ballhaus, Sulla, Cäſar,
Cinna.“ Ebendort werden „geſucht“ in großer Anzahl
„Pudel, Rattenfänger, Pinſcher, Dachſe, Schoßhündchen
und ſonſtige Sorten kleinerer Hündchen“. Auf Schönheit



und Aechtheit der Raſſe wird nicht reflectirt. Jn Erman-
gelung von etwas Beſſerem ſah man eine Anzahl
Muſenſöhne, welche ein „ziegendes Böcklein“ an der Leine

fihrten.“
[Vom Hofe des Khedive Bekanntlich leidet

der Khedive mehr als je an großem Geldmangel. Vor
e nigen Tagen hat nun der Fürſt, wie aus Kairo gemeldet
wird, der Wittwe ſeines Bruders, dem auch in Europa
bekannten Prinzen Muſtapha Fazyl Paſcha, der er ſchon

vor längerer Zeit die Güter konfiszirt hatte, nun auch die
Kleider und die Papageien abnehmen und öffentlich ver-
ſteigern laſſen. Dieſe Dame ſoll nämlich bei ihrem Herrn
Schwager mit eiuer beträchtlichen Summe in der Kreide
ſitzen. Ein armer Beamter wieder, der ſeinen Gehalt nicht
ausgezahlt erhielt, wendete ſich, um ſeine Familie erhalten
zu können an den Kriegsminiſter Tewſik Paſcha, Sohn
des Khedive, um einen Vorſchuß; dieſer ließ ihn aber für
dieſe Frechheit verhaften und ins Gefängniß nach Faſchoda
bringen. Uebrigens ſoll es jetzt in Kairo nichts Seltenes
mehr ſein, daß die Soldaten, da ſie nicht pünktlich ihren
Sold erhalten, ihre Uniform verkaufen.

Aus Kirche und Schule.
Der Kultusminiſter hat ſich in einem Specialfall dahin

erklärt, daß die Beſtimmung des Geſetzes vom 11. Mai 1873, wo
nach die Vorſchriften dieſes Geſetzes über den Nachweis wiſſen
ſchaftlicher Vorbildung und Befähigung keine Anwendung finden
ſollen auf Perſonen, die vor Verkündigung dieſes Geſetzes im geiſt
lichen Amte angeſtellt find oder die Fähigkeit zur Anſtellung im geiſt-
lichen Amte erlangt haben, nicht nur auf das geiſtliche Amt in der

ſondern auf das geiſtliche Amt allerpreußiſchen Landeskirche, tLandeskirchen innerhalb des Deutſchen Reiches zu bezeichnen iſt.
In neuerer Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß Provin

cial-Schulcollegien zu den Anträgen anf Penſionirung von
Lehrern und Beamten an höheren Lehranſtalten nur angezeigt
haben, der in Ruheſtand Tretende ſei nach dem Ausſpruche des An
ſtaltsdirectors unfähig ſeine Amtspflichten noch ferner zu erfüllen.
Dieſe Angabe genügt nach einem Miniſterial Reſcripte vom 5. v.
M. nicht; es iſt vielmehr zum Erweiſe der Amtsun ähigkeit eines
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachſuchenden Lehrers und Be-
amten von dem ProvincialSchulcollegium ſelbſt als der unmittelbar
vorgeſetzten Amtsbehörde die Erklärung daß es nach
pflichtmäßigem Ermeſſen den Lehrer (oder eamten) für unfähig
halte, ſeine Amtspflichten ferner zu erfüllen.

Einer Mittheilung der von E. Keller in Berlin bare
gebenen „Deutſch. Schulztg.“ zufolge hat der K ultusminiſter be-
ſtimmt, daß von fetzt ab die ſtaatlichen Alterszulagen auch den-
jenigen Lehrern ausgezahlt werden ſollen, welche deren bis jetzt nicht
(heilhaftig werden konnten, weil in den betreffenden Orten eine ſo-

genannte „Gehaltsſcala“ eingeführt war.
Wenn die Prüfungsordnung für Lehrer an Mittel

ſchulen vorſchreibt, daß die Befähigung zum Unterrichte an den
Oberclaſſen der Mittelſchulen und der höheren Mädchenſchulen durch
Ablegung der Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen erworben werde,
ſo hat, wie der Unterrichts Miniſter ausdrücklich erklärt ad
keineswegs z ſeien werden ſollen, daß dieſe Befähigung auch
durch Ablegung der Prüfung für das höhere Lehramt vor einer
wiſſenſchaftlichen PrüfungsCommiſſion erlangt werde. Wer dieſe
letzterwähnte Prüfung beſtanden hat, 2 daher ohne Weiteres als
Lehrer an den genannten Claſſen und Schulen zu beſtätigen, ohne
daß ihm eine weitere Prüfung auferlegt werden darf.

Jn Folge W r Recurſes hat der Cultusminiſter
entſchieden, daß dem Schulvorſtande einer Volksſchule, wenn
er den Lehr und Lectionsplan der letzteren kennen zu lernen wünſcht,
die amtliche Mittheilung dieſes Planes nicht zu verſagen, ihm aber
gleichzeitig mitzutheilen iſt. ihm eine Einwirkung auf die inne-ren Echulangelegenheiten nicht zuſtehe und er etwaige Wünſche
und Bemerkungen lediglich an die Schulaufſichtsbehörden zu rich-
ten habe,

ev

Bekanntmachungen.

Ermäßigte Sommerpreiſe von heute:Kohlen- Lieferung

Die an Sielle der Central-Bildungsanſtalt für
Lehrer in den Leibesübungen vor mehr als 26 Jahren einge
richtete Central-Turnanſtalt hat jüngſt in ſo fern eine Aenderung er-
fahren, als eine Trennung der beiden Abtheilungen erfolgt. die bis-
herige Civilabthellung zu einer ſelbſtändigen Anſtalt umgebildet und
dieſer die Benennung „königl. Turnlehrer-Bildungsanſtalt“ beigelegt
worden iſt. Jn den Beſtimmungen über die Ausbildung der Turn
ehrer iſt keine Aenderung eingetreten.

Ausſtellungen.
Auf dem Gebiete der in neuerer Zeit in Aufnahme gekommenen

Fach Ausſtellungen tritt in dieſem Jahre zum erſten Male, veranlaßt
durch die 1. Wander- Verſammlung deutſcher Tapezirer, auch eine
Fach- Ausſtellung für das Tapezirer-
in die Reihe, welche vom 29. bis 31. Juli er. gleichzeitig mit oben
erwähnter Wander- Verſammlung in der Cenrtralhalle daſelbſt ſtatt-
findet. Dieſelbe wird ſich, um ihren Gewerksgenoſſen ein möglichſt
r Bild der Bedürfniſſe des Gewerks zu geben, über alle

nur denkbaren im Tapezirer- Gewerbe zum Verbrauch kommenden
RohMaterialien, Geräthe, Werkzeuge, Hilfsmittel Geſtelle, Poſa-

menten und Vergolder-Arbeiten, Stoffen, Tapeten Vorbilder Fach-
ſchriften verbreiten, um für die Entwickelung des Gewerks möglichſt
zu wirken, während der Tapezirer- Congreß die ſchwebenden gewerb-
lichen inneren Fragen zur Verhandlung auf die Tagesordnung geſtellt
u Das Comité hat bereits die Circulare mit Programm ver-
endet, doch werden dieſelben allen Jntereſſenten auf Wunſch jederzeit
ratis gegeben durch die Vorſteher r Michaud, Obermeiſter,

Poniatowskyſtr. 26 und Carl Hartmann, Naſchmarkt, Leipzig. Die
Fabrikanten und Geſchäftsverwandten wollen Anmeldungen bis
I5. Juni an obige Herren gelangen lafſen.

Nachdem nunmehr die Anmeldungen für den internationalen
Markt für läandwirthſchaftl iche Maſchinen und Geräthe, der vom
13. bis 17. Juni c. in Hamburg ſtattfinden wird, geſchloſſen ſind,
kann ſchon jetzt die größte Bedeutſamkeit dieſes, nicht nur von deut-
ſchen, ſondern auch von amerikaniſchen engliſchen, öſterreichiſchen,
franzöſiſchen, ſchwediſchen, norwegiſchen und däniſchen Fabrikanten

reichlich beſchickten internationalen Maſchinen Marktes conſtatirt
werden. Alle neuen Erfindungen oder Verbeſſerungen auf dem Ge

biete der landwirthſchaftlichen Maſchinen Jnduſtrie und der hiermit
verwandten Jnduſtriezweige werden zur Anſchauung kommen. Die
angemeldeten Maſchinen und Geräthe werden einen Raum von
126,03 m einnehmen, wovon 29,00 Im bedeckt und 97,03 Im un-
bedeckt ſein werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Handelsminiſter hat die königlichen Eiſenbahn-

Commiſſionen und Direktionen ermächtigt, auf die Anzeige
von Diebſtählen an Eiſenbahn -Frachtgut oder an Materialien auf

Gewerk in Leipzig

e e

in Abſchnitten zu 1000 244 391,000 5,013 000 An
noch nicht präcludirten Noten alter Währung waren im Umlauf2,645,085 20475 Der Geſammt kimlauf betrug ſomit

815,066,085 18, 136875
Die Wechſelſtempelſteuer hat im Monat April ertragen,

I. im Reichspoſtgebiete 471,521.65 Mk., II. Bayern 31,564.75 Mk.,
III. Württemberg 15,377.05 Mk. Jm Ganzen 518,463 45 Mk. Da-
gegen im Jahre 1877: 566,297.40 Mk. (Für den Oberpoſtdi-
rectionsbezirk Halle betrug dieſe Steuer im genannten Monat
6752.60 Mk. gegen 7406.65 Mk. im April 1877, alſo
654.05 Mk.)

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's IlIlustrated Magazine. Bounded byFerdinand Frelligrath in the yearls75. Conducted

by Blanche Willis Howard. 1872. No. 7--9. Price C. Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon. Encyclopädi
ſches Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage.
Mit zahlreichen Karten und Abbildungen. Jn vierzig Heften.
Achtes Heft. Botanik--Bujukdereh. Mit Karte: Deutſches Reich,
Niederlande und Belgien. Plaſtiſche Bildwerke: Orient und
Griechenland. Preis des Heftes 30 Pfennig. Leipzig, Verlag von
F. A. Brockhaus.

Culturgeſchichte und Naturwiſſenſchaft.
im Verein für wiſſenſchaftliche Vorträge
Bois-Reymond. Leipzig, Verlag von
60 Pf.

(Der berühmte Phyſiologe gibt einleitend ein Bild von der
Entwickelung der Menſchheit, wie ſie dem neueren Naturforſcher im
Gegenſatz zum Hiſtoriker ſich darſtellt. Die wahre Geſchichte des
Menſchengeſchlechtes fällt ihm zuſammen mit der Geſchichte der
Naturwiſſenſchaft.)

Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſchildert von einem
Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands
und Oeſterreichs. I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun-
gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam-
mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör-
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermann
von Schmid. Jlluſtrirt von G. Cloß, F. Defregger, W. Diez,
A. Gabl, F. v. Pauſinger, R. Püttner, Math. Schmid, Fr. Voltz,
J. Watter, J. Wopfner c. Ein Hausſchatz für das deutſche Volk.
Daſſelbe erſcheint in ca. 50 Lieferungen in groß Folioformat zum
Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine Lieferung. 15.
u. 16. Liefer. Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder Buch-

Vortrag, gehalten
u Köln von E. du
zeit u. Comp. 1 M.

den bedeutenderen Bahnhöfen, ſofern hierdurch die Ermittelung und
Beſtrafung der Diebe herbeigeführt wird, je nach der Bedeutung des
Falles, Prämien bis zum Betrage von 300 Mark auszuſetzen, auch
unter Umſtänden den Beamten der Kriminal-Polizei für den Fall,
daß es ihnen gelingt, Diebe an EiſenbahnFrachtgut oder an Mate
rialien zu ermitteln und deren Beſtrafung herbeizuführen, Prämien
bis zur gleichen Höhe zuzuſichern. Am 1. Juni jeden Jahres zu-
erſt am 1. Juni 1879 iſt eine Nachweiſung, aus welcher die An
zahl der Fälle, in denen von dieſer Ermächtigung Gebrauch gemacht
iſt, ſowie die Beträge der ausgelobten und der gezahlten Prämien

und der Erfolg der Maßregeln in den einzelnen Fällen erſichtlich
find, einzureichen.S S der Woche vom 5. bis 11. Mai 1878 ſind in den deutſchen

Münzſtätten ausgeprägt worden in Goldmünzen: Doppelkronen
2,606,080 Kronen Halbe Kronen Silbermünzen:
5-Markſtücke 2-Markſtücke 1-Markſtücke 50-Pfennigſtücke
20-Pfennigſtücke Die Geſammt-Ausprägung beträgt nunmehr in
Goldmünzen 1,590,851,625 in Silbermünzen 425,514,794. 20 J.

Vom 1. bis 7. Mai 1878 hat die Reichsbank an Gold an-
ekauft in Münzen für 10,837.47 in Barren für 175.95

Vorher ſeit dem 3. Januar 1876 in Münzen für 28,808,805.96
in Barren für 253,039,530.32 Zuſammen in Münzen für
28,819,643.43 in Barren für 253,039, 726.27

Am 30. April d. J. ſind an Not en deutſcher Notenbanken im
Umlauf geweſen in Abſchnitten zu 100 437,840,800 (gegen

10600.4), in Abſchnitten zu 500.4 129,730,000. 8,420,000.4),

Domänen- Verpachtung.

Die zum Herzogl. Anhalt. Haus-
fideicommiß gehörige, in der Stadt
Gröbzig ohnweit Cöthen belegene
Domäne GröbZzZiüg nebſt dem
Vorwerk Pfaſfendorff und

o i un

vom hieſigen frei in's einer Waſſermühle an der Fuhne
Bahnhof ab Haus ſoll mit Wohn und Wirthſchafts

ebäuden und folgenden Grund- 20Prima Preßſteine, pro 1000 12 14 50 ſu en folg
Oberröbl. Briquettes, prima pro Centner 62 4 pro Centner 72 3,4161 ha Hof u. Bauſtellen
Böhmiſche beſte Salonkohle ſoro Centner 70 4 pro Centner 80 2 1866 Gaärten,

Bei re Abnahmen und für Händler er-die Preiſe.mäßigen
alle aS. den 10. Mai 1878.

I erd. Veameann,
Blücherſtraße 6.

eden z hin 26,559,400 in Abſchnitten zu 200 459 200

handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt
gart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Bemerkungen über den bisherigen Gang der Entwicke
lung des Eiſenbahnweſens, ſowie über deſſen Geſtaltung
nach Maßgabe der Verhältniſſe und Bedürfniſſe mit beſonderer
tſi auf die Zwecke des Vereins zur Förderung der Localbah-
nen. Von Hartwich, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath a. D.

Mit VII Anlagen. B.rlin, Verlag von Leonhard Simion.
(Das in dieſer Schrift niedergelegte Material gehört zu dem

werthvollſten, das unſere Literatur über Eiſenbahnweſen bietet,
und muß daſſelbe daher zum Studium in hohem Maaße empfoh-
len werden.)

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 20. Mai. Lüdersdorf, leer, v Mag-
d burg n. Schönebeck. Ehling, desgl. Herzog, leer, v Magde-
re Außig. Schade, desgl. Braune, desgl. Bauch, desgl.

Vereinskahn, Strm Enger, leer, v. Magdeburg n. Dresden.
Schütze, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 20. Mai. Fiſcher, leer, von
Brandenburg n. Außig. Vereinskahn, Strm. Enger, desgl.
Schade, desgl. Thtele, leer, v. Genthin n. Außig. Böge, desgl.

Herzog, leer, v Brandenburg n. Außig. Braune, desgl.
Bauch, desgl. Schmidt, Spiritus, v, Brandenburg n Magdeburg.

Berlin, desgl

Jahns,100 jähriger Geburtstag Vater
11. Auguſt 1878.

Gut Heil! Curnbrüder u. Turufreunde!
1 hochf. erhaben geprägte Erinnerungs- Metall-Denk-
münze in 5 Marktkſtückgröße inel. 1
Jahn, Jahns Frau, Sohn, Saus, Denkmal
von Freyburg, Berlin und ſeinem Geburtsort Lanz
verſendet unter Nachnahme oder Einſendung von nur 1

»)otographie mit

12 Stück 10 Mark, franco
Schule Faunhn, Freyburg a U.

Bis dato ſehr lohnend für Buch und Cigarren-
handlungen 2e. 2e.

Aeckern

Wieſen,
Hutung,
Plantage,
Holzung,
Gruben, Plätzen,

659,2590 (Rübenbo
den),

26,0681
10,0666

6,0531
2,3586
1,0773

Haus Verkauf.
Mein zug Naumburg a/S.

dreiſtöckiges Wohnhaus mit Hintergebäuden, Brunnen und Garten, öffentlich meiſtbietend
werden.

Daſſelbe enthält unter

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kerſchnutzung des ba in Summa, 7

Rittergutes Netzſchkau ſoll Oiens- au Jahre von Johannis 1879große Fiſchſtraße Nr. 3 belegenes ps 23. d. Vormittags 10 Uhr bis dahin 1897 öffentlich auf Meiſt

Bedingungen werden im
bin ich willens aus freier Hand zu Termin bekannt gemacht.

1/4607
6,0432

Gewäſſern u. Flüſſen,
Wegen, Gräben ec,

verpachtet gebot verpachtet werden.

Die ſtaunenswerthe neue Erfindung von Bdison,

Der Phonograph,
welcher die hineingeſprochenen Worte ſogleich aufſchreibt
und ſpäter laut hörbar wieder hervorſpricht, wird halb-
ſtündlich demonſtrirt

heute 4 7
im Caſe Da viecl.

Entree 50 Pf. für Kinder 30 Pf.
Wir haben hierzu Termin auf

den 20. Juni C.
verkaufen. erandern 17 Zimmer, und eignet ſich
ſeiner Lage wegen zu jedem Geſchäft. pauten,

zur 1. Hypypothek darauf ſtehen
bleiben und iſt letztere einer baldi-

G. Geissler.
Auf einem größeren Gute Ingenieur, Maurer-

in Thüring. wird zum baldigen An
tritt resp. 1. Juli eine in allen

Projecte zu Neu- und Um- in unſerm Amtslokal hier anbe-

i t Anschläge,Die Hälfte des Kaufpreiſes ann „ions- u. Massenberechnungen, dem Bemerken dazu ein, daß die
Messungen und Nivellements Pachtbedingungen ſchon vorher in

„un u. 8. w. Verden sehnell u. billig unſerer Kanzlei eingeſehen, auch Fi, Uhr
gen Kündigung nicht unterworfen Iuggefertigt dureh (H. 51603.) gegen Erlegung von 6 Copi 5

mermeister,
Ackerstrasse 6 in Halle a/s.

Vormittags 10 Uhr
Heu

Revi- raumt und laden Pachtluſtige mit

können.und Zim Jeder Pachtbewerber hat ſich vor

III. Abonnements- Concert

iel en Meräe r Höiel Garni
opia- nementsbillets à Dtz. 1,80 sind

P. M alce. len aus derſelben bezogen werden jn den bekannten Verkantfsstel-
len zu entnehmen.

66 Am 220. Mai eine Kuh entlaufen.„„PFürstenthal Am Auskunft bittet t
te Donnerstag

mee i

Nietleben, Quellgaſſe Nr. 2.

Cöthen in Anhalt.

von den von denEntrée 25 Abon Bahnhöfen. Friedrichſtr. 34 Bahnhöfen.

empfiehlt ſeine mit allem Comfort
eingerichteten, der Neuzeit entſpre-H. 51609. chenden Logirzimmer.

Landwirthsdem Termin über ſeine Qualifica-

Zweigen der Landwirthſchaft erfahr.

Wirthſchafterin
geſucht. Bewerberinnen wollen
abſchriftl.

sensteinü& Vogler, An- Zeugniſſe
noncen Expedition, Halle

Eine zuverläſſige und nament-
lich in der Molkerei tüchtige Wirth
ſchaftsmamſell erhält zum 1. Juli
d. J. auf dem Rittergute Oſtra-

Zeugniſſe nebſt Bedin mondra bei Cölleda Stellung.
gungen sub H. 51601 an Haa- Perſönliche Vorſtellung und gute

ſind erwünſcht.
R. Spilcke.

Vermögen, welches mindeſtens in
200,000 beſtehen muß, auszu-
weiſen und eine Bietungscaution
von 3000 zu hinterlegen.

Der jetzige Pächter, Hr. Amts-
rath Roth, wird den ſich anmel gramme.

denden Pachtbewerbern die Beſich Meldupg
tigung der Domäne geſtatten.

m am

a/ S. einſenden.

ein Formermeiſter,
Sand- u.
anderw. Engagement. Beſte sigen
Zeugn. ſteh. z. Seite. Gefl. Adr. empfehlt
zud H. 51597 an Haasen- t
gtein Vogler, Halle
a/S. erbeten.

Conservesalz
Lehmformer, „in Rernburg, vVersehbiedentlich

ſeinem Fache tüchtig, ſucht baldigſt prämäirt, auch auf der hie
Koehkunst Ausstellung, ſind

H. A. Neumann,
Schmeerstr. 35/36. hier. bei Sangerhauſen.

tion als Landwirth und über ſein von Jungyvieh aller Gattungen
und von Maschinen

zu Stotternheim
Das Nähere besagen die Pro-

testens den 14. Juni bei
dem Vorstand des land-

chaftliche Ausstellung Licht und Service wird nicht
berechnet.

Logirpreiſe incl. Kaffee:
L.4, L. 25 und L. 50

Gleichzeitig empfehle mein neues
franzöſiſches Billard, ſowie das
Neueſte in Journalen u. Zeitungen.

Cöthen in Anhbalt.
Hochachtungsvoll

Bertha Langeberger.

26. Juni d. J.

für Aussteller bis spä-

auszuleihen. Adr. sub H 51596 bef.
Haasenstein Vogler,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

auf ein Grundſtück in Mitte pro Ctr. 25 Mark, fette reife
[H. 51599. der Stadt zur I. Hypothek Waare, verſendet gegen Nach

nahme die Schweizerei
Schloß Vockſtedt

DOeſſau, d. 16 Mai 1878. ahof änen-K irthschaftl. Verei lHeſ pen an anner. Wirte Familien Nachrichten
von Hugo Jannasch in 0 T u Annonce. Todes Anzeige.5 00 J. Limburger u. Kümmelkäſe! Geſtern ſtarb nach langen Leiden

im Alter von circa 11 Jahr unſer
herzensguter Neffe Otto Voigt,
was hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Zwebendorf, d. 20. Mai 1878

J J
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Lruprrege 22. Mai. Der „Standard“
hält den Zuſammentritt des Congreſſes in
der erſten Hälfte des Juni für mehr als wahr-
ſcheinlich. Das britiſche Eskadre geht wegen
der Aufregung in Konſtantinopel wahrſchein
lich nach den Prinzeninſeln. Die „Times““
beſtreitet, daß England geprig ſei, ſeine bis-
herigen Einwände gegen die Beſchickung des
e 7 fallen zu laſſen.onſtantinopel, d. 21. Mai, Abends.
Jn Folge des Aufſtandes der Flüchtlinge iſt
der Marineminiſter abgeſetzt und der Veſſir
zum Marineminiſter ernannt, außerdem ſind
Verhaftungen vorgenommen. Der Exſultan
Murad erklärt, daß er dem Aufſtande der
Flüchtlinge gänzlich fern ſtehe.

Paris, d. 21. Mai. Der Poſtkongreß hat den Poſt
vertragsentwurf genehmigt. Der Beſuch der Weltaus-
ſtellung iſt fortgeſetzt ein außerordentlich zahlreicher, er
überſteigt an den Sonntagen durchſchnittlich 100,000, an
den Wochentagen 50,000 Perſonen.

London, d. 21. Mai. Die amtliche „London Ga-
zette“ veröffentlicht die Verlobung des Herzogs von Con-
naught mit der Prinzeſſin Louiſe Margarethe von Preußen.

Bei Fortſetzung der Debatte über die Reſolution Har-
tington's im Unrerhauſe ſprach ſich Gladſtone beſonders
energiſch gegen das Verfahren der Regierung aus, das er
als eine Verletzung der Geſetze und als einen gegen die
Volksfreiheiten gerichteten Angriff kennzeichnete. Nach
längerer Berathung wurde die weitere Debatte auf nächſten
Donnerstag vertagt. Lord Salisbury hat dem Herzoge
von Weſtminſter in einem Schreiben geantwortet, daß er
nicht in der Lage ſei, die Deputation, die ihm eine Er-
klärung zu Gunſten des Friedens überreichen wolle, zu
empfangen. Ein Supplementblatt zur amtlichen
„Gazette“ enthält eine von der Regierung erlaſſene
Verordnung, wonach aus Schleswig-Holſtein kommendes
Vieh an dem dafür beſtimmten Ort der Häfen: Goode,
Grimsby, Hartlepool, London, Diddlesborough, Plymouth
und Sunderland, aber an keinem anderen Orte ausgeſchifft
werden darf.

Kairo, d. 21. Mai. Vier Dampfer mit indiſchen
Truppen, die in Suez angekommen waren, ſind heute in
den Kanal eingelaufen, ein fünfter muß Ouarantaine halten,
da an Bord deſſelben zwei Fälle von Cholera konſtatirt
worden ſind.

Zur Lage im Jnnern.
Berlin, d. 22. Mai. Geſtern haben die meiſten

Fraktionen ſich bereits über ihre Stellung zu dem Ge
ſetzentwurfe gegen die Sozialdemokratie ver-
ſtändigt. Die beiden konſervativen Fraktionen haben
ſich ſür bedingungsloſe Annahme entſchieden. Von der
deutſchen Reichspartei wurde zwar geſagt, daß ſie
eine amendirte Faſſung in Vorſchlag bringen werde; es
ſcheint indeß, daß ſie ſich inzwiſchen von den unüberwindlichen
Schwierigkeiten, welche einer ſolchen entgegenſtehen über-
zeugt hat. Jhr Organ, die „Poſt“ verkündet denn auch,
daß ſie einſtimmig mit den Deutſchkonſervativen für die
Regierungsvorlage eintreten werde. Betreffs des Cen-
trums und der Fortſchrittspartei ſteht von vornherein
feſt, daß ſie den Geſetzentwurf ohne Weiteres ablehnen
werden. Die nationalliberale Fraktion wird (wie
ſchon erwähnt) erſt heute (Mittwoch) in Berathung treten.
Jhr Organ, die „N. L. K.“ verſichert ſchon im Voraus,
daß das Ergebniß der Berathung der Beſchluß ſein wird,
die Vorlage abzulehnen. Dagegen theilt man dem
„Tageblatt“ von anderer Seite mit, die Erwartung, daß
die Partei geſchloſſen gegen das Geſetz ſtimmen werde,
könne vielleicht doch nicht in Erfüllung gehen, denn eine
nicht unerhebliche Zahl von Mitgliedern ſcheine entſchloſſen,
ſich nicht unter allen Umſtänden ablehnend zu verhalten.
Nach mündlichen Andeutungen wäre dies indeß nicht ſo
zu verſtehen, als beabſichtigte man die Vorlage, wie ſie
iſt, anzunehmen, ſondern man rechnet angeblich auf die
Zuſtimmung der Regierung zu einer weſentlichen Ab-
ſchwächung des Geſetzentwurfs und behält ſich eventuell
vor, wenn hierauf keine Ausſicht iſt, Vorſchläge zu einer
Abänderung des Reichswahlgeſetzes dahin zu machen, daß
das Wahlrecht an ein höheres Alter und an eine längere
Anſäſſigkeit geknüpft werden ſoll. Auf dieſe Weiſe hofft
man dem Ueberhandnehmen der Sozialdemokratie weſentlich
Abbruch thun zu können.

Zum Attentat Hödel's,
berichtet das „Berliner Tageblatt“, welches einen Rechercheur
nach Leipzig entſandt hat, über einen Beſuch bei den
Eltern des Verbrechers Folgendes:

Der erſte Beſuch galt der Mutter Hödel's. Auf dem
Königsplatze, welcher augenblicklich den Schauplatz der Triumphe
bildet, welche der Cirkus Renz in Leipzig feiert, bewohnt ſie im
fünften Stockwerke des verſchloſſenen Hauſes Nr. 1. eine kleine
Wohnung. Ein an die Thür genageltes Pappſchild trägt die Auf-
ſchrift Eduard Traber, Schuhmacher“. Dem Beſucher prä-
ſentirte ſich, nachdem die Thür geöffnet worden war, ein in ſeiner
äußeren Erſcheinung einen ſeltenen Kontraſt bildendes Ehepaar.
Den kleinen, unanſehnlichen, auf dem Schuſterſchemel ſitzenden Mann
überragte in ihrer äußeren Erſcheinung und wohl auch an Gewecktheit
ſeine ſtattliche, wenn auch etwas verſchwommen ausſehende Ehefrau.
Das Zimmer zeichnete ſich durch keinen allzu hohen Grad von
Sauberkeit aus, ſein hervorragendſter „Schmuck“ beſtand aus großen,
zu r Verſammlungen in der Querſtraße Nr. 24
einladenden Plakaden, welche ſeltſamer Weiſe weder von der Familie
entfernt noch von den Berliner Abgeſandten der Kriminalpolizei mit
genommen worden waren. Der Zweck des Beſuches überraſchte das
Ehepaar Traber nicht ſehr, ſind ſie doch ſeit einer Woche in ge
wiſſem Sinne der Oeffentlichkeit preisgegeben. Sie beobachteten in
ihren Mittheilungen auch keinerlei Zurückhaltung. Während die
Frau, welche dem Sohne übrigens ſehr ähnlich iſt, mit einer breiten,
behaglichen Ruhe über die Erziehung r welche ſie ihrem Max
habe angedeihen laſſen, ſprang das kleine bewegliche Männchen alle
Minuten von ſeinem Schemel auf, um ſeine Frau an Vergeſſenes
zu erinnern: „Erzähle doch, wie er Dich immer verhauen hat mo-
nirte er einmal und dann wieder: „Mer ſind zufrieden, daß ſie ihn
endlich feſte geſetzt haben“, während es ihn noch ganz beſonders zu
intereſſiren ſchien, ob denn Max, der nun alle Tage ins Panoptikum

Halle, Donnerstag den 23. Mai 1878.

119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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geführt werde, dort auch mit Ketten ausgeſtellt iſt. Die Leute
laubten nämlich, der Attentäter werde dort in Perſon &3 g. Die

Frau berichtete: „Mein Sohn wurde am 27. Mai im Graßhoff ſchen
Hauſe, der ſogenannten Pretzel, wo ich in Dienſt Sein
Vater war der Getreideagent Johann Lehmann in chönefeld, der
ihn auch gerichtlich anerkannt, aber nur acht Wochen für ſein Kind
geſorgt hat. Jch brachte den Jungen im zarteren Alter zu meiner
Mutter in Möckern und bald darauf zu meinem Bruder Wilhelm
Hödel nach Schkeuditz, der auch zu ſeinem Vormund beſtellt wurde.
Inzwiſchen hatte ich Leipzig verlaſſen, wünſchte aber dorthin zurück
ukehren. Die mir in Folge der damals noch beſtehenden Be
chränkungen der Freizügigkeit im Wege ſtehenden Schwierigkeiten
beſeitigte ich durch Verheirathung mit meinem rigen Manne. Jch
war damals, im Jahre 1863, 43 Jahre alt. ir nahmen Max zu
uns und ſchickten ihn in die Armenſchule, jetzige 2. Bezirksſchule.
Er war während ſeines Aufenthaltes bei der Großmutter und dem
Onkel verzogen worden und dermaßen verwildert, daß wir unſere
liebe Noth mit dem ſehr unfolgſamen Jungen hatten.

Jn ſeinem achten Jahre ſtahl er während der Meſſe zwei
Thaler und wurde dafür mit zehn Ruthenhieben gezüchtigt. Er
wurde dadurch jedoch nicht gebeſſert, ſondern vollführte fortgeſetzt
kleine Diebſtähle, für welche er ſchließlich mit Gefängniß beſtraft
wurde. Als er zwölf Jahre alt war, brannte er uns nach einem
neuen Streiche aus Furcht vor der Strafe durch, wurde in Magde-
burg aufgegriffen und uns wieder zugeführt. Jm darauffolgenden
Jahre wurde er in die Beſſerungsanſtalt zu Zeitz gebracht, welche
er, 14 Jahre alt, leider ungebeſſert, verließ. Der Klempnermeiſter
Hertling in Zeitz erklärte ſich der Behörde gegenüber bereit, ihn
in die Lehre zu nehmen. Dort verblieb er, trotzdem ſein Meiſter
viel Mühe hatte, ihn zur Arbeit anzuhalten, 2 Jahre, verſchwand
aber plötzlich vor Ablauf ſeiner Lehrzeit, wurde uns abermals zuge-
führt und von uns dann einem Klempnermeiſter in Kayna übergeben,
wo er ſeine Lehrzeit vollendete. Dann ging er nach Zeitz zurück und
arbeitete beim Klempnermeiſter Nagel als Gehilfe, vertauſchte aber
dieſe Stellung bald mit einer ähnlichen in Leipzig. Viermal wechſelte
er ſeine Meiſter in kurzer Zeit, nirgends aber hielt er aus, weil er
ein „Faulhaber“ war. Um dieſe Zeit bemerkte ich zum erſten Male,
daß er ſich politiſchen Vereinen anſchloß. Das Bischen Luſt zur
Arbeit hörte auch auf und es begann das Bummelleben. Er kam
erſt ſpät Nachts nach Hauſe und warf ſich auf das Kolportiren von
ſozialdemokratiſchen Flugſchriften. Was Sie hier an den Wänden
ſehen, hat er ſelber angetlebt, mit meinem Mann hat er aber nicht
viel über Politik geſprochen, weil er Nichts davon wiſſen will. „Nun“,
rief Herrr Traber wieder vom Schemel aufſpringend dazwiſchen,
„die Sozialdemokraten ſind an Alles ſchuld, ich habe oft genung mit
ihm darüber gezankt“. Nach und nach ſo fuhr die Frau fort
ſtieg ihm die Geſchichte in den Kopf und er wollte nun für die So-
zialdemokraten als Wander-Agitator wirken. Seine Reiſen führten
ihn unangefochten bis nach Wien, von dort aus aber wurde er wegen
Mittelloſigkeit per Schub wieder zu uns gebracht. Die Bummelei
wurde noch ärger; arbeiten wollte er nicht mehr, trotzdem ihm Stel
lungen angeboten wurden. Ich ſollte ihn gänzlich erhalten. Darüber
kam es zu argen Scenen. Am 24. April dieſes Jahres verließ er
uns, nachdem wir ihm erklärt hatten, wir wollten nichts mehr von
ihm wiſſen. Jch brachte mit Mühe und Noth 12 Mark auf, mit
denen er angeblich über Dresden nach Böhmen gehen wollte, um fich
dort Arbeit zu ſuchen er verſprach, ſich von der Politik u pedn
Seit jener Zeit hören wir nichts von ihm bis zum 10. Mai. An
dieſem Tage kam Morgens eine Kiſte von ihm aus Berlin, in welcher
ſich außer ſeinen alten Kleidern und ſchmutziger Wäſche noch Bilder
von Bebel, Liebknecht und Moſt befanden, ſowie ſeine eigene Photo
graphie, die er inzwiſchen ſich hatte machen laſſen. Am Abend deſ
ſelben Tages erhielten wir per Poſt einen Pfandſchein über eine am
9. Mai (alſo zwei Tage vor dem Attentat) für 13 Mark bei einem
Rückkaufshändler Braun in Berlin verſetzte Uhr. Auf der Rück
ſeite ſtanden die Worte: „Liebe Eltern, löſet die Uhr ein, ſie hat
über zehn Thaler rerthae Als er am 24. April von Leipzig abreiſte,
hatte er keine Uhr. ir waren über alle dieſe Vorgänge ſehr ver
wundert, noch mehr aber, als am 11. Mai Abends die Leipziger
Polizei alle Sachen meines Sohnes in Beſchlag legte, welche am
Sonntag Herr Criminal-Commifſſar Krüger aus Berlin mit Aus-
nahme der alten Lumpen fortholte. „So, mein lieber Herr,“ ſchloß
die Frau, „nun habe ich Jhnen Alles geſagt und wenn Sie mir
einen Gefallen thun wollen, ſo ſchicken Sie mir doch ein Bild von
meinem Max, aber bitte, ein recht ſchönes mit der Piſtole.“

Der frühere Lehrer Hödel's in der Armenſchule, jetziger Leiter der
zweiten Bezirksſchule, Direktor Schöne, beſtätigte die Mittheilungen
der Mutter über die Verwilderung des Sohnes, welche von Jahr zu
Jahr zunahm und ſeine Entfernung aus der Anſtalt nöthig machte,
damit ſein böſer Einfluß auf die Mitſchüler gebrochen werde.
Unter den von der Po izei zurückgelaſſenen Gegenſtänden
ſich auch der unter Glas und Rahmen an der Wand hängende Tauf-
ſchein Max Hödel's. Entgegen den früheren Mittheilungen, wonach
Hödel am 23. Mai 1857 geboren, iſt darin der 14, Juni angegeben.

Jn Berlin wurde am Montag und Dienſtag das
Verhör mit Hödel und die Vernehmungen von Zeugen
geſtern wieder fortgeſetzt. Neues iſt jedoch dabei nicht zu
Tage gefördert worden. Jn ſeiner Zelle brütet Hödel
jetzt ſtumpfſinnig vor ſich hin. Während er von dem
Unterſuchungsrichter in brüsker Weiſe Zeitungen forderte,
machte er von dem ihm zuſtehende Rechte, die Bibliothek
der Stadtvogtei zu benutzen keinen Gebrauch. Die Er-

von dem Anſtalisgeiſtlichen bewilligt zu werden. Da die-
ſem Geiſtlichen, Paſtor Heinicke, bisher ein Wunſch Hödels,
ihn zu ſprechen nicht ausgedrückt worden war, begab er
ſich am Montag aus eigenem Antriebe zu dem Gefangenen.
Auch bei dieſer Gelegenheit wiederholte er ſeine früher ge-
machten Angaben über das Attentat, das er als einen
Selbſtmordverſuch darſtellt. Den Wunſch, ein Buch zu
erhalten, ſprach er auch hierbei nicht aus. Man muß alſo
annehmen, daß ihm nur bei dem Verlangen nach Zeitungs-
lektüre darum zu thun war, zu erfahren, was die Blätter
über ihn ſchreiben. Hödel ſcheint übrigens, wie dies aus
ſeinen Aeußerungen hervorgeht, keine Ahnung von der
ſchweren Strafe zu haben, welche ſeiner wartet. Er hofft
vielmehr auf ſeine baldige Entlaſſung.

Von den drei Kugeln, welche Hödel bei dem Atten-
tat aus dem Revolver abgefeuert hat, iſt, wie ſchon er-
wähnt, eine aufgefunden werden. Ueber die näheren
Umſtände der Auffindung wird nunmehr berichtet: Der in
der Markgrafenſtraße wohnhafte Grundeigenthümer Z. ſtieß
am 14. d. Mts., alſo drei Tage nach der That, beim
Spazierengehen in dem Mittelwege Unter den Linden,
unmittelbar vor dem ruſſiſchen Botſchaftshotel, mit dem
Fuße gegen eine bereits in den Sand feſtgetretene Kugel,
die er aufhob. Er hat merkwürdiger Weiſe erſt vier Tage
ſpäter, am 18., der Behörde von dieſem Funde Mit-
theilung gemacht. Sie entſpricht im Kaliber den noch im
Revolver vorgefundenen Kugeln, iſt aber breitgedrückt. Sie
iſt einer Kommiſſion von Sachverſtändigen zur Beurthei-
lung übergeben worden. Wie der „B.C.“ berichtet,
ſind der Behörde am Dienſtag noch 2 Stücke Blei einge
liefert worden, die jedenfalls die bisher vergebens geſuch-
ten Kugeln repräſentiren, welche Hödel abgeſchoſſen
hatte. Die Bleiſtücke ſind ganz in der Nähe des That-
ortes aufgefunden, dieſelben ſind breitgedrückt. Nach
dem Funde der Bleiſtücke zu urtheilen, ſcheint der S-
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in Naumburg ernannt.
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Auguſt er.

Mark- Revolver des Herrn Hippolit Mehles keine große
Tragweite zu beſitzen.

Die ſozialdemokratiſche Parteibehörde in Hamburg,
das ſogenannte Central-Wahlcomité, iſt auf Antrag des
Berliner Polizeipräſidiums von Organen der Hamburger
Polizei darüber vernommen worden, aus welchen Gründen
der Attentäter Hödel aus der ſozialdemokratiſchen Partei
ausgeſtoß en wurde.

Berlin, den 21. Mai.
Unter großartiger Betheiligung des Publikums fand

geſtern Nachmittag um 6 Uhr auf dem Jnvalidenkirchhofe
die Beerdigung des am Sonntag verſtorbenen Regiſtra
tors von der General-Wittwen-Kaſſe, Eduard
Köhler, ſtatt. Schon im Laufe des Tages hatte der
Kaiſer durch den Geheimen Hofrath Bork der Wittwe
mittheilen laſſen, wie ihn die Nachricht von dem Tode
ihres Mannes tief ergriffen habe, gleichzeitig ließ der Kaiſer
ſich eingehenden Bericht über die Verhältniſſe der Hinter
bliebenen erbitten. Jm Trauerhauſe fand ſich eine über
aus große Zahl von Leidtragenden zuſammen, welche den
Sarg mit Kränzen ſchmückten. Auf dem letzten Wege
vom Kronprinzen-Ufer Nr. 25 bis zum Friedhofe ſchritt
dem Sarge voran der faſt vollzählig erſchienene „Verein
der Avancirten des Garde Füſilier-Regiments“, deſſen Vor

ſitzender auf einem prachtvollen Sammetkiſſen die Orden
und Kriegsmedaillen des Verſtorbenen trug. Zwei andere
Kameraden gingen rechts und links mit Palmenwedeln.
Dann folgten der frühere Kompagniechef Köhler's, der
jetzige Major Graf Bethuſy-Huc, und der Hauptmann
der 5. Kompagnie der Gardefüſiliere, v. Alvensleben,
während ſich hinter dem Sarge nach den Verwandten eine
große Anzahl von Kollegen, Freunden und Frauen anſchloß.

Auf dem Friedhofe empfing den Zug außer einem nach
Tauſenden zählenden Publikum das freiwillig erſchienene
geſammte Unteroffizierkorps, ferner die dazu kommandirte
ſechſte Kompagnie der Garde-Füſiliere, in welcher der Ver
ſtorbene als Feldwebel gedient hatte, und eine ſehr ſtarke
Deputation des Offizierkorps. während die Regiments

muſik unter Leitung ihres Direktors Freſe „Jeſus meine
Zuverſicht“ anſtimmte. Prediger Hanſtein von der Jnva-
lidenkirche ſprach am Grabe tief empfundene und zu Herzen
gehende Worte, in denen hervorgehoben wurde, wie der
Verſtorbene im Tode von derſelben Treue getragen wurde,
die ihn ſein ganzes Leben hindurch ausgezeichnet hatte.
Die Anweſenheit ſeiner höchſten Vorgeſetzten in ſeinem
bürgerlichen Berufe zeigte, daß er auch ein von Pflicht-
gefühl erprobter, durchdrungener Beamter geweſen iſt. Der
Choral „Wie ſie ſo ſanft ruhen“ beſchloß die ergreifende
Feierlichkeit, die auch auf den Unbetheiligten einen nach
haltigen Eindruck ausübte.

Guſtav-Adolph-Stiftung.
Der Eentralvorſtand des Evangeliſchen Vereins der

Guſtav-Adolph- Stiftung in Leipzig macht bekannt,
daß die 32. Hauptverſammlung des Geſammtvereins am
17.--19. September d. J. in Hamburg ſtattfinden
werde und ladet alle Mitglieder und Freunde des Vereins
ein, ſich an dieſer Verſammlung zu betheiligen. Diejeni-
gen, welche etwa Vorträge auf der Verſammlung zu hal
ten wünſchen, haben ſolches bis 31. Auguſt ſchriftlich beim
Centralvorſtand in Leipzig anzumelden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Die Wagans des KaſernenJnſpektors Brinkmann von Magde-
burg nach Weißenfels iſt rückzängig gemacht und der KaſernenJnſpector
Gräfe in Mühlhauſen i. E. näch Weißenfels verſetzt worden.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben Allergnädigft geruht, dem
Pfarrer Kunath zu Cletzen, Ephorie Delitzſch, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 zu verleihen. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu KleinSchwechten in der Diöces Stendal
iſt der bisherige Diaconus in Dommitzſch Carl Auguſt Eduard
Theodor Schüſtze berufen und beſtätigt worden.

Perſonal Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departement
des Apellationsgerichts in Naumburg: Dem Kreisgerichtsrath
Balcke in Halle iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand derlaubniß zum Leſen pflegt auf Anſuchen des Gefangenen reiCharakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. Dem Kreisgerichts-
Rath Holtze in Halle iſt die Funktion des Abtheilungs-Dirigenten
bei dem Kreisgericht daſelbſt übertragen. Es ſind verſetzt: die Kreis-
gerichts-Räthe Fettback in Weißenfels und Meyer in Querfurt,
ſowie der Kreisrichter Kindel in Oſterwieck an das Kreisgericht
in Halle, der Kreisgerichts-Rath Braune in Suhl an das Kreisgericht
in Erfurt und der Kreisrichter Meyer in Sömmerda an die Kreis-
gerichts- Kommiſſion in Ziegenrück. Der Kreisrichter Ehrenberg in
Weißenſee iſt zum Staatsanwaltsgehülfen bei der Staatsanwaltſchaft

Dem Kreisgerichts-Rath Freund in Halle

ab ertheilt. Der Kreisrichter Häſe in Löbejün iſt geſtorben. Der
Referendar Dr. Dippe iſt zum Gerichts-Afſeſſor ernannt. Die Rechts
Kandidaten Armin Lierſch und Emil Götze ſind zu Referendarien
ernannt. Dem Kreisgerichts-Depoſital-Rendanten, Rechnungs-Rath
Schmidt in Halle iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjubiläums und dem
Kreisgerichts-Sekretär und Kanzlei-Direktor, Kanzlei-Rath Chriſtiani

in Torgau bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adler-
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Orden vierter Klaſſe verliehen. Der Hülfsbote, invalide Musketier
Weineck iſt zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht in Zeitz
ernannt. Der Gerichtsbote, Exekutor und Gefangenwärter Allien
in Wippra iſt geſtorben.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einem jährlichen Einkommen von 2811 (exci. Wohnung) ver
bundene Pfarrſtelle an St. Petri in Nordhauſen vakant geworden.
Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch den bereits erfolgten
Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand iſt die Pfarrſtelle der
evangeliſchen Gemeinde zu Werleshauſen an der Werra, Kreis Heiligen-
ſtadt, vakant. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von 1800 Bewerber um dieſe Stelle
haben ihre Meldungsgeſuche unter Beifügung der Zeugniſſe an den
Generallieutenant z. D. Freiherr v. Hanſtein auf Rothenbach bei
Arenshauſen zu richten.

t Nach einer Bekanntmachung des königlichen Appel
lationsgerichts in Naumburg ſind im Jahre 1877 bei
77 Schiedsmännern im Erfurter und 352 des Merſe-
burger Regierungsbezirkes im Ganzen 17,048 Streit-
ſachen anhängig geweſen, von welchen 7592 durch Vergleich,
3069 durch Zurücktreten der Parteien und 6279 durch
Ueberweiſung an den Richter und 108 am Schluſſe des
Jahres anhängig geblieben ſind. Durch eine größere Zahl
verhandelter Sachen und aufgenommener Vergleiche haben



ſich folgende Schiedsmänner beſonders ausgezeichnet, deren
vorzügliche Thätigkeit öffentlich anerkannt wird: 1) im Re
gierungsbezirk Merſeburg: der Nadlermeiſter Büchner
in Eisleben, der Sattlermeiſter Köckert in Bitterfeld, der
Ortsrichter Zeiſing in Roitzſch, der Kaufmann Schreck in
Eilenburg, der Stadtverordnetenvorſteher Stock in Bibra,
der Schulze Stein in Schloßbeichlingen, der Schulze
Triemer in Allerſtedt, der Seifenfabrikant Wirth in Mer-
ſeburg, der Gutsbeſitzer Bock in Frankenleben, der Seiler
meiſter Schulze in Naumburg, der Gaſtwirth Siegel in
Freiburg a. d. U., der Kaufmann Ahlsleben in Könnern,
der Rathmann Rieſch in Löbejün, der Reſtaurateur Kirch-
ner in Roßla, der Gutsbeſitzer Weidner in Kayna; 2) im
Regierungsbezirk Erfurt: der Spediteur Brandt in Erfurt,
der Cantor Müller in Walſchleben, der Kaufmann Diſcher
in Jlversgehofen, der Büchſenſchäfter Seifert in Suhl,
der Porzellanmaler Fritz in Schmiedefeld, der Einwohner
Geyer in Waldau, der Cantor Mier in Heuſchleben. Hinzu
gefügt wird, daß auch im vergangenen Jahre das Jnſtitut
der Schiedsmänner ſich bewährt und im fortdauernden
Vertrauen des Publikums erhalten habe.

Jn Kelbra hatten ſich am 18. d. M. Vor-
mittags die Amtsvorſteher des Kreiſes Sanger-
hauſen behufs Beſprechung und Berathung wichtiger
Angelegenheiten aus dem Gebiete der Verwaltung im
Möhlau'ſchen Gaſthofe zu einer Verſammlung vereinigt.
Zu dieſer Verſammlung waren auch die Bürgermeiſter
der fünf Städte des Kreiſes als Verwalter ſtädtiſcher
Polizei im Kreiſe eingeladen. Nur wenige der Herren
waren durch unabweisliche Abhaltungen an der Theil-
nahme behindert. Die Beſprechungen und Berathungen
fanden unter Leitung des Kreislandraths v. Dötinchem
ſtatt. Die Berathungen erſtreckten ſich 1) auf Abwehr
des Bettlerweſens und Vagabundenthums, 2) auf Be
ſchaffung von Krankenſtuben in den einzelnen Gemeinden,
3) auf Bildung von freiwilligen ev. Pflichtfeuerwehren in
den Landgemeinden und 4) Heranziehung der Krieger-
und Schützenvereine zu Rettungsvereinen 5) auf die
Controle der von Vereinen veranſtalteten Tanzluſtbar-
keiten, 6) auf die im landwirthſchaftlichen Jntereſſe wün-
ſchenswerthe Verlegung des preußiſchen Bußtages um
2——-3 Wochen. Dieſe Themata fanden ſämmtlich eine
ſachlich eingehende Behandlung und führten zu lebhaftem
Meinungsaustauſch. Nach Schluß der Verſammlung
fand ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. Der erſte Toaſt
galt Sr. Majeſtät dem Kaiſer mit beſonderer Erwähnung
ſeiner kürzlichen Lebensrettung. Nach dem Eſſen wurde
ein Ausflug nach der Rothenburg und dem Koyffhäuſer
unternommen. Dem Beſchluß der Verſammlung gemäß
werden alljährlich zwei ſolcher Vereinigungen ſtattfinden,
und wird die nächſte in der Kreisſtadt Sangerhauſen noch
im laufenden Jahre abgehalten werden. Wir können
hier nur den Wunſch anfügen, daß dieſes Beiſpiel einer
freien Beſprechung zwiſchen den Amtsvorſtehern c. mög-
lichſt allſeitige Nachahmung finden möge, da der hieraus
für die Geſammtverwaltung und die Amtserfahrung des
Einzelnen entſpringende Nutzen nicht hoch genug anzu
ſchlagen iſt.

Jn Anhalt tritt mit dem 1. Juli das Geſetz über
Bildung von Amtsbezirken und Abänderung der Ge
meinde-, Stadt und Dorfordnung in Kraft. Vom
Landesherrn werden auf 6 Jahre Amtsvorſteher als Chefs
der Amtsbezirks- Verwaltung ernannt. Der Kreistag ſtellt
vorher eine Liſte von Amtsangehörigen auf, die er für be
fähigt zu dieſem Poſten hält.

Aus Gotha wird die Nachricht beſtätigt, daß der
Geſundheitszuſtand Guſtav Freytag's ſich bedeutend
gebeſſert und daß er nach langjähriger Pauſe wieder an
einem neuen Luſtſpiele arbeite.

Am letzten Sonntag iſt der Domcapitular und
Pfarrer Dr. Zehrt aus Heiligenſtadt nach München
abgereiſt, um ſich an dem Pilgerzuge deutſcher Ka-
tholiken zu betheiligen, welche dem neuen Papſte in
Rom ihre Huldigung darbringen wollen.

Jn Schwanebeck wurde kürzlich ein werthvoller
und intereſſanter Fund gemacht. Ein beim Abbrechen
eines alten Schornſteins ſich ſpielend beſchäftigender Knabe
bemerkte im Schutte blinkende Gegenſtände. Die nähere
Prüfung ergab, daß ſolche aus Goldmünzen beſtanden.
Man ſuchte nunmehr vorſichtig nach und ſammelte denn
mehr als hundert ſolcher Münzen in den verſchiedenſten
Größen zum Geſammtgewichte von circa 1 Pfund. Die
Prägung aller dieſer aus der Zeit von 1590 bis 1747 und
aus verſchiedenen Ländern ſtammenden Goldmünzen iſt
ſehr gut erhalten, ja es hat den Anſchein, als ob mehrere
der Stücke wenig oder gar nicht im Umlauf geweſen.

Jn Eiſenach iſt der Appellrath Auguſt Schmith,
ein durch Wiſſen und Wirken ſehr angeſehener Mann, hoch
betagt geſtorben.

Die ſtädtiſchen Behörden in Weißenfels haben ein-
ſtimmig das Geſuch des Vorſtandes ihrer freiwilligen
Feuerwehr genehmigt, derſelben 600 Vorſchuß zu
gewähren zu den Vorbereitungen für den am 11. und 12.
Auguſt hier abzuhaltenden thüringiſchen Feuerwehrtag.
Gleichzeitig wurde bis zum Betrage von 400 der etwaige
Ausfall der erwarteten Tageseinnahme auf die Stadtkaſſe
übernommen.

Jn einer am Montag abgehaltenen Sitzung des
Aufſichtsrathes der Körbisdorfer Zuckerfabrik,
Aktiengeſellſchaft, wurde beſchloſſen, bei einem Brutto-
Gewinn von 416,827 M. 97 Pf., nach Tilgung der rück-
ſtändigen Unterbilanz von 18,668 M. und nach ſehr er
heblichen Abſchreibungen eine Dividende von 3 pCt. zur
Vertheilung zu bringen.

Der Thurmuhrenfabrikant Fuchs in Bernburg
bekannt durch die Herſtellung jener Uhr, deren ſich der
Maſſenmörder Thomas für ſeine Höllenmaſchine bediente

hat dieſer Stadt eine ſchöne Kunſtuhr geſchenkt.
Dieſelbe enthält 24 kleinere und mehrere größere Ziffer
blätter. Das größte Zifferblatt zeigt neben der mittleren
Zeit auch die wahre Zeit an; letztere wird durch einen be
ſonderen Zeiger, welcher bald vorwärts, bald rückwärts
ſpringt und in ſeinem Laufe den Bewegungen der Sonne
folgt, markirt. Unter dieſem Zifferblatt befindet ſich die
Sternzeituhr mit ihren 24 Zahlen. Dieſelbe hat einen
von der erſteren abweichenden Gang. Am 20. März ſtehen
beide Uhren ganz gleich in ihren Mittagen. Von da ab
differirt die Sternuhr täglich um 3 Min. 56 Sec., eine

Abweichung, die täglich größer wird und zuletzt einen Tag
im Jahre beträgt. Unter der Sternuhr iſt der Mond in
ſeinen diverſen Phaſen dargeſtellt. Auch ein Kalendarium
fehlt nicht, welches die Schaltjahre mit berückſichtigt. Auch
eine geographiſche Uhr mit Angabe der Zeit in den größ-
ten Städten der beiden Hemiſphären iſt vorhanden.

Die Krons-, Heide]- und Himbeerenknospen
blühen auf dem Harze in ſolcher Ueppigkeit und Fülle, daß ſie
reichſten Segen verſprechen und für die durch Boden-Er-
zeugniſſe nicht verwöhnten dortigen Bewohner eine immer
hin erfreuliche Ausſicht bieten.

Am 30. d. M. veranſtaltet in der Nähe von
Weimar der Thüring. Reiter- und Pferdezucht-
verein ein Pferde-Rennen.

Eine Art von Lynchjuſtiz wurde einem in Köſen in
Arbeit ſtehenden Schuhmachergeſellen im Reſtaurant
zum „Curgarten“ am Sonntag während der Ballmuſik zu
Theil. Derſelbe hatte während des Geſprächs über das
Attentat auf den Kaiſer die Worte fallen laſſen daß er
ein Fäßchen Bier zum Beſten gegeben hätte, wenn der
Kaiſer getroffen worden wäre. Er wurde für dieſe Miſſe-
that an dieſem Abend tüchtig durchgebläut und es ſoll
außerdem noch an betreffender Stelle Anzeige davon ge-
macht worden ſein.

Vom Schwurgericht zu Magdeburg wurde am
18. d. der Arbeiter Friedrich Kindermann aus Staß-
furt, welcher in der Nacht vom 6. zum 7. Januar ſein
Frau ermordet und dann in einem Korbe zum Fabrikofen
getragen hat, um ſie zu verbrennen zum Tode ver-
urtheilt.

Hand elskammer zu Halle a/S.
Halle, d. 22. Mai. Die hieſige Handelskammer

iſt im Jntereſſe der Zuckerinduſtrie nach dem Vorgange
der Kaufmannſchaft zu Magdeburg und des Zweigvereins
der Zuckerfabrikanten Schleſiens wegen anderweitiger
Klaſſifizirung des Zuckers beim Eiſenbahntransport mit
einem Bittgeſuch beim Handelsminiſterium vorſtellig ge
worden, dahin gehend, daß, wenn ein Unterſchied bei der
Tarifirung von Zucker einmal feſtgehalten werden ſoll, die
Unterſcheidung nach folgenden zwei Tarifklaſſen erfolgen
möge:

1.) Harter Zucker in Broden, Kandis, Pilé
oder Würfelform (Wagenladungsklaſſen),

2.) Zucker aller Art in Krümelform, ſowie
Zucker aller Art zum Export (Spezialtarif).

Motivirt iſt dieſes Geſuch damit, daß es außerordent-
lich ſchwierig ſei, gewiſſe Sorten raffinirten Zuckers von
Rohzucker zu unterſcheiden und daher würde ein ſolcher,
wie der vorgeſchlagene, auch für den Nichtfachmann leicht
erkennbare Unterſchied an äußeren Merkmalen nunmehr
Unzuträglichkeiten und Willkürlichkeiten beſeitigen welche
bei der jetzigen Tarifirung nach „Rohzucker“ und „raffinirten
Zucker“ vorkämen.

Der Herr Miniſter hat die Handelskammer vorläufig
benachrichtigt, daß eine nähere Prüfung des Sachverhalts
veranlaßt iſt.

Halle, den 22. Mai.
Am 21. d. Monats zeigte Herr Dr. Zenker den

Schülern der Latina den Ediſon'ſchen Phonographen
und entwickelte in ſehr klarer und für Jeden faßlicher Weiſe
das Princip, wonach der Apparat conſtruirt iſt. Derſelbe
iſt in ſeinem einen Theile eine Nachbildung des Ohres.
Ein Sprachrohr, das dem Gehörgange des Ohres entſpricht,
endigt, wie dieſer im Tromwelfell, in einem darüberge-
ſpannten Papiermembran. Außerhalb des letzteren iſt ein
Stift befeſtigt, der die durch Sprechen hervorgebrachten
Schwingungen des Membrans auf eine mit Stanniol über-
zogene Walze überträgt. Nachdem die Walze zurückgedreht
iſt, wird der Stift von neuem mit den erſten Eindrücken
in Berührung gebracht und dadurch die Membrane aber-
mals in Schwingungen verſetzt, ſo daß nun die hineinge-
ſprochenen Worte wieder heraustönen. Auf dieſe Weiſe
hörte man Sätze wie: „Deutſchland iſt das Herz von
Europa“, „Allah iſt groß und Muhamed iſt ſein Prophet“,
„Wer zuletzt lacht, lacht am beſten, ha, ha, ha.“ Auch
einen muſikaliſchen Accord reproducirte der Apparat zum
großen Ergötzen der Anweſenden. Wir möchten hierbei
nochmals Jeden, der dieſe ſtaunenswerthen Leiſtungen noch
nicht zu ſehen und zu hören Gelegenheit hatte darauf
hinweiſen, daß Hr. Zenker den genannten Apparat heute
(22) und morgen (23.) im Café David producirt.

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

am 20. Mai. 1878.
1. Der Magiſtrat beantragt, dem Handelsmann, Böhme zu

Nehlitz für das auf dem kürzlich von der Magdeb. Halberſt. Eiſen-
bahn- Geſellſchaft erkauften Landſtreifen von 11 Ar gethane Pacht-
gebot von 25,85 jährlich den Zuſchlag auf die 6 Jahre vom
I. April 1878 bis dahin 1884 zu ertheilen. Dies geſchieht.

2. Am 15. Januar 1877 bei Gelegenheit der Feſtſetzung des
Etats für das Waſſerwerk pro 1877 beſchloß die Verſammlung,

den Magiſtrat zu erſuchen, die Veſtimmungen des Regulativs für
das Waſſerwerk über die Abſchreibungen und Dispoſitionsbefugniſſe
des Curatorii des Waſſerwerks einer Reviſion zu unterziehen und
event. Abänderungs Vorſchläge der Verſammlung zur Prüfung vor-
zulegen, und wiederholte dieſen ihren Beſchluß vom 25. Februar 1878
bei Feſtſtellung des Etats für das Waſſerwerk pro 1878. Der
Magiſtrat hat dem Curatorio des Waſſerwerks die aufgeworfenen
Fragen zur Begutachtung überwieſen, daſſelbe erklärte ſich jedoch nach
eingehender Berathung einſtimmig dahin, Vorſchläge zur Abänderung
der ſeitherigen Beſtimmungen über die Abſchreibungen und die Dis-
poſi tionsbefugniſſe des Curatorii nicht machen zu können, vielmehr
beantragen zu müſſen, daß dieſe Beſtimmungen auch ferner unver-ändert beibehalten werden. Der Magiſtrat Santa t hiernach, die
Sache auf ſich beruhen zu laſſen und es bei dem Beſtehenden bis
e d teres zu belaſſen. Die Verſammlung iſt damit einvber-
tanden.

3. Der Waſſergeldtarif iſt vom Curatorio des Waſſer
werks einer erneuten Reviſion unterworfen und ſind in Folge deſſel-
ben verſchiedene Abänderungen des Tarifs in Antrag gebracht, welche
die Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden haben und fm welche der
Magiſtrat die Genehmigung der Verſammlung nachſucht. Die
Verſammlung genehmigt ſämmtliche vom Curatorio vorgeſchlagenen
Abänd rungen des Waſſergeld-Tarifs. Dieſelben beſtehen in Folgen-
den: 1. das bisher zu Cbm. pro Tag und Kopf der Hausbe-
wohner angenommene Quantum Waſſer, welches allen zur Commu-
nal-Beſteuerung herangezogenen Häuſern zum gewöhnlichen Haus-
und Wirthſchaftsbedarf unentgeltlich zugeführt wird, iſt künftig zu
o Cbm. pro Tag und Kopf der Hausbewohner anzunehmen 2.
für Waſſer zu Piſſoirs und Watercloſets iſt künftig zu entrichten:
von jedem Piſſoir in Häuſern und Höfen jährlich 4 ſtatt bisher
3 und wenn das Piſſoir nicht einen einzelnen Stand, ſondern
eine für zwei und mehrere Perſonen gleichzeitig benutzbare Rinne
bildet, für jeden lfd. Meter derſelben 6 ſtatt bisher 4 3. das

Waſſer für Pferde iſt künftig mit 4 jährlich für jedes Pferd ſtat
bisher 3 zu bezahlen; 4. an Waſſer zu gewerblichen Zwecken wer-
den künftig bei den Fleiſchern, und zwar bei denen die nur Rind-
vieh oder Schaafvieh ſchlachten, 3,5 Cbm. ſtatt bisher 22 Cbm., bei
denen, die nur Schweine ſchlachten 6 ſtatt 5 Cbm., bei denen, die
bald Schweine, bald anderes Vieh ſchlachten, 4 ſtatt 3 Cbm., bei
den Bäckern 2 ſtatt 3 Cbm. auf jede Mark der Gewerbeſteuer ge-
rechnet. Der Minimalſatz von 6 bei den Fleiſchern verbleibt;
5. der Erlaß für zu entnehmende und nach Waſſermeſſer zu bezah-
lende größere Quantitäten Waſſer wird für jedes mit beſonderer
Zuleitung vom ſtädtiſchen Rohrnetz verſehene Grundſtück für ſich in
Anrechnung gebracht; 6. Waſſer zum Bauen wird künftig mit 1
pro Mille des Taxwerthes vergütet. Waſſermeſſer ſind zuläſfig für
Bauausführungen deren Taxwerth mindeſtens 30000 .4 beträgt.
Für den Waſſerconſum ſind mindeſtens 52 zu zahlen und wird
die Miethe für den Waſſermeſſer ſtets für das volle Jahr in An-
rechnung gebracht. Bisher war Waſſer zum Bauen bei maſſiven
Gebäuden mit 2, pro Mille, bei reinen Fachwerks Gebäuden mit
1*, pro Mille des Taxwerths zu vergüten; 7. Bei Springbrunnen
mit oder ohne Abfluß ſteht es der Waſſerwerks- Verwaltung in allen
Fällen frei, jederzeit auf Koſten des Beſitzers einen Waſſermeſſer
einſchalten zu laſſen, und gelten dann die nach Waſſermeſſer zu
zahlenden Sätze.

4. Auf Antrag des Magiſtrats, zur Pflaſterung der Ueberfahrt
des Trottoirs vor der Einfahrt des ſtädtiſchen Steinlager-
platzes an der Berlinerſtraße mit guten für Befahren und Begehen
geeigneten Reihenſteinen die auf etwa 100 angenommenen
Koſten zu bewilligen, beſchloß die Verſammlung vom 6. Mai. 1878,
die Beſchlußfaſſung zu vertagen und die Angelegenheit an den Ma-
giſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben, dieſelbe der Berathung der
Baukommiſſion zu unterbreiten. Dies iſt inzwiſchen geſchehen und
befürwortet die Baukommiſſion den Antrag des Magiſtrats, welcher
denſelben nunmehr erneuert. Die Verſammlung bewilligt die ge-
forderten 100 vorbehaltlich der Rechnungslegung und erſucht den
Magiſtrat, für ordnungsmäßige Herſtellung des an 5 Stellen durch-
löcherten Weges am Steinlagerplatze ſorgen zu wollen.

5. Der Fluthgraben auf der Weſtſeite der gr. Wallſtraße in
den Gärten der dortigen Adjacenten rückſichtlich deſſen den letzteren
geſtattet worden war, ſelbigen in eine muldenförmige Goſſe zur Auf-
nahme bloßer Niederſchlagswafſer zu verwandeln entwickelt übel-
riechende Dünſte. Ein Theil der Anwohner hat den Kanal bereits
ſeit längerer Zeit überwölbt. Da nach Anlage des Wallſtraßen-Ca
nals die Uebelſtände, welche früher der fragliche Fluthgraben bei
ſtarken Regengüſſen herbeiführte, für die Folge nicht mehr zu befürch-
ten ſind, die Entwäſſerung mehrerer an den Fluthgraben belegenen
Häuſer nach dem Wallſtraßen-Canal überdies nicht leicht durchzu-
führen iſt, ſo hat die Baukommiſſion empfohlen die Ueberwölbung
des Grabens, wo ſie noch nicht geſchehen, von den betreffenden Haus
eigenthümern zu fordern, vorbehaltlich zuvoriger näherer Prüfung
des Profils. Der Magiſtrat iſt dem Vorſchlage der Baukommiſſion
beigetreten und beantragt, mit Belafſung des fragl. faſt durchweg
überwölbten Grabens, der jedoch entgegen den frühern betr. Beſtim
mungen nicht nur zur Ableitung des Niederſchlagswaſſers, ſondern
auch des Wirthſchaftswaſſers der davon durchſchnittenen Grundſtücke
dienen ſoll, ſich einverſtanden zu erklären unter der Bedingung daß
der bisher noch offen liegende Theil, in genügender Profil-Weite,

zur Vermeidung geſundheitsgefährlicher Ausdünſtungen gleichfalls
überwölbt werde. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß
der fragliche Fluthgraben belaſſen werde und nicht nur zur Ableitung
des Niederſchlages, ſondern auch des Wirthſchaftswaſſers diene und
den betreffenden Hausbeſitzern die Ueberwölbung des zum Theil noch
offenen Grabens auf ihre Koſten zur Pflicht gemacht werde. Hierbei
wird an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, unterſuchen zu laſſen,
ob die Ueberfalls- Verhältniſſe am Anfange dieſes Fluthgrabens noch
in Ordnung, reſp. wenn nicht, wieder in den frühern Zuſtand herzu
ſtellen ſeien.

6. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären,
daß dem Tiſchlermeiſter Hagemann für Freihaltung eines Solda-
tenquartiers für 1 Unteroffizier und 20 Mann in dem Grundſtücke
Auguſtaſtraße Nr. 6a pro Etatjahr 1878,79 ſtädtiſcherſeits eine
Einnahme von je 300 Mk. für das 1., 2. und 4. Quartal, dagegen
eine ſolche von 150 Mk. für das 3. Quartal in der Weiſe garantirt
werde, daß die Stadt ſich verpflichtet, den Betrag, welchen P. Hage-
mann z. Z. reglementsmäßig an königl. Servis incl. ſtädtiſchen Zu
ſchuß für die factiſch eingelegte Mannſchaft im Laufe jeden Quar
tals gezahlt erhalten hat, am Schluſſe deſſelben bis zu dem bezeich
neten Garantie Betrage zu ergänzen, daß jedoch beiden Theilen be
züglich dieſes Abkommens eine Kündigungsfriſt von 3 Monaten zum
Quartalswechſel vorbehalten bleibt. Die Verſammlung iſt mit
dem Antrage einverſtanden.

7. Die Wahlen der Commiſſions- Mitglieder an Stelle des ver
ſtorbenen Rentier Pfaffe werden nach dem Vorſchlage der mit der
Vorberathung betrauten Commiſſion dahin bewirkt, daß in das Cu-
ratorium der Gasanſtalt Director Dr. Schrader, in die Kämmerei
Ken wiſu Juſtizrath Göcking, in die Finanz Commiſſion Ober
Poſt-Caſſirer Cauße, in die Commiſſion zur Erwägung der Frage
wegen Errichtung von Schlachtehäuſern Dr. Müller, in die Com-
miſſion wegen Errichtung eines Packhofes Fabrikant Ernſt, in die
Commiſſion behufs Vorprüfung der vom Staate erhobenen Zinsga-
rantie- Forderung in Betreff der Grunderwerbskoſten für die Halle
Cafſſeler Bahn Banquier Steckner gewählt wird.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

C. v. Heugel's kosmographiſche Vorleſungen.
Halle, d. 22. Mai 1878. Geſtern Abend hatten wir das Ver

gnügen, dem erſten kosmographiſchen Vortrage des Herrn
v. Heugel beizuwohnen. Der Zweck dieſer Vorträge iſt, dem gebil-
deten Publikum, ſowohl dem Laien in Naturwiſſenfchaft, als dem
Manne von Fach, einen umfaſſenden und klaren Begriff von der
Wiſſenſchaft zu geben, die man mit Fug als die Königin aller Wiſſen-
ſchaft bezeichnet, von der Aſtronomie. Darum, weil auch und viel
leicht namentlich Laien profitiren ſollen, ſind dieſe Vorleſungen populär
gehalten, glücklicher Weiſe aber nicht in der Weiſe populär, wie
gewiſſe Bücher mit dieſer Aufſchrift, zu deren vollem Verſtändniſſe
man mindeſtens Profeſſor der Mathematik ſein muß. Wir können
deshalb Allen, und vorzugsweiſe den Damen dieſe kosmographiſchen
Vorträge empfehlen, da man in ihnen eine recht willkommene und
mundgerechte Anſchauung über unſere Weltſtellung und die hierher gehö-
rigen kosmiſchen Erſcheinungen erhält. Es wäre eine Anmaßung ſonder
Gleichen, wenn man ſich unterfangen wollte, den lehr- und inhalts-
reichen Vortrag des Herrn v. Heugel ſelbſt nur als dürftigſtes Excerpt
wiederzugeben, und wir müſſen darum gleich von vornherein befür-
worten, daß die Angaben, die hier folgen, durchaus keinen Schluß
zulafſen können auf den eigentlichen Vortrag. Wir werden nur die
Hauptgedanken herausgreifen und den Vortrag in fliegender Eile
durchlaufen.

Die älteſten Völker, von denen uns hiſloriſch glaubwürdige An-
gaben über ihren wiſſenſchaftlichen Standpunkt in der Naturbetrach-
tung vorliegen, ſind die Phönicier. Allerdings ſagen uns dieſelben
Notizen auch, daß ihr Weltſyſtem einzig auf der grobſinnlichen Täu-
ſchung aufgebaut war, von der ſich das menſchliche Auge ſo ſehr gern
leiten läßt. Aber ſchon die kleinaſiatiſchen Griechen betrachteten die
Lehre von Dingen in der Natur als Wiſſenſchaft, und Ariſtoteles
hatte ſchon eine Ahnung von der Gravitation. Die Römer haben
nie viel geleiſtet. Jm Mittelalter ſtirbt Giordano Bruno am 17. Febr.
1600 den Feuertod; er hatte gelehrt, daß die Erde um die Sonne
kreiſe und mit dieſer ſich im unendlichen Raume bewege. Baco hebt
die Empirie auf den Thron der Wiſſenſchaft. Copernicus und Kepler
begründen und beweiſen unſere heutige Weltanſchauung. Galilei,
der a der wiſſenſchaftlichen Mechanik, entdeckt das Geſetz der
Trägheit und des freien Falls, Newton die Gravitation, die allgemeine
Schwere. Er führt die Centralbewegung ein als entſtehend aus zwei
leichzeitig wirkenden Kräften, der Centripetalkraft (Ziehkraft) und
entrifugalkraft (Fliehkraft). Carteſius, ein Zeitgenoſſe Galilei's,

führt alles auf den Stoß zurück. Der franzöſiſche Materialismus mit
Mirabeau an der Spitze lehrt: die Natur zeigt nur Materie und
Bewegung, alle Ruhe iſt Schein.

Unabhängig von einander gelangten zwei bedeutende Männer,
Kant und Laplace, zu derſelben Anſchauung über die Entſtehung
unſrer Welt. Dieſer Theorie widmet Herr v. H. längere Zeit, um
ſie dem Auditorium an einer aufgehängten Zeichnung zu verdeutlichen.
Ob die Planeten, zu denen der Vortrag nach einer kurzen Pauſe fich
wandte, bewohnt ſind, iſt wahrſcheinlicher als das Gegentheil, und
wenn auch nicht von menſchlichen Organismen, ſo doch von wohl
verwandten. Unſere Erde iſt eins der unbedeutendſten Sonnenſtäub-
chen im Weltenraume, und ſie ſollte allein bewohnt ſein? Oder warum
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Prüfung

ſind andere Weltkörper unſerer Kenntniß ſo lange verborgen geblieben,
wenn ſie nur für uns da ſein ſollten? Alſo laſſen wir ab von dieſem
kindlichen Egoismus der Alten, den ſelbſt ſchon berühmte Theologen
aufgegeben haben. Zum Schluß wurden die Zuhörer belehrt über
Eintheilung der Planeten in innere und äußere, obere und untere.
Ferner über die Entſtehung der Zeichen von denen wir einige mit
theilen wollen. Merkur hat als Symbol den Götterſtahl Venus
Toilettenſpiegel mit Handhabe, Erde Weltkugel mit dem der
Erlöſung Mars Schild mit Pfeil, Saturn Senſe, Neptun Dreizack.

Die nächſte Vorleſung findet ſchon am Donnerſtag Abend präciſe
8 Uhr ſtatt. Jndem wir dem Herrn v. H. für den genußreichen Abend
danken, wünſchen wir ihm von Herzen für die nächſten Vorleſungen
einen recht vollen Saal.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2t. Mai 1878.

Aufgeboten: Der Droſchkenkutſcher C. Schaffner und F. Torgau,
Breitenſtraße 17. Der Handarbeiter A. Erfurth und M. Frie
drich, Giebichenſtein. Der Kaufmann M. E. O. Raatz, Görlitz,
und H. M. M. S. Poſſart, Berlin.

Geboren: Dem Kaufmann G. Schulze eine Tochter, Königsſtraße
19. Dem Locomotivführer A. Francke ein Sohn, Auguſtaſtr. 3.

Dem Krankenwärter W. Voigt ein Sohn, Fawerat Dem
Chemiker J. Hoffmann ein Sohn, Feldſtraße 14. Dem Maler-
meiſter F. Franzen ein Sohn, kl. Brauhausgaſſe 23. Dem
Klempner F. Buſſe eine Tochter, Neuſtadt 2.

Geſtorben: Der Dachdeckermeiſter Carl Ermiſch, 74 Jahr 8 Mo-
nat 14 Tage, Apoplexie, Hoſpital. Des Poſamentier C. Keuntje
Sohn Emil, 4 Monat i8 Tage, Krämpfe, gr. Ulrichsſtraße 21.
Des Techniker F. Schlee Tochter Auguſte, 2 Monat 2 Tage, Lungeu-
lähmung, Lindenſtraße 4. Des Heizer G. Dauer Sohn Hugo,
4 Monat 18 Tage, Lungenentzündung, III. Vereinsſtraße 3. Des
Gelbgießer A. Würner Tochter Anna, 2 Monat 25 Tage, Krämpfe,
Gartengaſſe 5.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 18. Mai.

Geboren: Dem Maurer G. F. O. Stahl eine Tochter, Breiten-
ſtraße 3. Dem Modelltiſchler J. G. Schneider ein Sohn, Burg-
ſtraße 45.

Meldungen vom 19. Mai.
Eine unehel. Tochter.

Eine unehel. Tochter. Ein unehel. Sohn.
Meldungen am 21. Mai.

Geboren: Dem Handarbeiter F. A. Tittmar eine Tochter, Schleif-
weg 2. Dem Maſchiniſten H. F. G. Schlie ein Sohn, Goſen-
ſtraße 9.

Eine unehel. Tochter. Ein unehel. Sohn.Geſtorben:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Mai.

Kronprinz. Hr. Rentier Cimiottez m. Fam. a. Hamburg. Hr.
Fabrikbeſitzer Trauber m. Sohn a. Metz. Frau Ewald a. Caſſel.
Die Hrru Kaufl. Kahle a. Dresden, Gygas a. Magdeburg, Scholle
a. Leipzig, Abel a. Glauchau, Tauck a. Lüttich, Pommer a.
Berlin

Stadt Zürich. Hr. Oberlehrer Klauer a. Danzig. Hr. Geh. Rath
Pfüſter a. Schleiz. Hr. Paſtor Münchmeyer a. Perleberg Die
Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Düſſeldorf, Peter a. Mainz, Lehmann a.
Frankfurt, Trützſchler a. Kreienſen, Pillepp a. Fröttſtedt, Räuber
a. Straßburg, Rudolph a. Arnſtadt, Plau a. Caſſel, Rüdiger a.
Dortmund, Roſner a. Berlin, Meves a. Leipzig, Keßler a. Dresden,
Naumann a. Dortmund.

Stadt Hamburg. Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin Anna von
Mecklenburg Schwerin m. Dienerſchaft. Fräul. v. Kummer u.
Fräul. v. Schewe, Hofdamen a. Schwerin. Frau Amtsräthin

ühne a. Schackenthal. Frau Amtosräthin Lüttich m. Sohn a.
ittigenbach. Hr. Lieut. d. Reſ. v. Abendroth a. Dresden. Hr.

VerſicherungsJnſpector Müller a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Salomon a. Wien, Paradies a. Berlin, Silberberg a. Paris,
Grabley a. Pyrmont, Meyer a. Berlin, Grüneberg a. Braunſchweig,
Stoll a. Pforzheim, Schneider a. Glauchau, Horn a. Düſſeldorf,
Petersfeld a. Liegnitz, Weuz a. Bielefeld, Rör a. Berlin Bardach
a. Glauchau, Manaſſe a. Cöln, Cohn m. Frau a. Leipzig, Sachs
a. Frankfurt a. M

Goldner Ring. 3a. Mötlitz. Hr. Paſtor Zinre a. Zerredt. Hr. Rentier Neblung
a. Berlin. r. Juſtizrath Schwarzkopf m. Fam. a. Hamburg.
Kee Gerichts Aſſeſſor Vr. König a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.

rämer a. Mainz, Salomon a. Berlin, Bornfeld a. Cöln,
Philippsthal a. Crefeld, Alexander a. Berlin, Wagner a. Mühl-
hauſen, Stein a. Döbeln, John a. Brandenburg, Golle a.
Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Betriebs-Controleur Herrmann a. Magdeburg.
Hr. Landwirth Jungck a. Erfurt. Hr. Zimmermeiſter Goldſchmidt
a. Magdeburg Hr. Zimmermeiſter Hampke a. Brandenburg.
Hr. Beamter Pfefferkorn a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Lilienthal
a. Hannover, Göben a. Stuttgart, Eckenberg a. Berlin, Sommer-
uth a. Magdeburg, Schumann a. Bitterfeld, Vogler a. Bochoch,

Meyerhoff a. Eſchwege.
Ruſſiſcher Hof. Fräul. Eichler a. Dresden. Hr. Rentier Beige

a. Dresden. Hr. Sec. Lieut. Goſche a. Magdeburg. Hr. Bau-
Jnſpector Töpfer a. Lübeck. Hr. Kreisrichter Ahlheid a. Hildes-
heim. Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Leipzig Große a. Berlin,
Schade a. Nürnberg, Sorge a. Kopenhagen, Peter a. Königsberg,
Anderſen a. Frankfurt, Albrecht a. Karlsruhe.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, den 21. Mai.

Geboren:
Geſtorben:

Hr Rittergutsbeſitzer Baron v. Hünecke m. Frau

anzukaufen. Wiesbaden darf ſich ſomit glücklich ſchätzen,
ein ſo vortreffliches Komikerpaar wie Helmerding und
Grobecker zu ſeinen Mitbürgern zählen zu können.

[Die marokkaniſche Geſandtſchaft)] hat be
reits angefangen, in Berlin Umſchau zu halten. Am
Montag Abend galt ihr erſter Beſuch dem Viktoria-The
ater, wo ſie bei der Reiſe um die Welt in 80 Tagen
Gelegenheit hatte, in dem Bilde „Suez“ ſich davon zu
überzeugen, daß man in Berlin ihrer Heimath ſchon früher
näher getreten iſt, und bei einem geſtrigen Ausfluge nach
Charlottenburg und dem 3oologiſchen Garten
widmetem ſie in letzteren ihren näheren „Landsleuten“,
den Löwen, Dromedaren u. ſ. w. ganz beſondere, freu-
dige Aufmerkſamkeit. Bei ihren Ausfahrten erregen
ſie erklärlicher Weiſe ein gewaltiges Aufſehen, und
vor dem Hotel de Rome werden ſie ſtets von
einer neugierigen Menge von Menſchen erwartet.
Sie haben ſich bereits häuslich eingerichtet; in ihrem Se-
parat-Schlachthaus herrſcht volle Thätigkeit. Am Dienſtag
früh wurden einige Hammel und eine ganze Menge Hühner
geſchlachtet. Jhr „Menu“ bietet nicht große Abwechſelung.
Aber man darf eben nicht vergeſſen, daß ſie nicht an der
opulenten Table d'hote des Hotels ſpeiſen, ſondern ihre
eigene Küche führen. Da gab es zuerſt Hühnerſuppe
mit Reis; dann Reisſpeiſe mit Huhn. Als dritter
Gang folgie Huhn mit Lammfleiſch und als Deſſert
kamen Früchte. Den Schluß des Mahles bildete ſchwarzer
Kaffee, den ſie aber, wie faſt Alles, was ſie genießen,
überaus ſtark verſüßen. Bei der Mahlzeit iſt beſonders
eine ſeltſame Sitte auffallend. Die höheren Beamten
nehmen ſich nicht von den herumgereichten Platten, ſon-
dern laſſen ſich von den ſervirenden Kellnern vorlegen,
dem greiſen Chef der Geſandtſchaft, Sid Tibi ben Hima
aber muß der Kellner das Fleiſch zu kleinen Biſſen zer-
ſchneiden, ſo daß ſich dieſelben bequem zum Munde
führen laſſen.

[Zum Wunderſchwindel] wird der „Poſ. Ztg.“
aus Wrongowitz geſchrieben: Am 10. d. Mts. be-
haupteten zwei Mädchen aus Friedrichshof bei Lopienno,
die Mutter Gottes in einem Geſtrüpp geſehen und ge-
ſprochen zu haben. Da ſie am 17. d. M. wiederzukommen
verſprach, war die Menſchenmenge an dem bezeichneten
Orte auf 2000 angewachſen. Abends 7 Uhr erſchien das
Militär aus Gneſen und trieb die Menge auseinander,
ohne von der Waffe Gebrauch zu machen. Am Sonn-
abend haben die beiden Mädchen geſtanden Alles er-
dacht zu haben. Der Propſt in Lopienno hat die
Menſchenmenge am Sonntage über den Schwindel auf-
geklärt.

Für Obſtbaumbeſitzer.
Obgleich wohl Niemand, jung oder alt, reich oder arm, die große

Annehmlichkeit des Genuſſes von Obſt jeglicher Art im friſchen, ein-
emachten oder getrockneten Zuſtande wird in Abrede ſtellen wollen,

werden doch nicht ſelten die Früchte unſerer Obſtbäume und Obſt-
träucher vielfach als Naſchwerk, und daher als nicht unumgänglich
nothwendig betrachtet. Dieſer Anſicht können wir jedoch nicht bei-
ſtimmen, müſſen dem Obſte einen viel größeren Werth bezüglich des
Volkswohls beilegen und es nach verſchiedenen Richtungen hin zu
den Lebensmitteln der Menſchen zählen, indem es in mancherlei
Zubereitungsformen als erquickendes, geſundes Sättigungsmittel an-
geſehen werden muß, nebenbei auch vielen kranken und ſchwachen
Menſchen zur Erfriſchung, Labung und Geneſung dient. Außerdem
iſt das Obſt, namentlich der Apfel, durſtlöſchend.

Sollen die Früchte unſerer Obſtbäume aber den ihnen von der
Vorſehung zugewieſenen Zweck möglichſt vollkommen erfüllen ſollen
ſie für die Bevölkerung wirklich nutzbar gemacht werden und mög
lichſt wenig davon verloren gehen, ſo darf kein Obſtbaumbeſitzer die
Hände in den Schooß legen und es dem Zufalle überlaſſen, welchen
Ertrag ſeine Obſtbäume liefern er Zu ſie gewiſſenhaft pflegen.
Dieſe Pflege beſteht zum großen Theile darin, daß er ſich bemüht,
die Feinde der Obſtbäume ihnen fern zu halten und zu vertilgen.
Dieſe Sorgfalt und die damit verbundenen lohnenden Erfolge werden
auch die Liebe zu den Obſtbäumen ſteigern.

Wie das Gute in der Welt die meiſten Feinde hat, ſo ergeht es
auch den Obſtbäumen. Jn erſter Reihe ſtehen die Froſtſchmetter-
linge, Blüthenbohrer und Obſtmaden, welche hinterrücks
und Nachts Blätter, Blüthen und Früchte angreifen und vernichten,
ſo daß der Obſtertrag oft auf ein Minimum herabſinkt. Bei älteren
Bäumen, von denen man mit Recht erwarten könnte, daß ſie reich
lich Früchte tragen, haben ſich die obſtverderbenden Jnſekten immer
mehr eingeniſtet, ſo daß jene nutzlos und kränkelnd daſtehen und der
Axt verfallen.

Wer die Lebensmittel vermehrt, hat auch Anſpruch auf die Dank-
barkeit der Menſchen; dieſe kann ſich jeder Obſtbaumbeſitzer an ſeinem
Theile erwerben.

lichkeiten, ſein Domicil am ſchönen Rhein zu haben, gehört
unzweifelhaft auch die Gelegenheit, den im Frühjahr über-
aus zahlreichen Weinproben und Verſteigerungen beizu-
wohnen, ein Genuß, der allen Sterblichen, die in jener
Zeit nicht am Rhein wohnen, verſagt iſt, der übrigens auch
nicht nur von Weinhändlern hinreichend gewürdigt wird.
So hatte ich geſtern Gelegenheit, den ſehr reichhaltigen
Keller von Auguſt Wilhelmj in Hattenheim in Augen-
ſchein zu nehmen und auch Proben von verlockender Güte zu

Außer recht guten 18742r, 75er und 76erſchlürfen.
Weinen wurden hier 181l ler Rüdesheimer, 1834er
Steinberger, 1846er Rüdesheimer, 1857er Marcobrunner,
1868er Geiſenheimer, Rauenthaler u. ſ. w. kredenzt, durch-
weg edle Tropfen, wie man ſie nur ſelten zu trinken
bekommt. Der beneidenswerthe, gaſtfreie Beſitzer iſt der
Vater des berühmten Geigerfürſten Wilhelmj in Wies-
baden und hat einen der größten Keller am ganzen Rhein
ſtrom zur Verfügung. Hier hauſten ſchon vor zwei
Jahren die deutſchen Journaliſten und machten Raſt auf
ihrer Fahrt von Wiesbaden nach dem Niederwalde. Welch
ſtattliche Reihen von Stückfäſſern in einem wahren Laby-
rinthe von Gängen begrüßten wir hier! Die Wände
ſind vielfach mit paſſenden Jnſchriften geſchmückt, wie z.
B.: „Auf die Gährung folgt die Klärung Gebe Gott
bald die Bewährung!“ Beſonders ſehenswerth ſind zwei
große Fäſſer, von denen das größere, das augenblicklich
gefüllt iſt, 42 Stück (50,000 Flaſchen) enthält. Die
nächſte große Verſteigerung, die 50 Nummern enthält und
viele Kaufluſtige anlocken wird und wegen der ſogar die
Schnellzüge in Hattenheim, einem Flecken von kaum 1000
Einwohnern, halten, wird am 28. d. M. Mittags 127
Uhr ihren Anfang nehmen. Wir ſchieden mit dem Be-
wußtſein von Hattenheim, erwas Außerordentliches von
edlen Dionyſosgaben geſehen und gekoſtet zu haben.
Nicht unerwähnt will ich laſſen, daß Karl Helmerding,
der berühmte Komiker des Wallner-Theaters, mit ſeiner
Familie augenblicklich in Wiesbaden weilt, um dort auf
ſeinen Lorberen auszuruhen und ſich wie Theodor Wachtel

Jn nicht ferner Zeit, Ende Juni und Anfangs Juli, erſcheint
Zu den Annehm- ein Jnſekt, welches ſich durch das Abfallen des Obſtes bemerkbar

macht und oft deſſelben, und zwar das erſte und beſte, den
Menſchen raubt und entzieht. Es iſt die Obſtmade, Raupe
der Obſtſchabe, des Apfelwicklers (Tortrix pomonana).

Der düſtere Schmetterling dieſer Raupe hat auf den
bläulichgrauen Vorderflügeln viele feine, riefige Querſtriche; an der
Spitze des Vorderrandes ſieht man einen großen ſchwarzen, roth-
goldigſchimmernden Fleck.
Juli vereinzelt an die halbwüchſigen Früchte, die Räupchen bohren
ſich ein, und freſſen das Kerngehäuſe aus, verſchmähen auch das
Fruchtfleiſch nicht. Dadurch entſteht das Fallobſt, das ſo gut wie
gar keinen Werth hat.

Die fleiſchfarbenen Raupen (Obſtmaden) laſſen ſich ausge-
wachſen Anfangs Juli bis October meiſt Abends oder Nachts aus
dem angeſtochenen Obſt herab, kriechen an demſelben Baum wieder
hinauf, um ſich in Rindenriſſen oder hinter der lockeren Rinde in
einem weißlichen Gewebe, das, mit Rindenſpänchen und anderem
Abnagſel umkleidet, ſchwer zu erkennen und zu finden iſt, einzu-
ſpinnen, um nach im April k. J. erfolgter Verpuppung Ende Mai
oder Anfangs Juni auszuſchlüpfen und ihr Zerſtörungswerk fortzu-
ſetzen.t Durch die andauernde und glückliche Beobachtung des Erſten

Mädchenlehrers C. Becker zu Jüterbogk, Reg.-Bez. Potsdam,
und durch ſeinen von ihm präparirten, lange klebrig bleibenden
„Brumata-Leim“ kg nebſt Gebrauchs- Anweiſung und Probering
excl. Kiſte zu 2 für etwa 30 Bäume mittleren Umfangs hin-
reichend) den er auf Verlangen Obſtbaumbeſitzern zuſendet, hat man
die Vernichtung jenes ſchädlichen Ungeziefers in ſeiner Gewalt und
mache ich das betreffende Publikum im Jntereſſe des Obſtbaues auf
dies Mittel aufmerkſam.

Man bindet, um die hinauflaufenden Raupen fangen zu können,
um den Baum etwa 1 m vom Erdboden hoch (bei Zwergbäumen
unmittelbar unter den ſich ausbreitenden Zweigen) einen 10 cm
breiten Papierring. Dieſer darf jedoch nur an ſeinem oberen Rande
durch Bindfaden befeſtigt ſein, während man den unteren Rano
loſe und locker läßt. Die Mehrzahl der Raupen (Maden) verbirgt
ſich zwiſchen Papier und Rinde, weil ſie ſich hier vor Kälte und
Feinden (Schlupfweſpen, Raubkäfern) geſchützt halten nur einzelne
überkricchen den Papierring und ſteigen höher hinauf; um dieſe zu
fangen, beſtreicht man das Papier mit dem „Brumata-Leim“
auf welchem die Rauben kleben bleiben. Die Bänder kann man
ruhig bis Anfang December an den Stämmen ſitzen laſſen, indem
die Maden, wenn ſie ſich eingeſponnen haben, ihr Winterquartier
nicht wieder verlaſſen. Den Meiſen und Spechten iſt das Umlegen
der Papierränder ſehr willkommen, denn ſie finden darunter das
ganze Heer von Maden vereinigt, brauchen nicht die ganzen Stämme
abzuſuchen, finden inſtinctmäßig die Stellen, wo dieſe unter dem
Papierringe verborgen ſind, ſehr gut auf und picken ſie heraus, ſo
daß man kaum nöthig hat, die Maden aufzuſuchen und zu tödten.

Der Fälter legt ſeine Eier im Juni und

Zum Fangen der Pflaumenmaden (Tortrix funebrama)
muß man die Papierbänder Anfangs Auguſt etwas niedriger, etwa

m hoch anlegen, weil die kleineren, röthlichen Maden nicht ſo
hoch kriechen. Daß dies Fangmittel probat und von ſicherem Erfolge
iſt, davon haben mich eigene Verſuche im königl. botaniſchenGarten hinlänglich überzeugt; an einem Apfelbaum ab ich bei-

ſpielsweiſe 80 Tortrix pom. Raupen gefunden und den betr. Ring
dem hieſigen Gartenbau Verein für die preuß. Staaten vorgelegt;
der Gartenbau-Verein zu Charlottenburg hat ſich von der Richtig-
keit des Verfahrens an Bäumen im hieſigen botaniſchen Garten eben
falls überzeugt; zahlreiche Gartenbeſitzer und Gartenbau Vereine aus
den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands haben, dankbar und er-
freut, Berichte von der Wirkſamkeit des „Brumata-Leims“, die ich
eingeſehen, geliefert.

ollen Mühen und Koſten zur Vertilgung der Obſtmaden einen
vollſtändigen Erfolg erzielen, ſo genügt der Schutz der eigenen Bäumenicht allein; man uns auch die Nachbarn durch Belehrung c. dazu

anhalten, ein Gleiches zu thun; denn obwohl die kleinen Schmetter
linge nicht weit fliegen, könnten doch einige ihre Eier in die Früchte
der geſchützten Bäume ablegen.
Bis jetzt war es vielfach Gebrauch, nach dem Pflanzen der Obſt-

bäume ſich nicht weiter um deren ferneres Wohl und Gedeihen zu
kümmern und mit der winzigen Ernte, die die Obſtmaden übrig
ließen, zufrieden zu ſein. Die Bäume aber erfordern, ſollen ſie reich
lich Früchte tragen, die liebevollſte Pflege und Schutz vor ihren
Feinden; ſie ſelbſt können ſich derſelben nicht erwehren.

Berlin, botaniſcher Garten.
C. Bouché,

königlicher GartenJnſpector.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Ueber den Stand der Vorarbeiten zu dem „Straßburger
Urkundenbuch“, deſſen Herausgabe vor zwei Jahren beſchloſſen
worden, wird der „D. V.-C. von dort berichtet: Das Material dazu
hat ſich inzwiſchen ſo rieſig angeſammelt, daß man genöthigt geweſen
iſt, neben dem urſprünglich mit der Herausgabe betrauten Dr. phil.
Weigand noch eine zweite Kraft zu engagiren, welche ſich ausſchließlich
dem Urkundenbuche widmet. Die Geſammtzahl der Regeſten beziffert
ſich zur Zeit auf etwa 5000. Davon ſind 520 zur Aufnahme in den
J. Band, welcher bis zum J. 1266 retcht, vorgemerkt, worunter
ca. 300, die bis jetzt gänzlich unbekannt waren. Die bisherigen um
faſſenden Sammlungen haben eine ſehr reiche Ausbeute ergeben. So
liegen aus dem Stadt- und Thomas-Archiv 3000 Urkunden-Regeſten
vor, worunter bis zum J. 1300 allein 22 päpſtliche Bullen von
Clemens III. an und 10 Königs-Urkunden von Friedrich II. an, die
bisher gänzlich unbekannt waren. Außerdem fand ſich im Straßb.
Bezirks-Archiv eine Menge bisher nicht herausgegebener Urkunden,
welche über die früheſte Geſchichte der Stadt Straßburg Aufſchluß
ertheilen. Ebenſo ergaben die Nachforſchungen in den Frauenhaus-
und Hoſpital-Archiven, in den alten elſäſſiſchen Reichsſtädten, den
Domſtiften Worms, Speier und Mainz, in dem badiſchen Landes-
Archiv zu Carlsruhe, dem heſſiſchen zu Darmſtadt, der Heidelberger
Univerſitäts-Bibliothek, in Coblenz und Metz, mehreren Schweizer
ſtädten und Familien-Archiven die werthvollſten Reſultate. Die Be-
wältigung dieſes überreichen Materials veranlaßte die Bürger
meiſterei-Verwaltung, den Beitrag zur Herausgabe des Urkundenbuches
für die vier Rechnungsjahre 1878--1881 von den urſprünglich be-
willigten 2000 Mk. auf das Doppelte zu erhöhen.

Die Direction des deutſchen archäologiſchen Jnſtituts
in Rom hat den Dr. Georg Löſchke aus Oegau, Dr. Hermann
Deſſau aus Frankfurt a. M., Dr. Karl Purgold aus Gotha,
Dr. Johannes Schmidt aus Schmiedeberg zu Stipendiaten des Jn
ſtituts in der Abtheilung für klaſſiſche Archäologie und Dr. Dopffel
aus Mergentheim (Württemberg) zum Stipendiaten des Jnſtituts inder Abtheilung chriſtliche Archäologie fa Dieſeür 1878 gewählt.
Wahlen ſind ſeitens des Auswärtigen Amtes beſtätigt.

Adolf Menzel iſt es mit einem Beitrag für dieGuſtav-Freyta ge Galerie beſchäftigt. Das intereſſante Bild be
handelt eine ſehr ergreifende aus dem „Leben Friedrich's des

Großen“, wie dieſer, zu ſtiller Nachtſtunde bei Fackelbeleuchtung, nur
von den nächſten Vertrauten umgeben, ſich den „Sarg des Großen
Kurfürſten“ öffnen läßt und an demſelben längere Zeit ſtill bewegt
verweilt.

Die durch ihre Reiſen viel genannte Gräfin Noſtiz hat nun
ihren Aufenthalt in Tübingen genommen, mit der Abſicht, die
dortige Univerſität zu veranlaſſen „ihre Hörſäle auch Frauen zu
öffnen“. Nach dem Vorgange der berühmten Viſcher und Laske zu
urtheilen, liegt dazu allerdings in Schwaben die Möglichkeit vor.

Die Bewilligung Richard Wagner's, ſeine beiden Ton
dramen „Rheingold“ und „Walküre“ in Berlin zur Aufführung zu
bringen, iſt der Direction des Leipziger Stadttheaters durch ein
Schreiben der Frau Coſima u geb. Liszt, notificirt worden.
Der betreffende Paſſus lautet: „Mit Vergnügen ertheilt Jhnen mein
Da die Einwilligung in das Unternehmen der Aufführungen in

erlin“.
Die erſtmalige Aufführung des von Max Bruch für Chor,

Soloſtimmen, Orcheſter und Orgel componirten Liedes von der
Glocke von Schiller fand am vorletzten Sonntag in Köln auf dem
großen Gürzenich-Saale unter perſönlicher Leitung des Componiſten
ſtatt, deſſen Räume mit einem auserleſenen Publikum aus Köln,
den benachbarten Städten und ſelbſt aus weiter Ferne gefüllt waren.
Es war eine ſtattliche Schaar von 400 Sängern nebſt dem Gürzcenich-
Orcheſter vereint. Als Soliſten wirkten mit: Frau Anna Walter
Strauß aus Baſel (Sopran); Fräulein Auguſte Hohenſchild aus Ber-
lin (Alt); Wilhelm Claudius aus Hamburg (Tenor) und Paul Bulß,
königlicher Kammerſänger aus Dresden (Baß); endlich ruhte die
Orgelpartie in den Händen des Profeſſors de Lange. Der Componiſt
hatte ſeit Wochen die Proben ſelbſt geleitet, auch viel Zeit und Muße
auf das Einſtudiren der Solopartien verwendet. Die Aufführung
der „Glocke“ ſelbſt war eine ganz gelungene.

Das berühmte Münchener Hoforcheſter hat in wenigenJahren drei ſchwer zu erſetzende Künſtler und Meiſter durch den Tod
verloren 1) den großen Geiger, Conzertmeiſter Joſeph Walther,
2) den gefeierten Celliſten Hippolyt Müller (aus Hildb.), 3) den
Kammermuſikus Auguſt Tombo, den erſten Meiſter auf der Harfe.
Derſelbe iſt aus Erfurt gebürtig und dieſer Tage, erſt 36 Jahre alt
in Bozen geſtorben.

Deurkſche Seervarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Mai.

Jm nördlichen Skandinavien iſt der Luftdruck wieder geſtiegen,
in Schottland, Deutſchland und Oeſterreich gefallen. Die Unter
ſchiede im Luftdruck ſind dadurch geringer geworden und die Winde
an der deutſchen Küſte ſchwächer, auf der Nordſee und dem Kanal
haben ſich nordweſtliche leichte bis ſtarke Winde eingeſtellt, in Oſt
und Süddeutſchland dauert die ſüdweſtliche Luftſtrömung fort. Die
Temperatur iſt in ganz Centraleuropa geſunken, im weſtlichen
Theile erheblich unter die normale. Das Wetter iſt veränderlich,
Regenſchauer wechſeln mit ziemlich heiterem Himmel.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 22. Mai 1878.
BergiſchMärkiſche 71, Cöln Mindener 96,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 12075. Kheiniſch 105.25. Oeſterr. Staatebahn 430 .50.
Lomb irden 121, Oeſterr. Cred Act. 361, Preuß. Conſolidirte
104,80. Tendenz: günſtig

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 214, Juli-Auguſt 209, matter
Roggen. Mai 139, MaiJuni 13750 Juni- Juli 137

motter.
Gerſte loco 125 200.
zafer. MaiJuni 134,
piritus loco 53,30. MaiJuni 52,60

höher.
Nüböl loco 6380 Mai 63,40. Septbr. October 62.30
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,

am 22. Mai 1878.
Berlin Anhalt. St. -Act. 85,60. Berlin- Potsdam MagdeburgSt.Act. 72,75. Berlin Stettiner St. -Act. 107,75. Bergiſch P e

Stamm-Act. 71, Cöln-Mindener St.Act. 95,75. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 107,30. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 120,75. Rheiniſche
105,25. Franzoſen 428,50. Lombarden 121,--. Oeſterr. CreditAct.
361,50. Darmſtädter Bank-Actien 106,50. Diskonto-Command.-Anth.
112,60. Preuß. conſol. 4 Ankeih 104 89. Kurz London

Auguſt September. 5440,

Kurz Amſterdam Oſterreichiſche Noten 167, Rumäniſche
Stamm Actien 28,30. Ruſſiſch 5 Anleihe von 1877 77,
Teudenz: feſt



Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 23. Mai:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. l.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Stä es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchußs-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulricheſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
S ngeſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

eutſch.

Weibliche Fortbildungsſchule i Schülerinnen Ab. von 6 8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachcelub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kosmographiſche Vorleſung v. Carl v. Heugel Ab. 8 im Saale des „Kronprinzen“.
Concerte. Abonnem. Concert Ab. 7 gegeben von der Capelle des Muſikdirector

Thielſcher: im Fürſtenthal.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh
d a 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 23. d. M. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Näh-

Verein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um zahlreiche Betheili-
gung bittet das Ausſtellungs-Comité.

Polhytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 23. Mai Abends 8 Uhr im Hotel

zur „Tulpe“. „Der Ediſon'ſche Phonograph“ durch Verſuche
erläutert von Herrn Dr. Jenker aus Berlin. Der Vorſtand.

m 2D zBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Schlafſtellendiebſtahl. Die Maler Hiele Franzen aus

Friesland und Theodor Schreiber aus Aachen ſind wegen
Diebſtahls an einem neuen dunklen Stoffrock, Weſte von gleichem
Stoff und einer grau carrirten Hoſe zu verhaften und an das hieſige
Königl. Kreisgericht einzuliefern.Dignslement: Hiele Franzen iſt geboren den 30. De-
cember 1855, Größe: 5“ 4“, Haare: hellblond, Augenbrauen: hellblond,
Augen: groß hervortretend, Naſe: ſpitz, Bart: Schnauzbart, Zähne:
gut, Kinn: rund, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: geſund, Ge-
ſtalt: ſchlank.

Bekleidung: ſchwarze ev. helle Hoſe, dunkle Weſte und Rock,
brauner Hut mit Troddel, Stiefeletten mit gelben Zwecken.

Theodor Schreiber iſt geboren den 13. Juni 1850, Größe:
5“ 6“, Haare: ſchwarz, Stirn frei, Augenbrauen: ſchwarz, Augen:
dunkel, Naſe: lang, Mund: ſpitz, Bart: ſchwarzer Schnauzbart, Zähne
gut, Kinn: ſpitz, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: geſund, Ge
ſtalt: ſchlank.

Bekleidung: hellgrau melirte Hoſe, ſchwarz carrirte Weſte,
gleicher Rock, graues Hütchen, lange alte Stiefel.

Halle a/S., den 18. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Delitzſch, den 20. Mai 1878.
Der von uns hinter dem Schuhmacher Georg Theodor Rich-

ter aus Zörbig unterm 10. dieſes Monats erlaſſene Steckbrief iſt
durch deſſen Ergreifung erledigt.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zur Unterhaltung der Trotha Plötzer Kreis-Chauſſee

für das Jahr 1878 erforderliche Lieferung von
192 cbm Pflaſterſteinen (Kopfſteinen) aus den Brüchen

am Petersberge,
320 cbm Chauſſirungsſteinen ebendaher, ſowie
4157 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies

ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden,
Termin auf

Montag den 27. d. M. früh 9 Uhr
im Gaſthof zum „rothen Hauſe“ bei Nehlitz anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Nachgebote

werden nicht angenommen. [H. 51593.Halle, den 20. Mai 1878.
Der Landes- Bauinſpector.

BDriesemann.

und iſt hierzu

Irisch römische Bäder v. 8--12 u.

i

Bekanntmachung.
Die zur Unterhaltung der Plötz-Domnitzer Kreis-Chauſſee

erforderliche Lieferung und Anfuhre von
55 cbm Pflaſterſteinen,

1275 cbm Chauſſirungsſteinen aus den Brüchen bei Lö-
bejün, ſowie

500 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies
ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf

Montag den 27. d. M. Nachmittags I Uhr
im „Schützenhauſe“ zu Löbejün anberaumt. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht. Nachgebote werden nicht an

genommen. [H. 51598.]Halle. den 20. Mai 1878.
Der Landes-Bauinſpector.

ricsemeann.
BVabrik- Verkauf.

Ein halbes Stündchen von Halle iſt eine
Chemische Düngemittel- Fabrik

mit großer Kundſchaft wegen unheilbarer Erkrankung des Beſitzers ſo
fort zu verkaufen. Die Grundſtücke ſind neu erbaut, mit großen
Fabrik- und Niederlagsräumen verſehen, ſchönem 2 Morgen
großen Garten und eirca 4 Morgen Feld, ganzes Areal 8 Morgen.
Alles Nähere ertheilt koſtenfrei

S. Viedler, Halle a/S. Blücherſtraße Nr. 12.
eTee er Riiige, Seste Preise.

Eine bedeutende Sendung e
Leinen-Reste, Vielefelder Fabrikat,

empfingen und offeriren ſolche zu noch

nie dageweſenen billigen Preiſen.
Rreeller Preis im Stück Mk. 1,20 p. Mtr.,

in Reſten 40 Pfg. p. Elle.
Dowlas- u. Shirting-Reste

20 Pfg. p. Elle.

I A. J. Jacobowitz Co,
55. Gr. Ulrichsſtr. 55. Wäſche- Fabrik.

i in

BRillige, fſeste Preise.

cRestaurant z. „Seebad Wansleben“ am See.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nächſten

Sonntag, als den 26. Mai, meine in Wansleben am Mans-
felder See neu erbaute Bade-Anstalt, verbunden mit Be-
staurant u. Concertgarten, eröffne. Für Fuhrwerksbeſitzer
ſind Ausſpannungsräume genügend vorhanden.

Zur Eröffnung finden Sonntag den 26 Mai 2 rosse
Militair-Concerte. gegeben von der 24 Mann ſtarken Capelle
des 3. Bat. Magdeb. Füſilier-Regmts. Nr. 36, unter Leitung des
Hrn. Stabshorniſten ſtatt. Anfang des I. Concerts Nach
mittag 3 Uhr, des II. Abends *,„8 Uhr. Am Abend prachtvolles
Feuerwerk u. Jllumination des Gartens. Entree 30 ff. Bier,
reichhaltige Speiſekarte. Bade-Utenſilien im Local zu haben.
(H. 51595) Hochachtungsvoll N. Fl.

W Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt.
Ein elegantes Reit-

W pferd,ſchwarzbraune preu

e ßiſche Stute, 8 J. alt,
5“ 3 groß, ſehr flotter Gänger,
iſt billig zu verkaufen

Geiſtſtraße 18.

Drahtstiſte,
geſchmiedete Nagel

ſehr billig
D. B. Achöälles,
große Steinſtraße 12.

J m

Käufer geſucht!
Meine hier belegenen Grund-

ſtücke, worin ich ſeit 25 Jahren
eine Weizenſtärkefabrik nebſt Ge-
treide- und Holzgeſchäft betrieben
habe und die ſich zu jeder anderen
gewerblichen Anlage, wie Ma-
ſchinenfabrik, Brauerei 2e.
ganz vorzüglich eignen, beabſichtige
ich mit, auch ohne Ländereien unter

ſehr günſtigen Berg
dingungen zu ver re
kau en. Zwiſchenhändler er
halten die übliche Provpiſion.
Die Grundſtücke eignen ſich auch
zum Parzelliren.

F. Kurowski.,
Heilsberg.

e

J dt a 3Sandsteintröge.
Zu ſofortigem Verkauf liegen auf

dem Rittergute Thammenhayn
bei Wurzen 3 maſſive Sand-

Eine in gutem Zuſtande befindl. e Wege 1,20 breit, 1,6 hoch

Lokomobile u. Dampfdreſchmaſchine z 29. 78 5.
(ſehr leiſtungsfähig) iſt preiswerth 1 8 40. 1,88. -70.
zu verkaufen. Wo? zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Feinſte Prima-Weizen-
ſtärke, klar, verkaufen per Pfund
mit 26 bei Centnern noch billiger

Schulze Zimmermann,
Markt.

Letzterer iſt lange gebraucht u. etwas
abgenutzt, während die beiden andern
wohl erhalten u. wie neu ſind.

Anfragen zu richten an Förſter
Barth daſelbſt. (H. 32350.
Neue Matjes-Heringe billigst,

CommisGeſuch. Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein Kaufmann geſetzten Alters, lissaboner Kartoffeln.

Geſucht wird ein gewandter De Ein Landwirth, Oeconomenſohn,
tailliſt, der vor Kurzem ſeine Lehr incl. Militärdienſt 10 Jahr beim
zeit beendet u. mit dem Spirituo- Fach, ſucht den 1. Juni oder ſpäter
ſenGeſchäft vertraut ſein muß. Stellung als alleiniger oder erſter
Antritt ſofort. Perſönliche Vor Verwalter. Gef. Anerbiet. unter
ſtellung nothwendig. Adr. G. K. 35. poſtlagernd Cön

Otto Thieme. nern aS. erbeten.
Ein junger Mann, gel. Materialiſt,

mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung
Gefl. Off. sub R. 78. abzug. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein überzähliges Arbeitspferd hat
zu verkaufen

Franz Zſchege, Teicha.

Feinste Wurstwaaren undvielſeitig erfahren und durchaus zu
verläſſig, ſucht bei An Schinken,
ſprüchen Stellung. Gefl. Offerten34 vefött Ed. Stuckrath Valami, gek. Sohinken, Hamb.

in der Exp. d. Ztg. Rauchlleisch,
Eine große Wohnung von 3 Kalbsbraten u. Roastbeef ete,

heizbaren Stuben, 3 Kam- empfiehlt
ar liche u. Fubehertza Weriniethen r n II. J Neumann,

Schmeerstr. 3536.er. zu beziehen. Zu erfragen bei
A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 30.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

unſerer Kanzlei
gegen Erlegung von 6 Copia-
lien von derſelben bezogen werden

Eine Partie altes Zink,
gewonnen bei Umdeckung der Kli-
niksdächer, iſt gegen gleich baare
Bezahlung zu verkaufen. Offerten
ſind bis Sonnabend Vorm.
11 Uhr im Büreau des Un
terzeichneten, Friedrichſtr.
Nr. 2A, verſiegelt abzugeben.

Königl. Landbaumeiſter
V. Tiedemann.

Domänen- Verpachtung.

Die zum Herzogl. Anhalt. Haus
fideicommiß gehörige Domäne
Dohndorf, ohnweit der Stadt
Cöthen belegen ſoll mit Wohn-,
Wirthſchafts- und Brennereigebäu-
den,

2,4079 ha Hof- u. Bauſtellen,
1,0341 Gärten,

575,7518 Aeckern (größtenthls.
Rübenboden),

Wieſen,
Plantagen,
Holzung,
Gruben u. Plätzen,
Gewäſſer,
Wegen, Triften, Grä-

ben und Unland,
592,6703 ha in Summa,

ferner mit dem Feld-, Garten u.

6,3725
1/2934
0/0969
077785
0,1254
4,8098

Baum-Jnventar, auf die 18 Jahre
von Johannis 1879 bis dahin 1897
öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet
werden.

Wir haben hierzu Termin auf
den 21. Juni C.

Vormittags 10 Uhr
in unſerm Amtslokal hier anbe-

I raumt und laden Pachtluſtige mit
dem Bemerken dazu ein daß die
Pachtbedingungen ſchon vorher in

eingeſehen, auch

können.
Jeder Pachtbewerber hat ſich vor

dem Termine über ſeine Qualifi-
cation als Landwirth und über ſein

Vermögen, welches mindeſtens in
250,000 beſtehen muß, bei uns
auszuweiſen und eine Bietungs-
caution von 3000 zu hinter-
legen.

Der jetzige Pächter, Herr Amts
rath Roth, wird den ſich anmel
denden Pachtbewerbern die Beſich-
tigung der Domäne geſtatten.

Deſſau, d. 14. Mai 1878
Herzogl. Anhalt. Hofdomänen

Kammer.
Dr. Sinmtenis,

Die Stelle des Pfarrers an
St. Petri hierſelbſt iſt durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnha-
bers erledigt.

Qualifizirte Bewerber erſuchen
wir, ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bis zum 15. Juni
C. bei uns zu melden.
Nordhauſen, d. 16. Mai 1878.

Der Magiſtrat
als Patron der Kirche

St, Petvi,
Bekanntmachung.

Eine Waſſermühle hierſelb
S flotteſten Betriebe und nie an Waſ

ſermangel leidend, nebſt dabei be
J findlichem 3 Morgen Garten, ſowie

100 Morgen Land beſter Lage, ſoll
mit allen dazu gehörigem Jnven-
tarium, als 4 Pferde, 12 Stück
Rindvieh, eirea 100 St. Schafe,
mehrere Wagen, vollſtändige Acker
geräthſchaften c. durch den Unter
zeichneten unter ſehr günſtigen Be
dingungen 50,000 Mark Kaufs-
gelder können darauf ſtehen blei
ben ſofort verkauft werden.

Unter Umſtänden werden auch
Mühle und Land getrennt von ein
ander verkauft.

Tennſtädt, d. 17. Mai 1878.
Bertuch Auctionator.

1 Paar Wagenpferde
(Füchſe), auch zur Arbeit paſſend,
ſtehen zum Verkauf.

Cichorienfabrik Wettin

Lehrlingsſtelle Geſuch
für 15jähr. Menſchen (Jſraelit) in
lebh. Manufactur-, Leder od. Fabrik
geſch. bei freier Koſt u. Logis.
Off. A. B. 110 poſtl. Leipzig
erbeten. [H. 32361.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines Knaben

wurden erfreut
Prof. Dr. J. Conrad,

Jda Conrad geb. Ritſchl.
Halle, den 22. Mai 1878.
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